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Eſne Entſasfungsoffensſve der Städte

Gef. r für die
Vorstfeanct des Reſchsstsdtebhundes well voriſbergehende Aufhebung der Arbeffsſosenversfcherung

Efn unmöglicher Vorschlag
Bedenken des Arbeiftseministers

Wie ein Nachrichtenbüro meldet, hat der Vorſtand
des Reichsſtädtebundes ſich in ſeiner letzten Sitzung
dem Vorgehen des Landgemeindetages ange
ſchloſſen und auch ſeinerſeits verlangt, daß eine
vorübergehende Aufhebung der Arbeitsloſenver
ficherung erfolge.

Jn unterrichteten Kreiſen wird zur Exläuterung
dieſes Beſchluſſes erklärt, daß die Arbeitsloſenverſiche
rung durch die verſchiedenen Anderungsbeſtimmungen
der Notverordnungen, insbeſondere durch die Ein
führung der Bedürftigkeitsprüfung, bereits im weſent
lichen ihres Verſicherungscharakters entkleidet ſei. Jm
Hinblick hierauf könne man auch den Rechtsanſpruch
auf Arbertsloſenverſicherung völlig beſeitigen und den
Zuſtand wiederherſtellen, der vor 1927 beſtand. Damals
gab es eine reine Erwerbsloſenfürſorge, die in allen
Fällen nur nach erfolgter Bedürftigkeitsprüfung in Gang
kam. Man ſagt, daß die genannten Kommunalverbände
ihren Wunſch auch im Hinblick darauf geäußert hätten,
daß vermutlich unſere ausländiſchen Gläubiger für die
Verlängerung des Stillhalteabkommens eine ähnliche
Forderung geltend machen würden. Es iſt alſo nicht ſo,
daß mit Aufhebung der Erwerbsloſenverſicherung die
Unterſtützung für wirklich bedürftige Arbeitsloſe be
ſeitigt werden ſoll. Allerdings hofft man, mit Beſeiti
gung des Verſicherungscharakters der Arbejtsloſen
fürſorge gewiſſe Mittel für andere dringende Finanz
Zwecke der öffentlichen Hand frei zu bekommen. Man
geht wohl nicht fehl in der Vermutüntg, daß dieſer Plan
ein weſentlicher Beratungsgegenſtand für die beabſich
tigte gemeinſame Ausſprache von Vertretern des Reiches
der Länder und Kommünen ſein wird, die in ungefähr
14 Tagen über die Finanzfragen der öffentlichen Hand
ſtattfinden ſoll.

Im Hinblick guf dieſe gemeinſamen Verhandlungen
iſt bisher allerdings nur eine unverbindliche Fühlung
nahme des Reiches bei den Ländern erfolgt, während
man die kommunalen Spitzenorganiſationen noch nicht
gehört hat. Vermutlich will das Reich zunächſt eine
Verſtändigung mit den Ländern erreichen. Hierbei iſt
aber zu bemerken, daß die Intereſſen der Länder zum
großen Teil mit denen der Gemeinden übereinſtimmen.
Denn diejenigen Gemeinden, die einen finanziellen Zu
ſammenbruch erleiden, würden zunächſt den Kaſſen der
Länder zur Laſt fallen. Es iſt auch noch der Gedanke
aufgetaucht, mit der geplanten Entverſicherung der Er
werbsloſenfürſorge eine Verminderung der Arbeit
nehmerbeiträge zu verbinden, und zwar als Ausgleich
für die zu erwartenden Lohnſenkungen.

In Sachverſtändigenkreiſen auch des Reichsarbeits
miniſteriums wendet man gegen all dieſe Abſichten
vor allem zwei Bedenken ein: Wenn die Arbeits
loſenverſtcherung ihres Verſicherungscharakters ent

kleidet würde, dann würden diejenigen Arbeit
nehmer außerordentlich ſchwer geſchädigt, die ſeit
Beſtehen des Beitragszwanges, alſo ſeit ſieben bis
acht Jahren, Beiträge geleiſtet haben und nun viel
leicht, zum erſten Male arbeitslos geworden, keiner
lei Rechtsanſpruch auf Unterſtützung hätten. Von
den 1000 bis 1500 Mark, die ſie in den vergangenen
Jahren in die Arbeitsloſenverſicherung eingezahlt
haben, hätten ſie danach abſolut nichts, was eine
unerträgliche Verbitterung der Arbeitnehmer aus
löſen könnte. Weiter ſagt man in den Sachver
ſtändigenkreiſen, daß die Erſparniſſe aus dieſer Um
wandlung der Arbeitsloſenverſicherung nicht ſo groß
fein würden, als daß ſie die daran geknüpften Hoff

nungen auf Entlaſtung der öffentlichen Finanzen
erfüllen könnten.

Kurzarbeitsabkommen
für die chemiſche Jnduſtrie.

Das am 28. Februar 1931 abgelaufene Kurzarbeits
abkommen für die chemiſche Induſtrie (Sektion V B)
iſt mit Wirkung ab 1. November 1931 für allgemein
verbindlich erklärt worden, und zwar für die
Provinz Sachſen, Freiſtaat Thüringen und
Anhalt.

4,5 Proz. Lohnsenkung
hef den Gemencde arbeitern
Berlin, 2. Nov. (TU.) Die im Reichsarbeiks

miniſterium unter Vorſitz des zum Sonderſchlichter be
ſtellten Regierungsdirekkors Dr. Friedländer (Stettin)
geführten zweitägigen Schlichtungsverhandlungen über
die Neuregelung der Gemeindearbeiterlöhne führten,
wie der „Lokalanzeiger“ berichtet, in den erſtenMorgenſtunden des Sonnkag zu einem Schiedsſprüch,
zu dem ſich die Parteien bis zum 7. November, mittags
12 Uhr, gegenüber dem Schlichter zu erklären haben.
Nach dem Schiedsſpruch ermäßigen ſich die am 31. Ok
ober 1931 beſtehenden Stunden, Wochen und

Monatslöhne um 45 v. H. Die Lohnſchutzklauſeln
werden dahin abgeändert, daß ihre Beſtimmung ab

November 1931 nur auf die am 1. November 1931
im Betrieb befindlichen Arbeiter angewendet werden,
die 46 Stunden und weniger, ab 1. Januar 1932
44 Stunden und weniger arbeiten. Dieſe neue Lohn
regelung kann mit einmonatiger Friſt erſtmalig zum
31. März 1932 gekündigt werden.

Reichsbahnſchiedsſpruch
verbindlich erklärt.

Amtlich wird mitgeteilt:
Jm Lohnſtreit bei der Deutſchen Reichsbahngeſell

ſchaft iſt der Schiedsſpruch vom 27. Oktober 1931 im
öffentlichen Intereſſe für verbindlich erklärt worden.

Rästungsfeferſfahr angenemen S

Heufschſa ne stämmt z Auch Frankreſch efnverstfancden
Berlin, 2. Nov. Die Antwort der Reichsregie

rung auf die Aufforderung des Völkerbundsrates, dem
italieniſchen Vorſchlag eines Rüſtungsfeierjahres bei
zutreten, iſt am Sonnabend nach Genf abgegangen.
Sie wird alſo dort Sonntag abend eintreffen, ſo daß
der Wortlaut am Montag veröffentlicht werden kann.

Wie wir von unterrichteter Seite erfahren, lautet
die Antwort poſitiv, d. h. alſo, Deutſchland ſchließt
ſich den Erklärungen an, wonach Rüſtungsmaßnahmen
ein Jahr lang eingeſtellt werden ſollen. Daß die
Reichsregierung dem Abkommen beitritt, iſt für uns
nur eine Formalität ohne praktiſchen Wert, da wir
keine Rüſtungsmaßnahmen irgendwelcher Art be
treiben. Wenn vielleicht hier und da die Befürchtung
auftaucht, daß durch den Beitritt etwa der Fortgang
des Baues des Panzerſchiffes B berührt werden könnte,
ſo iſt das ein Jrrtum. Es handelt ſich dabei bekannt

Kanzſerbesprechungen
l nen Bofschaftern

Hoese ehe nach Paris zur
Berlin, 2. Nov. (Eig. Meldung.) Der Reichs

kanzler hak über die Frage der Schulden- und Repa-
rationsregelung jetzt auch Fühlung mit den BVok-
ſchaftern der zunächſt inkereſſſerten Mächte genommen.
Da mit dem ilglieniſchen Außenminiſter am vorigen
Sonntag direkte Beſprechungen ſtakkfanden und die
franzöſiſche Stellungnahme erſt nach der Rückkehr des
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten geklärt ſein wird,
ſind zunächſt die Botſchafter Englands und Amerikas
eingehend unkerrichtek worden. Vom Beginn der
nächſten Woche, d. h. ſobald die direkten Verhandlungen
zwiſchen dem deutſchen Botſchafter in Paris und dem
ſranzöſiſchen Miniſterpräſidenken begonnen haben,
werden wahrſcheinlich forklaufend diplomatiſche Ver
handlungen in der Wilhelmſtraße auch mit dem ikalie-
niſchen und dem franzöſiſchen Botſchafter ſtattfinden.

Berlin, 2, Nov. (Eig. Meldung.) Botſchafter
von Hoeſch verließ, wie die Blätter melden, geſtern
abend Berlin, um nach Paris zurückzukehren. Für den
kommenden Dienstag iſt eine Unterredung zwiſchen

ihm und dem am Montag von ſeiner Amerikareiſe
zurückkehrenden Miniſterpräſidenten Laval angeſetzt

Für eine allgemeine Konferenz
Als das Ziel der Verhandlungen gilt vom deut

ſchen Standpunkt aus die möglichſt baldige Einberufung
einer allgemeinen Konfereng, über deren Aufgaben
kreis zunächſt eine Verſtändigung mit Frankreich her
beigeführt werden ſoll.

Dingeldey ſordert Heranziehung
der Nativnalſozialiſten.

Gießen, 2. Nov. (Eig. Meldung.) Jn einer
hier abgehaltenen Wählerverſammlung der Deutſchen
Volkspartei forderte Parteiführer Dr. Dingeldey nach
einer Kritik am zweiten Kabinett Brüning Abkehr von
der Sozialdemokratie und ihren Grundſätzen und
Heranziehung der Nationalſozialiſten zur Regierungs
verantwortung. Nach dem Beiſpiel Englands müßte
auch in Deutſchland eine nationale Regierung gebildet
werden, zumindeſt hätte der Reichskanzler mit dieſer
Forderung vor die Parteiführer treten müſſen.

Wahlen in Mecklenburg
zunahme der Matſonalsozielisfen um 75 8702ent

Jegeniber der Reſchsfogswafe
Schwerin, 2. Nov. Die geſtern in Mecklenburg

Schwerin abgehaltenen Amtsvertreterwahlen werden
den Amtsverſammlungen (Landkreistagen) ein völlig
verändertes Bild geben. Die Nationalſozia-
liſten haben in allen Amtern beträchtliche Gewinne
zu verzeichnen, die zwiſchen 20 und mehr als 100 Pro
zent ſeit den letzten Reichstagswahlen betragen. Die
Sozialdemokraten haben in einigen Amtern bis
zu 40 Prozent ihrer Stimmen zum Teil an die Kom
muniſten und, wie es nach den vorläufigen Ergeb-
niſſen ſcheint, insbeſondere in den Landbezirken auch
an die Nationalſozialiſten abgegeben. Jn einem Amt
iſt allerdings ein ſozialiſtiſcher Stimmengewinn von
etwa 15 Prozent zu verzeichnen. Die Stimmenzunahme
der Kommuniſten iſt geringer, als man im allgemeinen
erwartet hatte. Sie beträgt in einigen Amtern zwiſchen
10 und 25 Prozent. Jn zwei Amtern ſind nach den
vorläufigen Wahlergebniſſen geringe Verluſte der
Kommuniſten feſtzuſtellen. Die bürgerlichen Wirt
ſchaftsliſten haben diesmal auf die Wähler nicht die von
früher gewohnte Anziehungskraft ausgeübt. Die nicht
nationalſozialiſtiſchen bürgerlichen Parteien und Wirt
ſchaftsverbände, die durchweg in bürgerlichen Einheits
liſten zuſammengefaßt waren, verloren gegenüber den
letzten Reichstagswahlen 20 bis 70 Prozent ihres
Wählerbeſitzſtandes, und zwar überwiegend an die
Nationalſozialiſten. Man wird bei dieſer Gegenüber-
ſtellung berückſichtigen müſſen, daß die Wahlbeteiligung
bei dieſen Kommunalwahlen im allgemeinen nicht ſo
ſtark war wie bei der letzten Reichstagswahl.

Eine Aufrechnung der uns vorliegenden Einzelwahl
ergebniſſe ergibt eine Abnahme der ſozial-
demokratiſchen Stimmen von 63 739 bei der
Reichstagswahl im September 1930 auf 53 908,
eine Zunghme der kommuniſtiſchen Stimmen
von 15809 auf 17247. Die Stimmenzahl der
Nationalſozialiſten ſtieg von 42 152 auf
71633. Die Zunahme iſt damit gleich ſtark wie in
Anhalt (75 Prozent gegenüber der letzten Reichs
tagswahl). Auf die bürgerlichen Sammelliſten ent
fielen insgeſamt 30 207 Stimmen; eine Vergleichs
zahl liegt nicht vor, da die Parteien bei den letzten
Wahlen getrennt vorgingen, doch kann feſtgeſtellt
ine daß der Verluſt etwa 40 Prozent betragen
ürfte.

Einzelergebniſſe:
Amt Hagenow: Sozialdemokraten 9212 (bei der
letzten Reichstagswahl 7959), Kommuniſten 2189 (2199),
Nationalſozialiſten 9767 (4766), Bürgerliche Einheits
liſte 3914 E. Die Mandate verteilen ſich wie folgt:
8 Soz., 2 Komm., 8 Nationalſoz. und 3 Bürgerl.

Amt Ludwigsluſt: Kommuniſten 2279 (1872), Mecklen
buvgiſcher Bauernverein 1135 Sozialdemokraten
202 (8229), Liſte für Handel Und Handwerk und
Bauern 2263 Nationalſozialiſten 8040 (6882),
Landvolkliſte 2181 (9). Mandate 2 Komm., 1 Bauernv.,
6 Soz., 2 Handel, 7 Nationalſoz. und 2 Landvolk.

Amt Güſtrow: Sozialdemokraten 8098 (9388), Kom
niuniſten 3003 (2704), Nationalſozialiſten 10 501 (4867),
Bürgerl. Liſte für Stadt und Land 2771 Mecklen
burgtſche Heimatsliſte 693. Mandate: 8 Soz., 3 Komm.,
10 Natitonalſoz., 2 Stadt und Land, 0 Heimatl.

Amt Schwerin: Nationalſozialiſten 7888 (3644),
Bürgerliche Einheitsliſte 2181 Kommuniſten 719
(607), Sozialdemokraten 5242 (6589). Mandate:
9 Nationalſoz., 2 Bürgerl., O Komm., 6 Soz.

Amt Malchin: Sozialdemokraten 7606
Nationalſozialiſten 10 625 (6906), Nationale
GBürgerliche Einheitsliſte) 5265 S
2839 (25606). Mandate 7 Soz, 10
5 Bürgerl., 2 Komm.

Amk Parchim: Nationalſozialiſten 11388 (7280),
Sozialdemokraten 6026 (7857), Kommuniſten 2672
(2260), Liſte für ſtädtiſche Wähler 1020, Nationale Liſte
für Stadt und Land (Bürgerliche Einheitsliſte) 2386

Mändate: 12 Nationalſoz,, 6 Soz., 2 Komm.,
1 Städt., 2 Bürgerl.

Amt Waren Sozialdemokraten 6520 (8386), Chriſt
lichſozialer Volksdienſt 894 (728), Wirtſchaftsliſte für
Stadt und Land (Bürgerliche Einheitsliſte) 1817
Kommuniſten 2491 (2903), Politiſche Beamtenliſte 659

Nationalſozialiſten 9400 (4985). Mandate:
7 Soz., 1 Chriſtl.-Soz., 2 Bürgerl., 3 Komm., 10
Nationalſozialiſten.

Amk Grevesmühlen: Sozialdemokraten 4182 (5166),
Kommuniſten 1055 (758), Nationalſozialiſten 4024
(2822), Einheitsvorſchlag für Stadt und Land 3091.
Mandate: 5 Soz., 5 Nationalſog. und 4 Bürgerl.

(10 165),
Oppoſition

Kommuniſten
Nationalſoz.,

lich nur um einen Erſatzbau und nicht um eine Ver
mehrung unſerer Wehrkraft. Amerika hat ſich z. B.
in ſeiner Antwort ausdrücklich die Fertigſtellung aller
im Bau befindlichen Kriegsſchiffe vorbehalten.

Aus Genf wird zum ſelben Thema berichtet. Am
1. November beginnt die Rüſtungspauſe, die die
Septemberverſammlung des Völkerbundes nach ein
gehender und bewegter Debatte im Abrüſtungsausſchuß
der Vollverſammlung beſchloſſen hat. Die Regierungen
wurden erſucht, bis zum 1. November 1931 zu er
klären, ob ſie bereit ſeien, einen Rüſtungsſtillſtand für
die Dauer eines Jahres anzunehmen.

Bis zum 31. Oktober, abends, haben folgende
Staaten dem Rüſtungsſtillſtand zugeſtimmt: Luxem-
burg, Agypken, Rußland, Albanien, die Schweiz,
Japan, Spanien, Lekkland, Tſchechoſlowakei, Chile,
Belgien, Holland, Ungarn, Neuſeeland, Auſtralien,
Dänemark, Jkalien und die Vereinigten Skagken von
Amerika. Faſt alle Regierungen weiſen in ihrer Ant
wortnote auf die Vorbehalte hin, unter denen ſie
den Rüſtungsſtillſtand annehmen; ſo erklären z. B. die
Schweiz, Japan, Lettland, Belgien ausdrücklich, daß
ihre Zuſtimmung nur für den Fall gelte, daß auch ihre
Nachbarſtaaten den Rüſtungsſtillſtand annehmen.

Wie aus Paris gemeldet wird, hat auch das
franzöſiſche Außenminiſterium am Sonnabend dem
Generalſekretär des Völkerbundes die Antwort der
franzöſiſchen Regierung auf den Rüſtungswaffenſtill
ſtandsvorſchlag erteilt. Jn der Antwort gibt die franzö
ſiſche Regierung bekannt, daß ſie, wenn der Rüſtungs
waffenſtillſtand von den Frankreich benachbarten
Ländern beobachtet werde, ebenfalls bereit ſei, ſich im
Rahmen der von der Völkerbundsverſammlung an
genommenen und unter den durch den Begleitbericht
definierten Bedingungen anzuſchließen.

Nach einer Meldung der „Morning Poſt“ ſoll
Großbritannien den Vorſchlag des Völker
e eine einjährige Rüſtungspauſe angenommen
haben.

Zum Thema De
C CeRede des Prälaten Schreiber

in Münſter.
Münſter, 2. Nov. (CNB.) Reichstagsabgeord

neter Prälat Dr. Schreiber ſprach in einer großen
Kundgebung der münſteriſchen Zenkrumspartei, zu der
etwa 6000 Perſonen erſchienen waren, über „Das
Lebensſchickſal des deutſchen Volkes“. Der Redner gab
der Anſicht Ausdruck, daß eine Reparationskonferenz
weit beſſer ſei als eine Verlängerung des Hoover
jahres. Deutſchland müſſe, fuhr er fort, mit aller Kraft
an dem Grundſatz einer opferfreien Reviſion feſthalten.
Ein Oſtlocarno ſei für Deutſchland unmöglich.

Zu der Frage, ob der Nationalſozialismus zur Re
gierung herangezogen werden könne, erklärte Dr.
Schreiber: Es ſei richtig, daß der Nakionalſoziglismus
durch eine Kriſe ſeiner ſelbſt gehe. Ob die produktiven
Kräfte ſich durchdrängen, ſei ungemein fraglich. Es
müßte eine völlige innere Umkehr der herrſchenden
Meinungen im Rationalſoziglismus ſtakkfinden, eine
wirkliche Scheidung revolukionärer und poſikiv
arbeikender Geiſter. Es müßten Verankwortlichkeiten
und Garankien für eine regierungsfähige und aus
geglichene Politik der Jukunft übernommen werden,
die im Augenblick noch nicht vorhanden ſeien. Eine
Parkei, die nicht das nokwendige Exiſtenzminimum von
Selbſtbeherrſchung und Selbſtdiſziplin aufbringe, würde
die Linie der Regierung nur verwirren, aber nicht
feſtigen.

Eine Stellungnahme
des „Völkiſchen Veobachters“.

München, 2. Nov. (Eig. Drahkmeld.) Im
„Völkiſchen Beobachter“ beſchäftigt ſich am Montag in
einem Leitarkikel der Hauptfſchriftleiter Roſenberg mit
der Halkung der NSDAP. zu den Parkeien. Er er
klärk, man ſolle nicht glauben, die NsDAP. ließe ſich
unker Umſtänden eingliedern in das Syſtem Brüning,
Mollakh und Dikkmann. Als ob ein 12jähriger Kampf
dazu durchgeführt worden iſt, um einem morſchen
Syſtem neues Leben zu geben. Die NSDAP. ſei heuke
dreimal ſo ſtark wie das Fenkrum. Es ſei eine An
maßung, wenn deſſen Führung, der Deutſchland ſo
furchkbares Unglück verdanke, von den Nationalſozia
liſten Eingliederung erwarte.

Das neue Deutſchland fordere vielmehr völlige
Syſtemänderung und werde jede Weigerung der Mit
arbeit an der Rettung der Nation gleich bewerten,
einerlei ob ſie vom Zentrum oder von anderer Seite
komme. Zur Haltung gegenüber den Deutſch
nationalen wird geſagt, daß Geheimrat Hugenberg
ſich ſtets loyal gehalten habe und ſich auch ſtets loyal
halten werde. Die NSDAP. als weitaus ſtärkſte
Partei des nationalen Lagers beanſpruche aber das
ſelbſtverſtändliche Vorrecht der Erſtgeburt und der
Führung. Damit müſſe ſich die Deutſchnationale
Partei abfinden.

Aſsu o rrarg' re
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Alt t die WiDas ungerechte Wahlſyſtem. e Wenn Lehrerinnen freiwillig aus demDie Wahlbeteiligung in England hat rund 70 Pro
zent betragen, es ſind 30 260 000 Stimmen abgegeben
worden. Davon hat der Regierungsblock 14 250 000
erhalten, nämlich die Konſervativen 11 870000, die
Nationale Arbeiterpartei 340 000, die Nationalen
Liberalen 1950 000. Gegen die Regierung ſind
7 320 000 Stimmen abgegeben worden, davon 6 610 000
für die Arbeiterpartei. Wenn in England nach dem
Prinzip der Verhältniswahl gewählt würde, müßte alſo
die Arbeiterpartei ein Drittel der Mandate erlangt
haben, d. h. etwa 200 Sitze, während ſie ſich tatſächlich
mit 52 Sitzen begnügen muß. Jhre Stimmen ſind
gegenüber den Wahlen von 1929 un etwa 20 Prozent
zurückgegangen, der Verluſt an Mandaten aber beträgt
faſt 80 Prozent. Das iſt verſtändlich, daß die Arbeiter
partei über dieſe Ungerechtigkeit des engliſchen Wahl
rechts Klage führt und daß die ihr naheſtehenden Par
teien in anderen Ländern, nicht zuletzt die deutſche
Sozialdemokratie, im ſelben Sinne ihre Stimme er
heben. Man darf aber daran erinnern, daß die eng
liſche Arbeiterparkei ſich ganz und gar nicht darüber
beklagt hat, als ſie im Jahre 1929 die Nutznießerin
dieſer Ungerechtigkeit war, damals, als ſie auf Koſten
der Liberalen ihren gewaltigen Sieg errang. Damals
hatten die liberalen Gruppen 5,8 Millionen Stimmen
und waren im Unterhaus nur mit 58 Sitzen vertreten.
Ihnen kommt auch jetzt das Wahlunrecht zugute, denn
trotzdem ſie auf zwei Millionen Stimmen geſunken
ſind, verfügen die Liberalen in dem neugewählten
Unterhaus über 70 Stimmen. Die Arbeiterpartei hat
ſich den aus dieſen Verhältniſſen erwachſenen Auf
ſchwung 1929 gefallenlaſſen und, ſolange ſie am Ruder
war, nicht daran gedacht, ſich energiſch für eine Ande
rung des Wahlrechts einzuſetzen. Deshalb ſind die
Klagen, die ſie jetzt erhebt, zwar verſtändlich und poli
tiſch durchaus berechtigt, es ſcheint ihnen aber doch ein
wenig der moraliſche Untergrund zu fehlen.

Spannung Rußland a an
Jm Gegenſatz zu den Erklärungen des ſowjetruſſiſchen Außenminiſters bereiten Wagte n

chineſife Huelle darauf vor, daß man mit einem
militäriſchen Eingreifen Rußlands in den Mandſchurei
konflikt rechnen müſſe. Der ſeit geraumer Zeit zurück
gezogene ruſſiſche Bahnſchutz in der Mandſchurei ſoll
wieder eingerichtet werden, die dazu erforderlichen
Transporte ſind bereits eingeleitet, und dieſe Vorberei
kungen laſſen darauf ſchließen, daß zum mindeſten eine
Div ſion ruſſiſcher Truppen angeſetzt werden ſoll. Das
negakive Ergebnis der Genfer Bemühungen, das Be
harren Japans auf ſeiner Forderung, bis zum Ab

luß von Verhandlungen mit China in der Mann
churei ſtehengubleiben, veranlaßt die Sowjekregierung

offenbar zu dieſer Vorbereitung eines etwa nokwendig
werdenden Schutzes der ruſſiſchen Inkereſſen.

Be qeutsche Ausleancd-
versecheun
Borkin, 2. Nov. Zu den verſchiedenen, in der

Preſſe erſchienenen Schätzungen über die deutſche Aus
landverſchuldung. wird dem WTB.-Handelsdienſt von
maßgebender Seite mitgeteilt: Auf Grund der Anmel
dungen, welche mit Notverordnung vom 27. Juli 1931
angeordnet wurden, ergibt ſich nach dem Stande vom
28. i 1931 eine deutſche Auslandverſchuldung von

2 Milliarden RM. an kurzfriſtigeng n et zfriſtigen Schulden
5 illiarden an lan igen Schuldenn als 12 Monate). v

Dieſe Ziffern ſind Brutto Ziffern
Die deutſchen Anlagen im Auslande ebenſo wie die
im Wigginbericht erwähnten Anlagen des Auslandes
in Deutſchland (Aktien und andere Werte ſowie Grund
ſtücke) ſind bisher ſtatiſtiſch nicht erfaßt worden.

Seit Juli dürfte etwa 1 Milliarde Reichsmark zurück
gezahlt ſein.

Die Reichseinnahmen.
Berlin, 31. Okt. Die Reichseinnahmen betrugen

nach dem Ausweis des Reichsfinanzminiſteriums im
September insgeſamt 477 Mill. gegen 584 im Sep
tember 1930. Die Einnahmen blieben alſo um
107 Mill. hinter dem gleichen Vorjahrsmonat zurück.
Für das erſte Halbjahr ergibt ſich eine Geſamteinnahme
von 3847,2 Mill. Damit blieben die Einnahmen dieſes
Halbjahres um 717 Mill. gegenüber dem gleichen Ab
ſchnitt des Vorjahres und üm 636 Mill. gegenüber der
Hälfte der veranſchlagten Geſamteinnahmen des Rech
nungsjahres 1931 zurück.

i

bracht.

Durehgreiſfende Stactfs-
vereſnfegcheung n Bayern
München, 2. Nov. Die Frage der Staatsverein

fachung ſteht nunmehr in Bayern vor einer ent
ſcheidenden Wendung. Am Donnerstag und Freitag
hielt der bayriſche Miniſterrat umfangreiche Be
ratungen über die in allernächſter Zeit erſcheinende
Notverordnung ab, die u. a. einen ſtarken Ver
waltungsabbau bringen wird, darunter insbeſondere
die Aufhebung der Kreisregierungen von Nieder
bayern, Mittelfranken und Oberfranken. Die maß-
gebenden ſtaatlichen Stellen werden ſeit mehreren Tagen
geradezu beſtürmt von Abordnungen, die Proteſte und
Vorſtellungen erheben. Die Regierung wird ſich aber
durch ſolche Kundgebungen bei dem jetzigen Stand der
Dinge nicht mehr beeinfluſſen laſſen. Die „Bayriſche
Staatszeitung“ meldet dazu, daß die bevorſtehenden
Maßnahmen den ganzen bayriſchen Behördenorganis
mus durchgreifend vereinfachen und dabei weder vor
der größten noch vor der kleinſten Stelle des Ver
waltungsapparates haltmachen werde.

Arbeitgebergruppe Nordweſt kündigt
das Lohnab kommen.

Düfſeldorf, 2. Nov. Die Arbeitgebergruppe
Nordweſt teilt mit, ſie habe, durch die weitere erheb
liche Verſchlechterung der Wirtſchaftslage der rheiniſch-
weſtfäliſchen Eiſeninduſtrie veranlaßt, das laufende
Lohnabkommen zum 30. November d. J. gekündigt.
Die zur Zeit geltende Lohnvereinbarung, die eine
Herabſetzung des Tarifſtundenlohnes um 3 Pf. brachte,
iſt ab I. Auguſt in Kraft getreten und erſtmalig zum
30. November kündbar.

Der Gd. gegen Erhöhung
der Arbeitsloſenverſicherungsbeiträge

für Angeſtellte.
Jn dieſen Tagen iſt die Mitteilung verbreitet

worden, daß eine neue Notverordnung bevorſtehe, die
die arbeitsloſenverſicherungspflichtigen Angeſtellten mit
ihrem vollen Gehalt, alſo bis zu 700 RM. monatlich,
zur Arbeitsloſenverſicherung heranziehen will.

Wie wir hören, hat der Gewerkſchaftsbund der An
geſtellten gegen ſolche Sonderbelaſtung der Angeſtellten
ſofort den ſchärfſten Einſpruch erhoben. Er hat dabei
darauf hingewieſen, daß die Angeſtellten durch den
Gehaltsabbau ſowie die verſchiedenen Steuer und Ver
ſicherungsabzüge bereits derart belaſtet ſeien, daß ihnen
eine derartige Sonderbelaſtung bis zu 3 RM. monatlich
unmöglich zugemutet werden könne.

Jm übrigen ſetze eine ſolche Erweiterung der Bei
tragserhebung ganz ſelbſtverſtändlich auch einen ent
ſprechenden Ausbau der Leiſtungsklaſſen voraus.

Die letzten Tage haben neue erhebliche Schwierigkeiten für die europäiſchen
Während England im Begriff iſt, hohe Schutzzollmauern um das britiſche Weltreich zu ziehen,

verſüchen unabhängig voneinander Holland und die Schweiz die deutſche Einfuhr weiter zu droſſeln.
Eine Löſung der immer drohenderen Wirtſchaftskriſe der Welt iſt damit no

Sollte

an delsbeziehungen ge

ſchwieriger geworden.

Gleichſtellung
aller Schulamtsbewerber.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt der Ant
wort des preußiſchen Miniſters für Wiſſenſchaft, Kunſt
und Volksbildung auf eine Kleine Anfrage entnimmt,
iſt durch Erlaß vom 30. September d. J. angeordnet
worden, daß Schulamtsbewerber aus pädagogiſchen
Akademien der Prüfungsjahrgänge 1928—1930 nach
ihren Jahrgängen in die Bewerberliſte einzureihen
und wie die übrigen Schulamtsbewerber zu behandeln
ſind. Nur für die zu Oſtern 1931 aus den pädagogiſchen
Akademien entlaſſenen Bewerber, die zu ihrer berufs
praktiſchen Fortbildung an Volksſchülen beſchäftigt
werden, ſoll es bis Oſtern 1932 bei der getroffenen
Regelung verbleiben, da es pädagogiſch nicht vertretbar
wäre, die begonnene berufspraktiſche Fortbildung ab
zubrechen. Abgeſehen von dieſer UÜbergangsmaßnahme
für den Prüfungsjahrgang 1931 iſt alſo die Gleich
ſtellung der Schulamksbewerber aus den pädagogiſchen
Akademien mit den ſeminariſtiſch vorgebildeten Be
werbern bereits in vollem Umfange erfolgt.

Bürgermeiſter ohne Penſions
berechtigung.

Anhaltiſche Notverordnung über Anſtellung von
Bürgermeiſtern ohne Penſionsberechtigung.

Deſſau, 2. Nov. Das anhaltiſche Staatsminiſte
rium hat eine Notverordnung erlaſſen, in der den
kleineren Städten und größeren Landgemeinden die
Möglichkeit gegeben wird, den Bürgermeiſter und die
Stadträte gegen eine ihrer Arbeit entſprechende Ent
ſchädigung ohne Penſionsberechtigung anzuſtellen. Bis
her mußten dieſe nach der ſtaatlichen Beſoldungs
ordnung mit Penſion angeſtellt werden

NMothiife für Jungſehrer
Nachdem im Landtag der Antrag geſtellt worden

war, einen Teil des jungen Nachwuchſes der Lehrer
ſchaft dadurch der Schule zu erhalken, daß man älteren
Lehrern den Übergang in den Ruheſtand vor Erreichung
der Altersgrenze erleichtere, hat geſtern das preußiſche
Staatsminiſterium auf Anregung des Unterrichts
miniſters einen Zuſatz zur Notverordnung beſchloſſen,
der dieſen Wünſchen entgegenkommt.

Lehrer und Lehrerinnen aller Gattungen im Alter
von mindeſtens 60 Jahren ſollen das Recht haben,
ſich auch ohne Nachweis der Dienſtuntauglichkeit
penſionieren zu laſſen.

Sie erhalten bis zur Erreichung der Altersgrenze
80 Prozent ihres jetzigen Gehalts und werden mit
65 Jahren zu denſelben Bedingungen penſioniert, wie
wenn ſie bis zum 65. Jahr im Dienſt geblieben wären.

der ſo penſionierte Lehrer vor Erreichung der

Dienſt ſcheiden beziehen ſte noch zwei Jahre lang die
Hälfte ihres Gehalts.

In die ſo freiwerdenden Stellen rücken Junglehrer
oder Aſſeſſoren ohne Anſtellungsberechtigung ein;
ſte bekommen als Vergütung die Differenz zwiſchen
der Penſion und dem Gehalt der ausſcheidenden
Zehrkrafte.

Wenn damit auch noch nicht ſehr viel erreicht iſt
r es doch wenigſtens ein Verſuch, wieder einen Teil

durch die Notverordnung beſchäftigungs und brotlos
gewordenen Junglehrer den Zugang zur Schule zu er
öffnen und ihnen ein wenn auch geringes Ein
kommen zu garantieren

Von Siemens über die Wirtſchaftskriſe
Ein Vorkrag vor amerikaniſchen Wirkſchaftsführern.

Neuyork, 2. Nov. (TU.) Vor bekannten ameri
kaniſchen Wirtſchaftsführern, wie Owen Young, Parker
Gilbert und Warburg, hielt C. F. von Siemens einen
viel beachteten Vortrag über die Wirtſchaftsfrage. Die
allgemeine Vertrauenskriſe und die Kriegsverſchuldung
ſeien, ſo erklärte er u. a., die Haupturſachen der gegen
wärtigen Wirtſchaftskriſe. Jn Deutſchland komme
hinzu, daß die Wirtſchaſt nur nach außen hin kapita
liſtiſch ſei, in Wirklichkeit jedoch von ſozia
liſtiſchen Grundſätzen geleitet werde. Das
ſei das Grundübel, das Deutſchlands Energie lähme-
Der Redner fand ſtarken Beifall, als er betonte, daß
Deutſchland niemals daran denken wärde, ſich ſeinen
privaten Schuldenverpflichtungen zu entziehen.

geben, dann werde weder der Kommunismus noch
der Nationalſozialismus kriumphieren, ſondern jene
Pacerh die als Vertreter des friedliebenden deutſchen

ſtellken.

Kurze Meldungen vom Tage
Einfuhr und Deviſenpolitik. Jn der Preſſe iſt be

hauptet worden, daß die Reichsregierung durch ihre
Deviſenpolitik Einfluß auf die Einſuhr nehme. Dazu
wird von zuſtändiger Stelle mitgeteilt, daß bei der
Zuteilung von Deviſen lediglich die Menge der vor
handenen Deviſen ausſchlaggebend ſei. Die Deviſen
bewirtſchaftung diene nicht als Mittel zur Einfuhr
beeinfluſſung.

Die Zeitung der Sozialiſtiſchen Arbeiterpartei. Die
Sozialiſtiſche Arbeiterpartei, die von der aus der
Sozialdemökratiſchen Partei ausgetretenen Seidewitz
Grüppe gegründet worden iſt, gibt jetzt eine Zeitung
unter dem Namen „S. A. Z. („Sozialiſtiſche Arbeiter
Zeitung“) heraus, deren erſte Nummer am Sonntag
erſchienen iſt.

Krupp von Bohlen und Halbach bei Hindenburg.
Der Reichspräſident empfing am Sonnabend den neu
gewählten Präſidenten des Reichsverbandes der Deut

Halbach.

Kirchen Alhens.
Sonntag Bittgottesdienſte für Eyperns Anſchlußkampf
ſtatt. Die Abhaltung eines Requiems für die für die
Freiheit Cyperns Gefallenen war für das Stadtgebiet
Athen verboten worden. Jnfolgedeſſen verſammelten
ſich Tauſende in einer Vorſtadt zu dem gleichen Zweck.
Schließlich verſuchte die Menge in die Stadt ſelbſt ein
zudringen. Dabei kam es verſchiedentlich Zu Zuſammenſtößen mit der Polizei. Jn Saloniki und in
zahlreichen anderen Städten Griechenlands
Sympathiekundgebungen für das Brudervolk ſtatt.

überfall auf einen Polizeibeamten. In der Nacht
zum Sonntag überfielen, wie der Polizeibericht meldet,
acht Perſonen im Stadtteil Hörde einen Polizeibeamten
in Zivil, ſchlugen ihn zu Boden und traten ihn mit
Füßen. Der Beamte, der in höchſter Not ſeine Piſtole
zog, aber nicht zum Schuß kam, da ihm die Waffe aus
der Hand geſchlagen wurde, erlitt erhebliche Ver
letzungen am Kopf und an der Bruſt. Bei den Tätern
handelt es ſich um Mitglieder des Sportklubs „Rote
Voxer“ aus dem Stadtteil Hörde, die ſämtlich zur An
zeige gebracht worden ſind.

Polizei verbrennt beſchlagnahmte
schmugglerware im Werke von 100000
Märk. Große Erregung bemächligte ſich der Gelſen
kirchener Bevölkerung darüber, daß die Polizei auf
Grund eines beſtimmten Geſehesparagraphen für etwa
100 000 Mark beſchlagnahmker Schmugglerware, dar
unker auch Tabak, Kaffee uſw., verbrennen mußle. Die
Waren wurden mit Petroleum übergoſſen und an
gezündek.

Her Romanſchriftſteler

Hanns Heinz Ewers
Zu feinem 60. Geburkstage am 2. November 1931.

Von Klaus Wagner.
Schwärmerei und Jnbrunſt, Philoſophie und Ver

ſtand, Kitſch und Bluff, Romantik und Abenteuerlich
keit Es iſt ſchwer, ſich in Hanns Heinz Ervers
Büchern zurechtzufinden. Jm Zentrum ſteht der
„Zauberlehrling“, ein großer Roman von über
500 Seiten in üblichem Druck; er ſteht im Zentrum
ſeines Lebens und ſeiner dichteriſchen Entwicklung und
iſt voll von den verſchiedenſten Stimmungen und Er
fahrungen, das Ergebnis langer Reiſejahre.

Die Linie beginnt im „überbrett!l“ in Düſſel
dorf, wo Hanns Heinz Ewers Satiren und Grotesken
rezitiert, an einer der Stätten, wo begabte junge Leute
ſcharfſichtigen Groll in nicht allzu abwägendem Stil
vor gleichgeſinnten Zuhörern entladen. Aber ſchon da
mals lag in den Satiren und ſymboliſchen Märchen
mehr als einfache Luſt am Kritiſteren und Überheblich
keit intelligenter Jugend. Es zeigten ſich ſchon in
ihnen Züge von Myſtik und auf verſteckte Dinge
horchendes Gefühl.

Es folgen 1907 und 1908 zwei Sammlungen
„Seltſamer Geſchichten“. Der Jnhalt iſt in
der Tat ſeltfam. Ein Mann in einer Jrrenanſtalt
ſchreibt dem Anſtaltsarzt einen ausführlichen Bericht,
in dem er haarklein zu beweiſen ſucht, daß er ein
Hrangenbaum ſei, ein Hrangenbaum und nichts
anderes. Es gibt ferner in dieſen „Seltſamen Ge
ſchichten“ der eine Band führt den Titel „Das
Grauen?, der andere Die Beſeſſenen
wilde Nächte in exotiſchen Ländern, tkobende Feſte
ekſtatiſcher Menſchen, rachgierige Chineſen und einen
Baron mit einer halb männlichen, halb weiblichen
Seele. Lächerlich? Zum Teil vielleicht und, wenn man
nur auf die Entwicklung der äußeren Handlung ſieht,
ſicher. Aber es ſteckt doch viel mehr dahinter als
etwa kindliche Freude an verrückten und grotesken
Situgtionen oder gar primitive SenſationsSchrift
ſtellerei.

Es führt deutlich ein Weg her von den Früh
romantikern weiter über E. T. A. Hoffmann und
Edgar Allan Poe. Was die Eigenart des „Zauber
lehrlings“ ausmacht, iſt die Tatſache, daß inzwiſchen
ein Jahrhundert vergangen iſt und in der pſycho

logiſchen Entwicklung der Menſchen im allgemeinen
und der Dichter insbeſondere einen ſtarken Niederſchlag
neuer Erſcheinungen und neuer oder ſagen wir
ein Jahrhundert längerer Erfahrungen hinter
laſſen hat.

Es iſt ein wüſter Hexenſabbat, ein Bergdorf mit
einer armſeligen, vor allem geiſtig armſeligen Be
völkerung, die durch die Werkzeuge eines merk
würdigen Mannes (des „Zauberlehrlings“) ein
20jähriges Mädchen und ein primitivverbohrter, von
Pennſylvanien zurückgekehrter Bergbewohner in
einen religiöſen Rauſchzuſtand gebracht wird, in dem
ſie Dinge tut, von denen zu leſen manchmal wenig

Hanns Heinz Ewers

ſchön und ſtellenweiſe ſogar ein wenig unappetitlich
iſt. Aber der Dichter vermochte ſelbſt in die an ſich
abſtoßendſten Szenen eine gewiſſe Kultur und ſogar
Glaubwürdigkeit hineinzubringen. Manches iſt aller
dings recht arg, und man iſt nahe daran, das Buch
zuzüklappen und ärgerlich zu brummen, das ſei doch
ein bißchen zuviel des Guken. Aber dann kommen
wieder ein paar Sätze von ſo viel Ernſthaftigkeit und
innerem Bemühen, daß man ſtutzt, weiterlieſt und ſich
bemüht, die übertriebenheiten der Handlung zu über
ſehen und zwiſchen den Zeilen zu leſen.

Die Handlung und die Schilderung der wahn
witzigſten Vorfälle iſt nicht etwa Selbſtzweck; hinter
ihnen ſteht der Wille des Dichters, mit der Viel-

eſtaltigkeit des Lebens fertig zu werden. Die verſhedenſten Fragen werden aufgeworfen und zum
Teil auf originelle, zum Teil auf etwas ſonderbare
Art gelöſt: Raſſefragen, die Bedeutung der Sprache,
Kindheitserinnerungen, allgemein philoſophiſche Pro
bleme („Gut und Böſe“, um ein Schlagwort zu
nennen).

Der „Zauberlehrling“ ſagt ſeiner Geliebten:„Siehſt du, mein Kind, wo ich ger bin, ſoll es hoch

hergehen! Haupt und Staatsaktionen!“
Aber es wäre vielleicht der Entwicklung der Jdeen

und dem inneren Gehalt zuſtatten gekommen, wenn es
etwas weniger hoch hergegangen wäre

Ewers hat an der Literatur im allgemeinen aus
zuſetzen, daß ſte an Stoffmangel leidet, und dieſen
Mangel durch ſtiliſtiſche Feinhelten und formale Ge
ſchliffenheit erſetzt. Wenn dieſer Vorwurf gett
(und das iſt nicht ſo ohne weiteres zu d eiden),
dann macht er ſicher den gegenteiligen Fehler: Erbringt ſo viel Stoff, daß er ihn ſicht durchwegs ſo

bearbeiten kann, wie man es von der ausgefeilten
Arbeit der alten Literatur verwöhnt verlangt.

Dann geht die Linie abwärts. Die neueren
Romane: „Alraune“, „Vampir“, „Der Geiſter-
ſeher“, ſind in der Art des äußeren Rahmens mit dem
„Zauberlehrling“ und den „Seltſamen Geſchichten“ ver
wandt, halten aber in der Ausführung nicht deren
Nivegau Satire, Polemiken, Schnoddrigkeiten
wechſeln ab mit phantaſtiſchen Szenen; man kann ſich
des Eindrucks nicht erwehren, daß ſehr viel Schablone
und manchmal wenig Ernſt dahinterſteckt

Bleiben zum Schluß noch die Reiſebücher zu er
wähnen: „Mit meinen Augen“ (Fahrten durch
die lateiniſche Welt), „Jndien und ich“, „Jankee
land“, die alles andere ſind als Reiſebeſchreibungen,
vielmehr Dichtungen, denen die Reiſen zugrunde
liegen

Werke: „Der Zauberlehrling“ oder „Die Teufels
jäger“, „Alraune“, „Vampir“ Der Geijſterſeher“
(Romane). „Das Grauen“, „Die Beſeſſenen“, „Nacht
maler“ (Novellen). „Mit meinen Augen“, „Indien
und ich“, „Jankeeland „Das Mädchen von Shalott“
(ein Sammelband verſchiedener dramatiſcher Werke).

Der tſchechiſche Staatspreis
für Literatur einem deutſchen Dichter

zuerkannt.

Hans Watlik,
der bekannte deutſchböhmiſche Roman und Novellen
ſchriftſteller, wurde mit dem tſchechiſchen Staats
preis für Literatur ausgezeichnet. Der Dichter iſt

52 Jahre alt.

Bühnenvolksbund Halle. Nächſte Spieltage: Mitt
woch, 11. November, für P (zum letztenmal) Fauſt
Donnerstag, 12. November, für P „SBer raſende Sper
ling“. Donnexstag, 12. November, 8 Uhr, („Stadt
ſchützenhaus“) Lieder und Arienabend Franz Völker.

Volksbühne Halle. Der raſende Sperling“, Ko
mödie von Paul Schurek, am Donnerstag, dem 5. Nov.
20 Uhr, als erſtes Thaliaſpiel. Als zweites Werk folgt
am 25. November: „Liebelei“ von A. Schnitzler. Ferner
ſind vorgeſehen: „Ein Glas Waſſer“, „Quadratur desKreiſes“, mee und ein neues Luſtſpiel.
Pflichtvorſtellungen: „Der Hauptmann von Köpenick“
am 2. November für A und am 19. für B. „Die

„Ein Fabelbuch“ (zuſammen mit Th. Etzel) „Moganni
Nameh“ (geſammelte Gedichte).

Iuſtigen Weiber von Windſor“ am 4. für S und am 9.
für H.

ſchen Induſtrie Herrn Dr. Krupp von Bohlen und

Gottesdienſte für Cyperns Anſchlußkampf in allen
Jn allen Kirchen Athens fanden am

fanden

Die Welt ſollte Deukſchland Arbeilsmöglichkeiken

ürgerkums die Mehrheit des deutſchen Volkes dar
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Merſeburg und Umgegend
2. November.

e Jahrmarktstrubel.
ine ſtattliche Budenſtadt bevölkert den NulandtplaWohlgeordnet iſt das Gros der Stände in e

e umgeben von der leichten Kavallerie der
un Händler und einiger Vergnügungsſtätten.

lles iſt da zu haben, was das Herz begehrt, es ge
nügt vollſtändig, ein mehr oder weniger gefülltes
Portemonnaie mitzubringen

Neben den Verkaufsſtänden für „Zum Mitnehmen“
ſorgen unzählige für die ſofortige Befriedigung des
Magens, als da ſind viele „Leckerhoni- Männer mit
und ohne Durban, Roſtbratwürſtchenſtände, ſogar ein
s fehlt nicht. Für die Kinder iſt für Beluſtigung

Am Montagmittag ſetzte der Betrieb ziemlich ſtark
en er wird ſich zum Nachmittag erheblich ſteigern und
vorausſichtlich auch vom Lande Zuſtrom bringen. Der
a tag pflegt dann in der Regel der Dienstag zu

Perſonalien.
Geſegnetes Alter.

Eine vielen Merſeburgern bekannte Perſönlich
keit, die Witwe Marie Geitner geb. Kinder
mann, Preußerſtraße 12, beging am 1. November
ihren 91. Geburtetag. Die Greiſin erfreut ſich
Finer gtten Geſundheit und verrichtet noch ſelbſt ihre
häuslichen Arbeiten. Auch hat ſie ein lebhaftes
Jntereſſe an dem bewegten Weltergehen und lieſt
noch regelmäßig ihren „M. K. Wir wünſchen der
alten Dame weiter Geſundheit und einen zufriedenen
Lebensabend.

Feſtgenommen wegen Verdachts der Wilddieberei wurden die Arbeiter Sch. und K., beide aus
Merſeburg. Weiter gelang es der hieſigen
Kriminalpolizeti, am Sonnabend, gegen 20 Uhr, im
Gelände bei Spergau den Chauffeur Sch. auf friſcher
Tat bei einer von ihm in Szene geſetzten Er
preſſung zu ertappen. Er wurde feſtgenommen
und war nach anfänglichem Leugnen geſtändig.

Eine Frau angefahren wurde am Sonnabend
gegen 12 Uhr, von einem Pferdefuhrwerk an der Ecke
Kleine Ritkerſtraße-Bahnhofſtraße. Die Frau, die
Verletzungen am Knöchel davontrug, wurde dem ſtädti
ſchen Krankenhaus zugeführt. Angeblich ſoll der Fuhr
werkslenker die Schuld tragen; die Ermittlungen ſind
noch im Gange.

Ein Anglücksfall ereignete ſich am Neumarkttor.
Ein ſchwerbeladener Drecker geriet am Sonnabend
infolge ſchlüpfrigen Bodens ins Rutſchen und fuhr in
das Schaufenſter des Fahrradgeſchäfts Mifa. Perſonen
wurden dabei nicht verletzt. Die Schuldfrage iſt noch
nicht geklärt.

Die Bremſen löſten ſich am Sonnabendabend
bei einem Auto, das auf der Burgſtraße, Ecke Dom
ſtraße, hielt, und es fuhr rückwärts nach der gegen
überliegenden Straßenſeikte. Da der Schwung ein ge
ringer war, fing ſich der Wagen von ſelbſt wieder,
vhne daß Schaden angerichtet worden war. Der
Wagen konnte leicht die Schaufenſterſcheibe des Kurz
warengeſchäftes eindrücken.

Vohltätigkeitsvorſtellung. Wie wir erfahren,
haben ſich in liebenswürdigſter Weiſe Damen und
Herren zuſammengeſchloſſen, zum Beſten der in

dieſer Notzeit auch ſehr gefährdeten Wohlfahrts-
einrichtungen des Vater ländiſchen
Frauen be reine einen Thegterabend zu ver
anſtalten. Der 11. d. M. iſt dafür in Ausſicht ge
nommen. Der Ertrag ſoll der Kinderfürſorge
und der Gemeindekrankenpflege zugute
kommen. Hoffentlich findet dieſes Liebeswerk in
weiteſten Kreiſen die gebührende Unterſtützung

Handſchriftendeutung. Der zur Zeit anweſende
Graphologe Domalski will auf Grund ſeiner 15-
jährigen Praxis über Charaktervorzüge und enachteile,
ſchädliche Gewohnheiten und Neigungen und oft dar
aus entſpringende Krankheiten Und Mißerfolge ausder Hand Aufſchluß geben. (Siehe Anzeige.

Kulturelle Porträge
und Arbeitsgemeinſchaften

Buſch, Scholl, Thielſen,
Muſik und bildende Kunſt in der zweiten Hälfte des

19. Jahrhunderts bis 1914.

Die innige Verbindung zwiſchen Muſik
und bildender Kunſt um die Wende des
Jahrhunderts legte es nahe, den Stoff gemeinſam zu
behandeln. Und ſo wird man am gleichen Abend ein
geführt in bildende ne (Herr Thielſen) Oper,
Sinfonie, Kammermuſik, Lied (Herr Scholl) und
Klaviermuſik (Herr Buſchſ.

Ausgangspunkt bildet ſtets das Kunſtwerk, das
dargeboten wird mit Klavier, Geſang, Vidbline,
Schallplatte und Lichtbild. Gerade die romantiſche
Kunſt hat zu leiden unter der Anſchauung, daß ſie
lediglich mit dem Gefühl aufgenommen werden könne,
und die Paſſivität im Kunſtgenuß, die zur Gefühls
duſelei ausartete, hat zur Kampfanſage der moder
nen Künſtler gegen die Romantik geführt. Hier die
beiderſeitigen UÜberſpitzungen zu zeigen und die
Eigenheiten der verfloſſenen Epoche aufzuweiſen, ſoll
Aufgabe der Arbeitsgemeinſchaft ſein.Die Vorträge beginnen am Dienstag, 20 Uhr, in

der Aula der Stadtſchule.
Hörerkarten ſind im Rathaus am Markt, Zim

mer 21, zu haben. r

Gründungsgedenkfeier
im Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten (GdA.).

Am Sonnabend hatte die Ortsgruppe Merſeburg des
GdA. zu ihrer 11. Gründungsgedenkfeter eingeladen.
Der Beſuch war recht gut. Nach gut vorgetragenen
Muſikſtücken brachte die Führerin der Jungmädelgruppe
den Vorſpruch eindrucksvoll zu Gehör. Jhm folgte die
Begrüßung durch den Vorſitzenden Beiſter. Er be
tonte die Notwendigkeit, in der Zeit allgemeinen
Kampfes ſich trotz politiſcher wirtſchaftlicher und
anderer Gegenſätze von Menſch zu Menſch kennen
zulernen. Die Feſtanſprache hielt der Gau
geſchäftsführer Neckes, Magdeburg. Er ſchilderte den
Aufbau des GdA., der ſich durch den Zuſaimenſchluß
mehrerer anderer Verbände gebildet hat, die ſämtlich
unter dem Druck der Verhälkniſſe der Nachkriegsfahre
micht zur vollen Entfaltung kommen konnten und ein
geſehen hatten, daß nur Einigkeit ſtark machen kann.
Die Angeſtelltenbewegung wurde zu dieſer Zeit vor ganz
neue Probleme geſtellt, galt es doch, die in der Reichs
verfaſſung zugewieſenen Aufgaben zu erfüllen. Erſtreifte die vom Verband geleiſtete Arbeit und wies
darauf hin, daß wir auf Gedeih und Verderb auf
einander angewieſen ſind, daß die Wirtſchaft letzthin
nicht geſunden könne, wenn nicht auch die Belange der
Angeſtellten geſichert ſind. Seine Worte gipfelten in der
berzeugung, daß auch dieſe Kriſe bei Einſicht und
kakkraftiger Mitarbeit aller Schichten unſeres Volkes

Reformatſonsfeg n Merseburo
Eine Stunde im Merſeburger Dom.“ Schulfeiern in den Kirchen.

Miſſionsſeſt. Die Altenburger Kirche.
Das Reformationsfeſt des Jahres 1931 iſt vorüber

Der Sonnabend und Sonntag ſtanden im Zeichen
kirchlicher Feſte. Eine beſondere Note erhielt das
Gedenken an den Tag der Reformation durch die
Rundfünkübertragung aus unſerm Dom und die
Wiedergabe der Hörfolge

„„Eine Stunde im Merſeburger Dom“
im Mitteldeutſchen Rundfunk. Die vertrauten Klänge
der prachtvollen Domorgel grüßten am Sonntag
daheim in den eigenen vier Wänden. So wurde die
Frühſtünde am Lauſprecher zu einer beſonderen Freude
Für die Orgelvorträge war ein Programm gewählt,
das die Schönheit der Klangwirkung unſerer Domorgel
zur vollen Geltung kommen ließ. Kirchenmuſikdirektor
Wilhelm Drenkner bot eine abgerundete
Leiſtung

Das Luther-Lied „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“
leitete die Hör folge ein, ſie knüpfte geſchickt an die
Predigten Luthers im Merſeburger Dom an. Von der
gleichen Kanzel, von der herab die Bannbulle gegen
Luther verleſen worden war, predigte der einſt ge
ächtete Luther Jahre ſpäter vor einer Menge, die der
Dom nicht zu faſſen vermochte, ſondern die weit hinaus
auf dem Domplatz ſtand. Von dieſer Hochzeit der
evangeliſchen Kirchengeſchichte Merſeburgs wurde die
Brücke geſchlagen in jene Zeit, in der Merſeburg ein
Kampfgebiet zwiſchen Sorben und Germanen war.
Das älkeſte deutſche Sprachdenkmal, die Merſeburger
Zauberſprüche, wurden althochdeutſch vorgetragen, eine
Beſchwörungsformel überſeßt. Dann zog in den Vor
trägen ein Stück deutſcher Geſchichte vor
über. Etwas verweilt man bei dem Gegenkönig Rudolf
von Schwaben, deſſen Gebeine im Merſeburger Dom
ruhen. Vergeſſen werden nicht Feuersbrünſte und
Cholera, auf deren Wirkungen der geflügelte Spruch
„Ab, nach Merſeburg noch heute in den Hanſeſtädten
Bezug Kimmt. Kaiſerliche Reichstage, fürſtlicher
Biſchöfsprunk werden nach den ſchweren Zeiten des
80jährigen Krieges abgelöſt durch die „Herzogszeit“.
Däs Rokokoherzogtum Sachſen Merſe
burg wird init leicht roniſchem Einſchlag durch
Wiedergabe des Vergleichs mit der Regierung des
römiſchen Kaiſers Auguſtus gekenzeichnet:
„Es mag Auguſtus ſich mit ſeinem Ruhme preiſen,
So er ganz marmorn ließ, und nur von Ziegeln fand,
Dem theuren Chriſtian muß man mehr Ruhm erweiſen,
Der baut nicht Städte bloß, Er baut ſein gantzes Land.“

(Jnſchrift am „Herzog Chriſtian“.)
Nicht vergeſſen blieb in der Hörfolge die heitere

Geſchichte von dem Prediger des Geigen-
herzogs, wie auch vordem die Sage vom Merſe
burger Raben erzählt worden war. Die Beſuche
Guſtav Adolfs, des Alken Fritz und Napoleons wurden
kurz erwähnt, wie ſich überhaupt die Hörfolge von zu
weit ausholenden und langatmigen Beſchreibungen
oder Schilderungen ſorgſam fernhielt. Mit der Wieder
gabe eines Briefes Moltkes über den Merſeburger
Dom klang die Hörfolge aus, die durch einige muſika
liſche Einlägen abwechſlungsreich geſtaltet worden war.

Für das Manuſkript zeichnete unſere Mitbürgerin
Georgy von Kameke verantwortlich. Sie hatte
die Grundlage für eine unterhaltſame und belehrende
Stunde geſchaffen, und wir ſind gewiß, daß auch
außerhalb Merſeburgs ſo mancher der Merſeburger
Kunde gern gelauſcht hat. M.

Reformationsfeier der Schulen
Wie es ſeit einer Reihe von Jahren Brauch ge

worden iſt, wird das Reformationsfeſt, von unſern
Schulen an kirchlicher Stätte feierlich begangen. So
weit unſere Stadtkirche in Frage kommt, häben wir
darüber bereits berichtet. Im Do m verſamimelten ſich
das Gymnaſium und Lyzeum, ſowie Teile der
AlbrechtDürer Schule. Superintendent Kramm
ſprach mit eindringlichen Worten über das Erlebnis
der Reformation Und daß man „Gott mit Ernſt
fürchten“ müſſe. Geſänge des Gymnaſialchores trugen
zur Verſchönerung der Feierſtunde bei.

Zum erſten Male war es, daß auch in der
Alkenburger Kirche eine Schülfeier ſtattfand
Die Zahl der Schüler und Schülerinnen unſerer Stadt
iſt eben im Laufe der Jahre derartig gewachſen, daß
die bisher in Anſpruch genommenen Gotkeshäuſer,
Dom und Stadtkirche, für dieſen Zweck nicht mehr
ausreichen. Die oberen Klaſſen der Altenburger
Schule ſowie Knaben und Mädchen der Albrecht
Dürer- Schule waren in der St. Viti Kirche er
ſchienen. Jm Mittelpunkt der Feier ſtand die Predigt
von Paſtor Bün ger über das Wort aus der Apoſtel
geſchichte: „Man muß Gott mehr gehorchen als den

Menſchen Ein Sologeſang „Sei getreu bis in den
Tod (Mendelsſohn) gab dem Gottesdienſt ein be
ſonders feierliches Gepräge. Mit der machtvollen
Lutherweiſe „Ein feſte Burg“ klang die feſtliche
Stunde aus.

Vom Arbeitsfeld der Außeren Miſſion.
Der Sonntag diente nicht bloß dazu, in unſeren

evangeliſchen Gemeinden das Werk der Reform a
küon lebendig zu halten, ſondern er war auch gleich
zeitig beſtimmt, auf das wichtige Gebiet der Miſſion
hinzuweiſen. Jn einem beſonderen Gottesdienſt
am Sonntagnachmittag ſprach Miſſionsdirektor
D. Knak, Berlin, über die Lebenskräfte, die von der
Heimat ausgehen zu den heidniſchen Völkern Afrikas
und Aſiens und von dort auch wieder ſtärkend zurück
ſtrömen.

Am Abend fand eine Verſammlung im
„Tivoli“ ſtatt, die von Superinkendent Kramm mit
Worten der Begrüßung eröffnet wurde. Den Höhe
punkt des Abends bildeten die Ausführungen von
D. Kn a über Nativnalismus un dEhriſtentum. Er zeigte in feſſelnder Weiſe, wie
nach dem Kriege Jnternationalismus ſowohl als auch
Nationalismus mächtig entflammt ſind. Die Miſſion
glaubte früher, wenn die Neger Afrikas nur als
Menſchen behandelt würden, ſo genügte dies, ſie zu
Chriſten zu machen. Heute hat man gelernt, daß man
mit den Eigenärten ihres Volkstums rechnen muß.
Der Schwarze iſt kein Einzelweſen; ihm iſt die Sippe
alles. Das Land, die Geſchichte, das gemeinſame Er
leben bildet das Bindemittel der Volksgenoſſen. Dieſe
Dinge ſollten dem deutſchen Volke vor Augen ſtehen
und ſein Nativnalgefühl ſtärken und beleben.

Jm zweiten Teil des Abends ſprach Pfarrer
Wolf, Wilsleben, über Gottes Wort undWirklichkeit unter Menſchenfreſſern.
Er führte ſeine Zuhörer nach der Südſeeinſel Neu
guineg und zeigte, wie das Chriſtentum innerhalb
weniger Jahrzehnte ein tiefſtehendes Volk gänzlich um
gewandelt hak. Skatt des Dämonenglaubens iſt frohe
Zuverſicht lebendig geworden; der Geiſt des Friedens
iſt eingezogen. Selbſtändige Chriſtengemeinden, die
ſtrenge Kirchenzucht ausüben, haben ſich gebildet.

Das Schlußwort ſprach Pfarrer Scheibe. Mit
einem gemeinſam geſungenen Liede wurde der inhalt
reiche Abend geſchloſſen.

Erinnerungsgang
durch die Geſchichte der Kirche St. Viti.

In eigenartiger Weiſe wurde am vergangenen
Sonntag das Reformationsfeſt in unſerer
Altenburger Kirche begangen. Jn Wort und
Lied kam der Gedanke von Lüthers Lebenswerk zum
Ausdruck; gleichzeitig führte Pfarrer Scheibe die
zahlreich verſammelle Gemeinde durch die Ge
ſchichte der Kirche St. Viti. Als der Geſang
des „Heilig“ aus der Deutſchen Meſſe von Schubert
verklungen und das von Poſaunen begleitete „Ein'
feſte Burg“ angeſtimmt war, zeigte der Redner, wie
gerade in unſerer Gegend, und nicht zuletzt im Gebiete
der Altenburg, einſt Heidentum und Chriſtenglaube in
heißem Kampfe ſtanden. Die im Domkapitel auf
bewahrte „Abſchwörungsformel“ läßt vermüten, daß
es unſeren alten Vorfahren nicht leicht wurde, ihren
bisherigen Göttern zu entſagen und ſich dem Chriſten
götke zuzuwenden. Das im Mittelalter entſtandene
Petrikloſter, deſſen Mönche eifrig koloniſterten und
chriſtianiſterten, konnte doch das tiefſte Sehnen der
Gemeinden nicht ſtillen. Auch der im Pfarrarchiv auf
bewahrte Ablaßbrief des päpſtlichen Legaten Raimund
von Gurk bot nur unvollkommene Hilfe in Seelennot.
Da wurde noch zu Luthers Lebzeiten auch in der
Altenburger Gemeinde die Reformation eingeführt, die
ſich gründet auf die perſönliche Erfahrung des gnädigen
Gottes und liebenden Vaters. Tiefe Not brachte der
Gemeinde gerade die Zeit vor 300 Jahren, als kaiſer
liche Völker auch in der Altenburg raubten und ſengten.
Aber trotz namenloſen Elends verlor ſie das Gott
vertrauen nicht. Die verarmte Gemeinde brachte es
unter Führung ihres treuen Pfarrers Böhme fertig,
wenige Jahrzehnke nach Beendigung des 30jährigen
Krieges ihr Gotteshaus zu vergrößern und zu ver
ſchönern. Wenn heute der Unglaube und die Gottes
feindſchaft unſer Volk bedrohen, möge die Altenburg
eine „feſte Burg“ ſein, die ihren Stand mit Kraft be
hauptet und ſich gründet auf Gottes Wort und Jeſu
Geiſt. Jn Gebet und gemeinſamem Geſang fand die
wohlgelungene Feierſtunde ihren Abſchluß.

überwunden werden wird, zum Wohle unſeres Vater die Not der Kriegerwaiſen aus dieſen Einnahmen etwas
landes. Reicher Beifall dankte dem Redner.

Tänze der Mädelgruppe, eine Soloſzene, eine Poſſe reſtlos Verwendung finden.
zu lindern, ſollen die Überſchüſſe zum Weihnachtsfeſt

Da wir in dieſem Jahre
und ein Stimmungsſchlager wechſelten ab. Alle Dar mit Zuſchüſſen zur Weihnachtsfeier nicht mehr rechnen
bietungen wurden dankbar aufgenommen, waren doch
alle Mitwirkenden ganz bei der Sache und gaben ihr

können, ſo müßte die Ortsgruppe zur Selbſthilfe
greifen, Um einige Mittel zur Verfügung zu haben.

Beſtes Bei dem anſchließenden Feſtball verwirklichten Nunmehr rollte das Theaterſtück Die Dame aus
die Teilnehmer den Stimmungsſchlager „Heute gehn Oſten de“, ein Schwank in 3 Akten, über die Bretter
wir nicht nach Hauſe“, denn ſelken iſt bis in die frühen
Morgenſtunden eine ſolche Beteiligung zu beobachten ge
weſen, wie es hier der Fall war.

Geſpielt wurde das Stück von Mitgliedern. Alle
Spieler paßten ſich den Rollen gut an und ernteten
dafür lebhaften Applaus. Den Abſchluß des Theater
abends bildete ein gemütliches Beiſammenſein mit
Tanz

Generalverſammlung
des Dramatiſchen Vereins „Euterpe“.

Die Generalverſammlung am Sonntag im „Tivoli“
konnte ſich eines ſehr ſtarken Beſuches erfreuen. Nach
Begrüßungsworten des Vorſitzenden erſtattete der
Kaſſterer Lehmann den Kaſſenbericht. Mit einem
erfreulichen Beſtand ſchließt die Kaſſe ab. Auf
genommen würden im letzten Jahr 13 Mitglieder,
während 4 Abgänge zu verzeichnen waren. Dem be
währten langjährigen Kaſſierer wurde Entlaſtung er
teilt. Hierauf wurden die Vorſtandswahlen
vorgenommen, welche ein Bild vollſter Einmütigkeit
gaben. Als 1. Vorſitzender wurde Hermann Meer
bote gewählt. Das Ergebnis der Geſamtvorſtands
wahl war folgendes: 2. Vorſitzender. Max Brode,
Schriftführer Max Hermann Kaſſierer Hermann
Lehmann, Regiſſeur Willy Birk, Archivar und
IJnſpizient Karl Schenk. Alle nahmen die Wahl an.
U. a. wurde beſchloſſen, einen Wohltätigkeits-
Thegaterabend zugunſten der Winternothilfe.
am Sonntag, dem 15. November, im „Tivoli“ zu ver
anſtalten. Zur Aufführung ſoll das dreiaktige Luſt
ſpiel „Die ſpaniſche Fliege“ gelangen. Nach Erledigung
einiger inkerner Vereinsangelegenheiten ſchloß der
Vorſitzende die Verſammlung.

WohltätigkeitsTheaterabend.
Am Sonntagabend hielt der Reichsverband Deut

ſcher Kriegsbeſchädigter und Hinterbliebener einen
Wohltäkigkeits-Theaterabend im Gaſt-
haus Lippert, Meuſchau, ab. Der Vorſitzende Starke
hieß die Gäſte willkommen. Wegen der wirtſchaftlichen
Nokzeit habe ſich die Ortsgruppe nur ſchwer entſchließen
können, einen Theaterabend zu veranſtalten. Aber um

e t

Operetten- Aufführung
zugunſten des Winkerhilfswerkes.

Die Theatergruppen des Schlefiervereins
von 1920, Eiſenbahnvereins und Geſell-
ſchaftsvereins Euterpig werden am Montag,
16. November, unter gütiger Mitwirkung von Mit
gliedern des Beamtenorcheſters einen Operetten
abend veranſtalten, bei welchem die Operette „Das
Blumenmädel“ zur Aufführung gelangen ſoil, die
hier bereits mit großem Erfolg aufgeführt wurde. Die
genannten Vereine wollen ſich mit der geplanten Ver
anſtaltung in den Dienſt der Merſeburger Winternot-
an ſtellen, der der Reinertrag des Abends zufließen
wird.

Der Arbeitsausſchuß der Winkernothilfe empfiehlt
in Anbetracht der guten Sache den Beſuch der Vor
ſtellung und wünſcht derſelben einen vollen Erfolg.

Revue der Micky Mäuſe

Die kleinen ſchwarzen Kerlchen mit der weißen
Schnauze und dem Ringelſchwanz haben ſich bei groß
und klein die Herzen im Sturm erobert. Die Trick
zeichnungen, die durch den Film erſt Leben erhielten,
wuchſen in Kinderphantaſten zu Geſchöpfen, die mit
Schickſal, Frohſinn und Schmerzen ebenſo ausgeſtattet
ſind wie die Menſchen. Eine MickyMaus aus Blech
auf dem Kragen wurde die große Mode, nachdem
geſchäftstüchtige Leute die Schwäche der Kleinen für
die Mäuſeriche erkannt hatten

Das Leipziger Enſemble „Dir ſchenk ich mein
Herz geht mit der Zeit und erdachte ſich aus
demſelben Grunde eine Geſchichte von der Micky
Maus: ſöe feierte Hochzeft.

Wieſes Feſtſäle hatten am Sonnabend und
Sonntag all die vielen Kinder von Merſeburg zur Mik

feier eingeladen. Da ſaßen ſie nun mit pochendem
Herzen, voll freuüdiger Hoffnung und geſpannter Auf
merkſamkeit: Die Micky-Maus ſollte zu ihnen ſprechen.
Und als dann der Vorhang aufging und das Spiel
begann, da waren ſie in eine andere Welt verſetzt.
Zuerſt wurde über die dummen Späße von Bummel
und Bammel gelacht, bis es plötzlich ernſt wurde. Frau
MickyMaus erſchien, die von ihrem verzauberten
Manne erzählte, von dem böſen Kater am Eingang zur
Zaubererhöhle. Wie dann der Mäuſerich gerettet
wurde, das muß man einfach miterlebt haben. Zum
Schluß wurden an die mutigſten und tapferſten kleinen
Kinder fünf Micky-Mäuſe verteilt, nachdem ſie ein Ge
dicht angeſagt hatten. Es gibt aber nicht ſo viele
Micky Mäuſe wie tapfere Kinder in Merſeburg, und
ſo folgten denn die anderen einer Einladung zur Be
ſichtigung des Reiches der kleinen ſchwarzen Dingerchen.

Am Abend gaſtierte die Bühne nochmals für die
Erwachſenen. Die Operettenrevue „Dir ſchenk ich mein
Herz“ hatte überall guten Erfolg erzielt, und auch
das Merſeburger Publikum war überraſcht von der
Vielſeitigkeit der Darbietungen. Die Vorſtellung bot
für jeden etwas. Tanz Lied Revue, das waren
die drei Hauptſchlager des Enſembles. Der Kontakt
mit dem Publikum war bald gefunden. Vor allem
die Chanſonette Hanng Bertram verſtand es, ſich
beliebt zu machen. Oberſpielleiter Fritz Schäffer
war in allen Teilen eine gelungene Nummer, ebenſo
Kurt Hahn als Anſager. Die Zuhörer zollten den
Darſtellern eifrig Beifall, der auch der Kapelle galt

Bedauerlich bleibt es jedoch, daß der Saal noch
manchen freien Platz aufwies. Der Veranſtalter und
guch die Darſteller hätten einen weitaus beſſeren Be
ſüch verdient. Das Enſemble ſtand weſentlich über dem
Durchſchnitt ähnlicher Varietébühnen, vor allem ihre
Vielſeitigkeit ſprach ſehr gut an.

Neue Währung?
Vom Magiſtrat wird uns geſchrieben:
Die Gegenwart ſcheint eine gute Zeit fü

Projektemacher zu ſein. Die Not macht die
Menſchen mehr als ſonſt empfänglich für alle Pläne,
die den Schein erwecken, als ob ſie eine Beſſerung
bringen können. Solche ſcheinbaren Heilpläne laufen
beſonders häufig auf eine Umgeſtaltung der Währung
hinaus. Die einen wollen eine ganz neue Wäh-
rung einführen (zinsloſes Geld, Wära, Schwund
geld, Feſtmark uſw.), andere wieder wollen neben
ünſerer Reichsmarkwährung noch eine beſondere Wäh
rung lediglich für das Jnland ſchaffen (Binnenmark
u. a.). Alle dieſe Pläne kommen ihren Urhebern
ſicher unbewußt entweder darauf hinaus, daß alles
ſo bleibt, wie es iſt, alſo nur der Name oder das
Ausſehen des Geldes geändert wird eine ſolche
Währüngsänderung wäre alſo unnütze Arbeit. Oder
aber die Projekke brächten eine Geldentwertung.
Dann ändert ſich allerdings mehr als nur das Außere.
Dieſe tiefergehenden Anderungen haben wir jedoch alle
ſchon einmal in der Jnflationszeit bis 1923
erfahren; ſie dürfen nie mehr eintreten Auch die Ein
führung einer Binnenmark würde Jnflation bedeuten,
denn entweder müßten entſprechend der Ausgabe von
Binnenmark Reichsmark eingezogen werden, dann
hätte ſich nichts geändert außer dem Namen; oder die
Binnenmark würde neben der Reichsmark ausgegeben,
das wäre dann eine gefährliche Geldvermehrung.
Außerdem würden alle das beſſere Geld, nämlich die
Reichsmark, hamſtern, das beſſere Geld würde durch
das ſchlechtere verdrängt. Das Ergebnis wäre ein
heilloſer Wirrwar und unerwünſchte Stockungen im
Zahlungsverkehr. Aus allen dieſen Gründen lehnen
auch alle verantwortlichen Stellen ſolche und andere
Wunderpläne ab.

Kirchenkonzert
in der Friedenskirche zu Leung.

Am Reformationsſonntage veranſtaltete Rektor
Linke, Leung, mit ſeinem Kirchenchor und Herrn
Malpricht, Merſeburg (Eello), in dem ſchönen Bau
der Friedenskirche ein wohlgelungenes Kirchenkonzert.
Rektor Linke ſelbſt leitete das Konzert ein mit der
Fantaſte und Fuge in G-Moll von J. S. Bach. Ein
rechtes Stück Reformationsmuſik, aus der der gläubens
ſtarke und glaubensfrohe Bach mit ſeinen treuen Augen
mahnend hervorſchaut; eins der Werke Bachs, die über
das rein Lyriſche hinausgehen und epenmäßig von
froher Glaubenszuverſicht erzählen und zu ihr führen.
Rektor Linke zeigte ſich als tüchtiger Beherrſcher ſeines
IJnſtruments und brachte das Werk mit guter Technik
und feinem Stilgefühl zu Gehör. Er hatte ſich nicht
jenen romantiſchen dauernden Wechſel von Klangfarbe
und ſtärke zu eigen gemacht, ſondern im Sinne der
modernen Orgelbewegüng der von Schweitzer ſog.
„Terraſſendynamik“ Bachs bedient, wodurch Gegen
ſätzlichkeit und Verbundenheit der einzelnen Teile klar
aufgewieſen wurden. Gegen Ende des Konzertes ſpielte
Rektor Linke die Kantilene aus der 11. Sonate von
Rheinberger, ein anziehendes, jubilierendes Stücklein
konzertanker Orgelmuſik, in dem Herr Linke vor allem
ſeine ausgezeichnete Regiſtertechnik zur Geltung
bringen konnte.

Der Chor der Friedenskirche ſang ſodann unter
Rektor Linkes Leitung die Haßlerſche urkräftige Be
arbeitung unſeres Lutherliedes: „Ein feſte Bürg iſt
unſer Gott“ und erzielte damit nachhaltige Wirkung.
Gut gelang auch der Schlußchor, ein „Lobgeſang“ von
A. Köcker, wobei ſich allerdings in dem arcappella-Teil
eine Neigung zum Detonieren bemerkbar machte. Die
Wiedergabe beider Werke iſt als beachtliche Leiſtung
des Chores zu werten, zumal in rhythmiſcher wie
auch in harmoniſcher Beziehung mancherlei Schwierig
keiten überwunden werden mußten. Daß dies gelang,
iſt das beſte Zeichen für das gute und tüchtige Zu
ſammenarbeiten des Leiters mit ſeinem Chor. Erfreu
lich auch das rege pulſierende Leben, mit dem be
ſonders das Lutherlied geboten wurde.

Herr Malpricht bot auf dem Eello, von Rektor
Linke auf der Orgel anſprechend begleitet, zunächſt
das von großer Jnnigkeit und ungemeiner Zartheit
beſeelte Larghektto aus dem D- Dur Konzert von
Leonardo Leo mit viel Hingabe und reicher
Empfindung dar. Nur hätte man dem Inſtrument
gern eine weichere Tongebung gewünſcht. Sodann
folgte ein an die langſamen Sätze Händels gemahnendes
Andante cantabile Tartininis, in angemeſſener
Form wiedergegeben. Jm zweiten Teil der Folge
ſpielte Herr Malpricht dann das Adagio des in ſatten
romantiſchen Farben gehaltenen Cellokonzertes von
Robert Schumann, deſſen in himmliſche
Sphären ſich emporſchwingende Melodie bei den
Hörern tiefſten Eindruck hinterließ. Es folgten noch
das von ſtarker Sentimentalität erfüllte Andante
religioso von Hugo Becker und das ungemein
liebliche und zarke „Wiegenlied“ von Max Reger.

Die überaus zahlreiche Hörerſchaft lauſchte den
ſchönen Darbietungen mit großer Ergriffenheit, nur
von dem Wunſche beſeelt, ſolche Feierſtünden öfters

genießen zu dürfen. hj-
Tageskalender.

Montag, 2. November.
„Tivoli“: Konzert. Hotel Dammſchloß: Schlachtefeſt.
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Die Pfarrerfrage endgültig geregelt.

S Bad Lauchſtädt. Die Beſetzung der hieſigen
Pfarrſtelle hat ihre endgültige Regelung gefunden.
Pfarrer Hartmann aus Wiedersbach in Thüringen,
der bereits ſeine Probepredigt gehalten hat, wurde
vom Patron, Herrn von Zimmermann, Benkendorf,
der diesmal das Wahlrecht beſitzt, gewählt und vom
Evangeliſchen Konſiſtorium in Magdeburg be
ſt ätigt. Der Gewählte hat bereits ſeine Zuſage
erteilt. So ſteht alſo der Beſetzung der Pfarrſtelle
nichts mehr im Wege. Späteſtens zu Weihn achten
dürfte Herr Pfarrer Hartmann hier ſeine geiſtliche
Tätigkeit aufnehmen. So hat nun die Beſetzung nach
länger als einfähriger Vakanzzeit ihre Erledigung ge
funden.

Jinmer wieder Diebſtähle.
S Schafſtädt. Diebſtähle ſind in unſerem Orte

jetzt wieder an der Tagesordnung. Nach dem chon
berichteten Einbruch in die Molkerei iſt dieſer Tage
in einen unbewohnten Raum auf der Promenade
eingebrochen worden. In dieſem waren Möbel
untergeſtellt. Der Beſiher betrat dieſer Tage zufällig dieſen Raum und mußte feſtſtellen. daß vier
Betten entwendet waren, die anderen noch unter
geſtellten Sachen waren unberührt. Die Nach
forſchungen nach dem Verbleib ſind natürlich dadurch,
daß man nicht weiß, wann der Einbruch n
ſehr erſchwert, doch iſt zu hoffen, daß die auf
genommenen Ermittelungen zur valdigen Ergreifung
r Täter führen. Auch auf den Feldern ſind in
letzter Zeit wieder Diebſtähle von Rüben uſw. vor
gekommen. Die im hieſigen Flurſchutßz zuſammen
geſchloſſenen Landwirte geben deshalb bekannt, daß
ihre Felder noch dem Flurſchutz unterſtehen. Das
Rübenſtoppeln auf den zum Stoppeln freigegebenen
Feldern iſt nur bis nachmittags 4 Uhr geſtattet. Die
angeſtellten Beamten haben ſtrengſte Anweiſung
gegen jede Kbertretung unnachſichtlich einzuſchreiten

Sich ſelbſt gerichtet.
S Rockendorf. Der im Marßzſchen Gehöft voll

brachte Diebſtahl hat ſetzt ſeine Aufklärung gefunden.
Der Dieb iſt ein Schweizer, der bei der Wirkſchafterin
des Gulkes ein und ausging. Nachdem derſelbe ſchon
den Beſitzer mik der Waffe bedroht und auch am
vorhergehenden Tage auf den Oberlandſäger Betzt ge
ſchoſſen hakle, wurde er kags darauf, nachdem er ſich
in der Gegend herumgekrieben halte, von der Polizei
geſtkellk. Als er merkte, daß ein Enkrinnen unmöglich
war, ſchoß er ſich eine Kugel ins Herz, worauf kurz
danach der Tod einkrat.

Er hinkerließ nur einen Pfandſchein von Leipziwo er die L eenen Sachen hinge 2 hatte. eipgis.

Baumrodung.
S Spergau. Auf der Pfarrwieſe, im ſogenanntenSumpf, die dem Sie meinen ureete San als

Sportplatz überlaſſen iſt, wurde in der vorigen Woche
der Baumbeſtand, beſtehend aus Ellern, Rüſtern,
Pflaumen und Apfelbäumen, gerodet, da ſie dem
Sportbetrieb hinderlich ſind. Dieſe Bäume wurden
letzthin öffentlich als Brennholz verſteigert.

Für die neue Kirchenglocke.

J Spergau. Die größte Glocke des ehemals
ſchönen Geläutes der hieſigen Kirche mußte im Welt
kriege abgeliefert werden und weniger friedlichen
Zwecken dienen. Schon oft iſt die Ergänzung des
Glockenwerkes in der Nachkriegszeit erwogen worden.
Aus Mangel an Mitteln mußte man die Erſüllung
des Wunſches immer wieder hinausſchieben. Der
Notzeit zum Trotz ſoll nun doch endlich die An
ſchaffung dadurch ermöglicht werden, daß die Ge
meindemitglieder den Betrag nach und nach durch
freiwillige Spenden aufbringen. Ein be
ſcheidener Anfang dazu iſt bereits gemacht.

Anmeldung der Schulzöglinge.
S Teuditz. Die Anmeldung der Schulzöglinge iſt

in der erſten Dezemberwoche zu bewirken. In Frage
kommen die Kinder, die bis 30. Juni 1982 6 Jahre
alt werden. Sollen früher geborene Kinder auf
genommen werden ſo iſt ſchulärztliches Zeugnis und
das Einverſtändnis des Schulvorſtandes erforderlich.

Nachrichten vom Standesamt.
S Teuditz. Jm Monat Oktober wurde 1 Kind ge

boren. Die Zahl der Sterbefälle betrug 2. Ehe
ſchließungen fanden nicht ſtatt. 8

Lohnverhandlungen im Kürſchnergewerbe.
S Schkenditz. Die hieſigen Fehſchweifkürſchner traten

an die Vertreter der Arbeitnehmer mit einer Lohn
abbauforderung von 7 Prozent heran. Sie begründeten
dieſe Forderung u. a. mik der Entwertung des eng
liſchen Pfundes. Nach längeren Verhandlungen gaben
die Vertreter des Deutſchen Bekleidungsarbeiterver
bandes eine Senkung der Akkordſäte um Prozent zu,
während die Stundenlohnſätze nicht verändert werden
ſollten. Sie betonten, daß die Löhne im hieſigenKürſchnereigewerbe auch während der Zeit der Sohn
erhöhüngen mit den üblichen Löhnen nicht Schritt ge
halten hätten. Eine n konnte bisher nicht er
folgen. Auch bei den Schli htungsverhandlungen vor
dem Schlichtungsausſchuß in Halle
Parteien auf ihrem Standpunkt
kammer ſoll nun am 6. November
keit endgültig regeln

Pflichtarbeit aufgehoben?
8 Schkeuditz. der letzten Sitzung, die zwiſchen

Magiſtrat und Wohlfahrtsausſchuß ſtattſand, wurde als
einziger Punkt die d der Pflichtarbeit und ihre
Auswirkungen behandelt. Eine Einigung grundſaätz
licher Art konnte nicht erzielt werden; man beſchloß
deshalb, die Durchführung der Pflichtarbeit bis
zum nächſten Frühjahr zu verſchieben. Dadurch
werden die Maßnahmen des Magiſtrats gegen die Teil
nehmer am Pflichtarbeiterſtreik hinfällig. Die während
der letzten 14 Tage einbehaltenen 20 Prozent der
Wohlfahrtsunterſtüßung, ſowie die Sonderunter-
ſtützungen (Milchkarten uſw. werden an die Betroffenen
nachgeleiſtet. Der Beſchluß des Magiſtrates

beharrten die
Die Schlichtungs
dieſe Lohnſtreitig

wurde damit begründet, daß man zu der Kberzeugung
rn fei, viele Wohlfahrtsempfänger könnten in
er jetzigen Jahreszeit keine Pflichtarbeit leiſten, da es

ihnen an Arbeitskleidung und geeignetem Arbeitsgerät
le.a Rattenplage in Ausſicht
S Schkeuditz Es dürfte hier noch die große Ratten

plage bekannt ſein, die vor einigen J in unſerer
Stadt herrſchte und zum behördlichen Einſchreiten durch
Berufung eines Kammerjägers Anlaß gab. Man wird
ſich noch entſinnen können, wie damals Anbruch der
Dunkelheit die Ratten in den Straßen promenierten und
auf Raub auszogen. Die ſeinerzeitige Vertilgungsaktion
war von Erfolg geweſen, und fahrelang waren Klagen
wicht zu hören. Über eine neue Rattenplage
liegen nunmehr jetzt Beſchwerden der Hausbewohner
gus der Merſeburger Straße 7 bis 70 vor. Die Ratten
kommen von dem neuen Aſcheabladeplaß in der Merſe
burger Straße und halten ſich in den Kellern und Haus
fluren auf. Das ſtarke Auftreten gibt Veranlaſſung zu
einer möglichſt radikalen Bekämpfung

Im Straßengraben gelandet.
S Großkugel. Infolge eines Fehlers an der

i am Sonnabendmittag ein nach Halle ſfahrendes
erſonenauto in den ſeitlichen Straßengraben. Die

Fahrt ging wie ein Wunder zwiſchen zwei Obſtbhäumen
hindurch, und der Führer konnte ſeinem Wagen unver
letzt entſteigen. Ein Laſtauto ſpannte vor, und nach

e W v n auf der Straße undonnte die Fa ortſetzen, nur der Kotflügel sbeſchädigt war. nUnfall bei der Arbeit
g Lützſcheng. Beim Ankurbeln eines Traktors

wurde der Maſchinenführer D. ſo unglücklich von der
Kurbel getroffen, daß er einen Naſenbeinbruch und
ſchwere Kopfwunden erlitt. Er wurde im Jfraeli-
tiſchen Krankenhaus in Leipzig eingeliefert

s dem Gefseltal
Zur Eingemeindungsfrage.

Eine Erkärung des Jnnen miniſteriums
S Mücheln. Das preußiſche Miniſterium des

Jnnern hat bekanntlich die Eingemeindung von
St. Micheln. St. Ulrich und Stöbnitz nach Mücheln
net Jn Ergänzung dieſer Meldung wird jeht
bekannt, daß das preußiſche Geſamt- Staate

t das nach dem Geſetz über die Regelung
verſchiedener Punkte des Gemeindeverfaſſungsrechts
vom 27. Dezember 1927 für die Beſchlußfaſſung über
Eingemeindungsanträge zuſtändig iſt zu der Ein-
gemeindungsfrage noch nicht Stellung genommen
hat. Die ablehnende Stellungnahme iſt, wie auch
aus der Mitteilung des Jnnen miniſteriums hervor

vom Junen miniſter in m herbei
gefü

Das hat ſeine beſonderen Gründe. Das Jnnen
miniſterium hat eine Entſechidung des vreu iſchen
Staatsminiſteriums nicht herbeigeführt, weil dieſe
nach der augenblicklichen Stellungnahme des Jnnen-
miniſteriums nur ablehnend hätte ſein können, wo
durch der Weg zu einer Eingemeindung vielleicht auf
Jahre hinaus verbaut worden wäre. Das Jnnen-
miniſterium hat alſo die Gründe der Stadt Mücheln
für die Eingemeindung durchaus gewürdigt, hat aber
zunächſt in dieſen Gründen, namentlich was die Eralten der Realſchule betrifft und die
Frage der übergroßen Belaſtung mit Für
ſorgelaſten, nur Befürchtungen für die Zukunft
geſehen. Hiernach iſt die Sachlage ſo, daß, bevor die
Eingemeindung als letzte Maßnahme in Frage
kommt, alle anderen öglichkeiten zur Herbeifüh
rung eines Laſtenausgleichs n ausgeſchöpft werden
müſſen. Die Stadtgemeinde Mücheln wird alſo nun
mehr den Weg des Laſtenausgleichs in irgendeiner
Form zu gehen verſuchen, und wenn dieſer Weg
nicht zum Ziele führt, erneut den Antrag auf Ein
gemeindung ſtellen, der dann nach der Anſicht der
Stadt nicht mehr abgelehnt werden kann.

Mütterberatungsſtunden
im Bezirk Mücheln

S. Mücheln. Die Mütterberatungs- und Säüg
lingswiegeſtunden im Monat November finden in
den nachſtehenden Ortſchaften an folgenden Tagen ſtatt
Mücheln 18. und 27., 14 Uhr, in der Schule;
Mücheln-Neubiendorf; 6., 14 Uhr, im Ge
meindehaus; Mücheln Möckerling: 20., 14 Uhr,
im Pfarrhaus; Crumpa-Lützkendorf: 5., 15 Uhr,
in der Schule; Großoſterhauſen: 13., 14.30 Uhr,
in der Schule; Neumark: 8., 14 Uhr, im Gaſt
haus; Braunsdorf: 10., 14 Uhr, in der Schule;
Stöbnitz: 12., 14 Uhr, im Gemeindeſitzungsſagl.

Standesamtsziffern.
Mücheln. Das Müchelner Standesamt nahmViehſeuche.

s Röcken. Bei den Landwirten Laux und Prager
iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.

im Monat Oktober folgende Beurkundungen vor
Geburten 4 männliche und 12 weibliche, 4 Eheſchlie
ßungen, 2 Sterbefälle.

Magdeburg Festspfel n Litzen
S Lühtzen. Das GuſtavAdolf-Feſtſpiel am Sonntag

hat als Auftakt zum Lützener Erinnerungsjahr 1932
einen Einblick in die Zeit ſchwerer Bedrängnis ge
geben, in die hinein der „Löwe aus dem Norden“ als

Retter kam und für die er ſein Leben auf unſeren
Fluren ließ. Dieſes Reformationsſpiel gibt am Bei
ſpiel Magdeburgs einen Ausſchnitt aus der Not, in
der ſich die Anhänger Luthers befanden. Dieſe Drang
ſale und das beharrliche Hoffen und Glauben der
evangeliſchen Gemeinden ſpiegeln ſich in Mareſchs „Die
Zerſtörung Magdeburgs“ lebendig wieder.

t

Auf der Sternſchanze am rechten Ufer der Magde
burger Stromelbe belauſchen wir einen deutſchen
Wachtmeiſter und den mehr als 70jährigen Zollwächker.
dieſer berichtet von den Leiden der Stadt, von den Ver
heerungen durch die Peſt, vom Niederbrennen der
Neuſtadt, damit der Pappenheimer dort keinen Unter
ſchupf finde und zugleich der Kreis des zu ſchützenden
Gebietes enger werde. Zwar hat der Mut der Bürger
ſich etwas belebt, als Wallenſtein apgeſetzt wurde.
Aber wieder wachſende Bedrängnis läßt Wankelmut
und damit Zwietracht unter den Belagerten aufkommen.
Falkenberg, der zum Leiter der Verteidigung von
Guſtav Adolf geſandke Obriſt, hat ſchwer damit zu
kämpfen, um ſo mehr, als gar nicht die heiß erſehnte
Botſchaft eintreffen will: „Der Schwede kommt.“ Ein
durch einen Zigeuner geführter und als ſolcher ver
kleideter ſchwediſcher Kornett kann dem Falkenberg
auch nur beſtätigen, daß wegen der Schwierigkeiten,
die der ängſtliche Brandenburger und der ſchwankende
Sachſe dem Durchzug der Schweden bereiten, auf
Wochen hinaus mit dem Entſatz von „unſers Herr
gotts Kangzlei“ nicht zu rechnen ſei. Falkenberg tobt
über dieſe „elende deutſche Zwietracht“. Der Kornett
weiß zudem noch zu berichten von allerlei geſchäftigem
Treiben bei den feindlichen Belagerungstruppen. Etwas
iſt im Werke: Abzug oder Sturm. Für den letz
teren ſoll den Bürgern der Mut geſtärkt werden, und
ſo gibt der Obriſt Falkenberg, wenn auch als Kriegs
liſt, die Nachricht an Bürger und Soldaten weiter

Guſtav Adolf kommt. Lüge als Mittel zum Mut! So
wird es Abend.

Soldaten halten Wache auf dem Wall, Bürger auf
der Brücke. Die Ratsſitzüng über weitere Verteidigung
oder Übergabe ſoll am 10. Mai in der Frühe ſtatt
finden. Falkenberg will den von DTilly geſandten
Unterhändler ſolange als möglich zurückhalten, um
Zeit zu gewinnen. Die Loſung für den 10. Mai:
„Treu allewege dem Evangelium“ mit dem Gegen
ſpruch „bis zum Tod!“ wird an die Truppen weiter
gegeben. Aber ſie klingt wie ein Vorahnen des Un
glücks.

Die Enkelin des Stromſchanzenwärters, gleichſam
die Seherin in dieſem wichtigen Augenblick, prophe
zeit Magdeburg wird untergehen, aber neuerſtehen.
Der Feind hat die Vorwerke Umgangen, er dringt von
Norden her in die Stadt ein. „Nur ein Wunder“, ſo
ſagt Falkenberg, „kann die Stadt noch retten!“ Aber
das Wunder kommt nicht. Die Stadk brennt bald an
allen Ecken. Der Zollwächter auf der Stromſchanze
ſucht ſich durch Hiſſen einer weißen Fahne zu retten.
aber plündernde, auf Beute und Sinnenluſt begierige
Kroaten ſtoßen ihn und ſein Mündel da nieder, wo
er 52. Jahre treu ſeine Pflicht als Zollwächter getan
hat. Die ſtolze „Maidenburg“ wird zum Trümmer-
haufen.

Wenn man verſucht iſt, zu ſagen, wir haben hier
nur deklarierte Geſchichte vor uns, ſo darf man doch
nicht überſehen, wie ſchwer es iſt, ſo gewaltige Ex
eigniſſe auf der Bühne den Zuhörern nahezubringen.
Pfarrer Stöweſand und ſeine Getreuen ſind mit
Liebe und innerer Teilnahme ans Werk gegangen
Für unſere engere Heimat wirkt dieſes Reformations-
ſtück einmal als Auftakt zu Guſtav Adolfs Zug durch
Deutſchland mit der Schlacht bei Lützen, zum
andern kamen die Darſteller aus Lützen und Star
ſtedel. Sollte nicht auch gerade die Verknüpfung von
Lützen mit Guſtäv Adolf eine Anregung zu einem
eigenen Heimatfeſtſpiel für Lützen werden
können?
Der Poſaunenchor umrahmte die Veranſtaltung mit

ſchwediſchen Märſchen.

Das Arbeitsamt berichtet.
S Mücheln. Während es in der Vorwyoche 211

Grwerbsloſe waren, unterſtützte die Müchelner
Arbeitsamtsmeldeſtelle am vergangenen Freitag ins
geſamt 265 Perſonen. Dieſe Zahlen verteilen ſich
wie folgt. Mücheln 224, St. MichelnSt. Ulrich 17,
Stöbnitz 6, Ochlitz 14, Schmirma Jüdendorf T.
In dieſen Zahlen ſind bereits die Empfänger vonKriſenunterſtühung mit einbegriffen

S, Neumark. Am Freitag wurden insgeſamt 238
Arbeitsloſe gezählt. Die Zahl der Unterſtützten iſt
geſtiegen. Die Geſamtzahl der Unterſtützten ver
teilt ſich in dieſer Woche auf die zur Meldeſtelle ge

Weißenfels und Um

örenden Gemeinden wie folgt. Neumark 31 48)ehe 18 (81), Krumpa 7 (2), Kämmeritz c
Geiſelröhlitz 9 (19), Gräfendorf (1), Zützſchdorf 2 (8)
Die Zahlen in Klammern ſind Kriſenunterſtühungs-
empfänger.

Rund um Querfurt.

Mütterberatungsſtunden
im Bezirk Querfurt

O Querfitrt. Die Mütterberatungs- und Säug
lingswiegeſtunden im Monat November finden in
den nachſtehenden Ortſchaften an folgenden Tagen ſtatt:
Barnſtädt: 24. 14 Uhr, im Gaſthaus Obere ich

ädt: 10, 15 Uhr, in der Schule; Oberfarn
t ädt: 20., 13.45 Uhr, in der Schule; Gatter-
ſt ädt: 30., 13.30 Uhr, in der Schule; Loders-
leben: 23., 15 Uhr in der Schule Nemsdorf-
17., 14 Uhr, im Gaſthaus; Obhaäuſen: 9., 15 Uhr,in der Schule; Großoſterhauſen: 13. J
in der Schule Querfurt: 11. und 25., 15 Uhr, in
der alten Schule; Rothenſchirmbach: 27.
16 Uhr, in der Schule Oberſchmon: 26. 18 Uhr.
im Gaſthaus

Viehſeuche erloſchen

O Goſeck. Nachdem die Maul- und Klauenſeuche
unter dem Viehbeſtande des Rittergutes Goſeck ab
geheilt und die Schlußdesinfektion abgenommen iſt,
wurde die Sperre aufgehoben.

Aus dem Unſtruttal.

Mütterberatungsſtunden
im Bezirk Nebra a. d. U.

O Nebra. Die Mütterberatungs- und
lingswiegeſtunden im Monat November finden in
den nachſtehenden Ortſchaften an folgenden Tagen ſtatt
Bottendorf:. 3., 14 Uhr, im Schweſternhaus;
Reinsdorf: 5., 15 Uhr, im Pfarrhaus; Roß
Ie ben 10., 18 Uhr, im e Hirſch; Kirch

33hei dungen 15 Uhr, im arrhause a 17. 18 Uhr im Gemeindeſaal
Carsdorf: 19., 15 Uhr, im Pfarrhaus; Schönes
werda: 24., 14 Uhr, in der Schule.

Verbilligte Kohlen
durch die Winternothilfe.

O Nebra. dwaltung iſt es gelungen, als Ergänzung der Winter
nothilfe der Stadt Koh len zu einem verbilligten
en eiſe von den Gruben des Geiſeltales er

alten.
Gruben in Nebra anfahren. Die Verteilung der
Kohlen geſchieht auf dem Schulplatz. Die Kohlen wer
den nur auf beſonderen Antrag der Minderbemittelten
abgegeben. Die im ganzen benötigte Menge beläuftſich auf ungefähr 2000 Zentner

eheNotlandung eines Flugzeuges.
K. Weißenfels. Das Flugzeug D 2102 mußte am

Sonntag, degen 13.30 Uhr wegen Motordefektes in
der Nähe des Boptshauſes notkanden. Nach
Behebung des Schadens ſtartete das Flugzeug um
14.58 Uhr zum Weiterflug nach Leipzig. Schaden
iſt nicht entſtanden.

Menſchenauflauf.
Weißenfels. Am Sonntag nach Mitternacht

wurde in der Nikolagiſtraße vor dem Weinhaus „Zur
Tanne“ ein Polizeibeamter bei der Feſtſtellung von
Ruheſtörern angegriffen und mußte don ſeinem
Gummiknüppel Gebrauch machen. Dabei hatten ſich
etwa 150 Leute angeſammelt, die mühelos zerſtreut
werden konnten.

Wechſel in der Leitung der Reichsbankſtelle.
K. Weißenfels. Der Leiter der hieſigen Reichs

hbankſtelle, Reichsbankrat Direktor Dr. Dr. Paerſch,
iſt nach kaum ſiebenmonatiger Wirkſamkeit wieder ab
berufen worden, um das ſchwierige Amt eines
Referenten beim Reichskommiſſar für
das Bankgewerbe zu übernehmen. v ſeinem
Nachfolger iſt Reichsbankrat Krauſe aus Berlin,
bisher im Zentralhüro der Reichshauptbank tätig, er
nannt worden.

Vorzeitiger Weihnachtsbraten.
K. Weißenfels. Jn der Nacht zum Sonnabend

wurden aus einem verſchloſſenen Kaninchenſtall im
Hofe der Bergſchule 4 Kaninchen im Werte von 40 RM.
geſtohlen. Es handelt ſich um 2 weiße Kaninchen mit
roten Augen, ein ſchwarzes udn ein ſchwarzeweißes.
Das Anhängeſchloß wurde gewaltſam abgeriſſen.

Verſcheuchte Diebe.
A. Weißenfels. Jn der Nacht zum Sonnabend

verſuchten Diebe in die Hühnerfarm in der Zeitzer
Straße einzubrechen. Die Täter ſtiegen über den
Zaun und verſuchten, in den Hühnerſtall zu gelangen.
Der Jnhaber, der in dem Raum übernachtete, wurde
durch das Geräuſch wach und konnte die Diebe ver
ſcheuchen.

31ß Mümmelmänner.
A Kriechan. Die Jagdgeſellſchaft hielt in den

Fluren Kriechau und Schkorkleben Treibjagd ab.
Es wurden 315 Haſen geſchoſſen. Das Jagdergebnis
iſt als zufriedenſtellend zu bezeichnen. Ein Teil der
Haſen wurde an Ortseinwohner zu verbilligten Preiſen
abgegeben.

Tödlicher Motorradunfall.
A e Abends kam eine hieſige Ein

wohnerin von Pegau mit dem Motorrad gefahren,
das ſie ſelbſt lenkte. Jm OHrtsteile Zetzſch fuhr ſie die
Kurve zu ſchnell und das Rad rutſchte aus. Bei dem
Sturz ſtieß ihr die Lenkſtange in das Ohr, außerdem
erlitt ſie einen Schädelbruch. Bewußtlos wurde ſie
in das Krankenhaus gebracht

Wie wir dazu noch erfahren, trug die Vernun
glückte einen doppelten Schädelbruch davon. Jhren
Verletzungen iſt ſie im Krankenhaus erlegen.

Vom Lehrerverein.
A Hohenmölſen. Der Lehrerverein „An der

Rippach“ hielt hier in der „Wilden Ente“ eine Sitzung
ab. Der Vorſitzende, Lehrer Wendelmuth, gab
zunächſt Bericht über Haft und Rechtsſchutzfragen.
Dann wurden einzelne Programmpunkte der Denk
ſchrift des Berliner Lehrervereins exörtert. Weiter
wurden noch verſchiedene interne Fragen behandelt.

Schlingenſteller am Werk
Schkölen. Ein Spaziergänger bemerkte in der

Waldung Beuche ein Kaninchen, das trotz aller
Verſuche nicht auszureißen vermochte. Beim näheren
Zuſehen entdeckte er, daß ſich dem Tier eine Schlinge
üm den Leib gelegt hatte, von der er es nun befreite
und laufen ließ. Die Beuche iſt von jeher ein Feld
für Wildfrevler geweſen.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter 70—80, Eier 11—18, Matz Pfd. 25—30,

Apfelſinen 10—-45, Bananen 28—85, Tomaten 20—-25,

n 5--7, Zwiebeln 8-—-10, Apfel 8—15, Birnen 8
is 20, Pfeffergurken 25, Gewürzgurken 20, Preißeh

beeren 25——30, Walnüſſe 45—50, Haſelnüſſe 60,
Kürbis 5, Melonen 40-50, Quitten 15 20, Man
s 10, Wein 25-—30, Grünkohl 15——20, Rotkraut 10
is 15, Wirſing 8--10, Weißkraut 6——8, Spinat 2 Pfd.25, Blumentoht 15--20, Kohlrüben 5-10, Möhren

2 Pfd. 15, Sellerie 2 Stück 15--25, Salatkopf 5-10,
Schwarzwurzel 55, Teltower Rübchen 80, role Rüben
2 Pfd. 25, Endivien 20, Rapünzchen 60, Radieschen 10,
Pettiche 10-15, Porree Bund 20, Salatgurken 30
bis 46, Champignons 70, Pfifferlinge 40 45, Kar-toffeln 2302—250, grüne Bohnen 10— 50, gelbe Bohnen
55, Kohlrabi 8--10, Aprikoſen 45, neue ſaure Gurken
3 Stück 10, Karotten 20, Puffbohnen 30, Schell-
fiſch 30-35, h 40, Seeaal 38, Seelachs 40,
Seefgrellen 55—60, Rotzunge 70, Flundern 60, Filet
65, Barſch 60, Weißfiſche 20—86, grüne Heringe 22,
Makrelen 50, Bücklinge 30—50, Seelachskotelett 55,
Aal 180, Schleie 160, Karpfen 100, Seehecht 60,
Schweinefleiſch 85—130, Rindfleiſch 80—180, Hammel
el 80—-110, Kalbfleiſch 90--130, Enten 100--110,
Gänſe 110--115, Tauben Stück 60—-70, Hühner 70
bis 80, Kaninchen 175-250, Bockfleiſch 60——80, Reb
hühner 80--150, Haſen 70 130, Reh 130——-140,
Faſanen 200—300 Pf.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Niederſchlagsmeſſungen im Okkober.

J Schraplau. Da die erſte Monatshälfte ſchönes
Herbſtwekter brachte und gänzlich niederſchlagsfrei war,
hetrug die geſamke Regenmenge im Oktober nur 25,5
(Vorjahr 44,2) Millimeter.

Aus dem Saalkreis.

Die Winterhilfe eingeleitet.
Ammendorf. Unter dem Vorſitz des Gemeinde

vorſtehers Rothe hatten ſich am Sonnabend im
gr en Sitzungsſaale des Rathauſes alle die Vertreterer öffentlichen und rirchuhen Körperſchaften ein
gefunden, die ſich bereit. erklärt hatten, die beabſichtigte

Winternothilfe in Ammendorf zu unterſtützen.

Nach reger Ausſprache und vielen Vorſchlägenwurde ein geſchäftsführender Ausſchuß e Dicſes
Hilfswerk zur Linderung der größten Not ſoll von den
Einwohnern getragen werden, die noch über feſte Ein
nahmen verfügen. Die Vaterländiſchen Frauenbereine,
die von ſich aus eine Hilfsaktion geplant haben, werden

ebenfalls an der Winternothilfe beteiligen. Be
ſchloſſen wurden folgende Hilfsmaßnahmen: Jn
den drei Ortsbezirken Ammendorf, Beeſen und Rade
well werden Geld und Kleiderſammlungen re
Die Kleidungsſtücke gelangen zu den Zentralſtellen und
Nähſtuben, in denen Helferinnen die Mängel aus
beſſern. Die Sammler werden einen amtlichen Aus
weis und eine Sammelliſte beſitzen. An die Betriebs
räte wird ebenfalls die Bitte ergehen, in den Be
trieben monatliche Geldſammlungen abzuhalten, deren
Ertrag auf Konto „Winterhilfe“ der Kreisſparkaſſe
überwieſen wird. Mit den Handels und Gewerbe
vertretern ſoll ein Übereinkommen zur billigeren Ab
gabe von Lebensmitteln an Unterſtützungsempfänger
getroffen werden. Durch Sammlungen von Nahrungs
mitteln ſoll eine billigere Ausgabe des Gemeindeeſſens
erzielt werden. Um Jugendliche und alleinſtehende
Perſonen von der Straße ſernzuhalten, dient die
Wärmehalle bei Bauermann, dort werden auch
Zeitungen und geeignete Lektüren ausgelegt werden
a wurden Vorkräge über landwirtſchaftliche und
ulturelle Fragen angeregt. Die Verhandlungen zur

Beſchaffung von Brennmaterial
gebnis u Eine Reparaturwerkſtätte für Schuh
werk ſoll nach erfolgter Sammlung eingerichtet werden.
Es werden arbeitsloſe Schuhmacher dort gegen ein
kleines Entgeld beſchäftigt werden.

Zum Schluß bat der Vorſitzende, daß ſich alle
Kreiſe der Gemeinde in dem einen Gedanken zu ain men
finden mögen, ein Hilfswerk zu ſchaffen, das die Mög
lichkeit bietet, die in größter wirtſchaftlicher Not be
findlichen Einwohner über die Schwere des kommenden
Winters hinwegzuhelfen.

Durch Vermittlung der Stoadtvers

Allmorgendlich ſieht man jetzt die Laſtzüge derz

haben zu einem Er

n
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Keine Verunreinfgung
des Gotftharcdteſches?

Noch keine Auswirkungen der zu enknpne inGeſse und Gottharceſch Her verschwuncdene Fabrikteſch
in Söhne

Trotzdem die Rübenkampagne in Stöbnitz nunmehr
in vollem Gange iſt, haben ſich die ſonſt ſo unerfreu
lichen geſundheitsgefährdenden Auswirkungen an Geiſel
und Gotthardteich bisher nicht gezeigt. Das Waſſer
in Fluß und Teich wird ſorgfältig überwacht,
da ſich die Stadtverwaltung bemüht, das möglichſte zu
tun, um die Gefahren und Unannehmlichkeiten von
ihrer Bürgerſchaft fernzuhalten.

Die Geiſel iſt ein zwar nur kleiner aber wichtiger
Faktor in der Wirtſchaft unſerer Heimat. Kaum ein
Waſſerlauf der Heimat verändert ſeine Zweckbeſtim
mung und ſein Ausſehen ſo wie die Geiſel. Trotz ihres
kurzen Laufs von St. Micheln bis Merſeburg vermag
fie dank des Waſſerreichtums ihrer Quellen ihre Auf
gabe als Mühlenbach in einem dichtbeſiedelten Ge
Hiet und als Waſſer und Feuchtigkeits-
Fpenderin in einer regenarmen Landſchaft
wohl zu erfüllen. Von der Quelle bis nach M ücheln
tummeln ſich auch heute noch Forellen in dem
klaren Waſſer, dann aber zeigt ſchon die Färbung der
Fluten an, daß die Geiſel auch noch eine andere Be
ftimmung hat. Die Geiſel iſt der Abwäſſer-
graben der Stadt Mücheln und der zahlreichen
Dörfer und Siedlungen vis Merſeburg, und ſie iſt
ferner die Ableitung der Grubenabwäſſer, die weit
mehr als die von der Geiſel geführte natürliche Nieder
en des Geiſelgebiets betragen über
lutungen e der ungewöhnlich großen Waſſer

mengen, Verſchlämmungen als Folge der Grubenein
leitungen und Verſeuchungen des Gotthard-
teiches infolge ungeklärter Jnduſtrieabwäſſer (Zucker
fabrik, Molkereien) kamen auf das Schuldkonto der
nißbräuchlichen Benutzung des Baches.

Seit 1926 beſteht nun eine Waſſergenoſſen
ſchaft zur Reinhaltung und Unter

altung der Geiſel und ihrer Nebenbäche. Dieſe
ucht dem Mißbrauch des natürlichen Waſſerlaufs zu
teuern. Die wiederholt feſtgeſtellte leidliche Be
chaffenheit der Grubenabwäſſer kann als Dauerzuſtand

angeſehen werden. Hinſichtlich der übrigen Jnduſtrie
abwäſſer (Zuckerfabrik, Molkereien) ſind verſchiedene
Unterſuchungen und Begutachtungen im Gange. Ver
ſchiedene Einleiter (Ledigenheim Zorbau, Kolonie
Frankleben) haben Reinigungsaänlagen für die Abwaäaſſer
vor Einleitung in die Geiſel. Der Großeinleiter
Mücheln hat keine Kläranlage, Jedoch iſt
das Waſſer im Ort ſelbſt noch recht klar. Nach
dem Paſſieren weiterer Ortſchaften iſt die Geiſel kein
reiner Gebirgsbach mehr.

Die Beſchwerden Merſeburgs über die
in früheren Jahren durch die Abwäſſer der Zucker
fabrik Stöbniß berurſachte Verſeuchung des Gotthard
teiches ſind im vorletzten Winter ganz verſtummt, da
die Zuckerfabrik damals ihr Waſſer reſtlos in den Be
trieb zurückgenommen hatte. Jm letzten Winter
dagegen ſoll nach Feſtſtellungen von zuſtändiger Stelle
nicht ſo ſtreng gearbeitek worden ſein, wodurch
wiederum der Gotthardteich vollſtändig
verſeuchte. Bemerkenswert iſt die jetzt gewachſene
Waſſerſpiegelhöhe an der Zſcherbener Brücke. Während
ſie im Jahre 1908 91,96 über dem Meeresſpiegel lag,
befindet ſie ſich heute 25 Zentimeter tiefer 91,71
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ü. d. M). Das Nachlaſſen der Geiſelquellen, das
für die Suellgemeinde St. MichelnSt. Ulrich in den
letzten Jahren der Anlaß ernſter Beſorgnis iſt, ſcheint
eine der Haupturſachen dieſer Waſſerſpiegelabſenkung
zu ſein.

Wo bleibt das Waſſer
Die Wiſſenſchaft geht dem Verſchwinden des

Zuckerſabrikteiches nach.
Leer gähnen die um dieſe Zeit der Rübenver

arbeitung ſonſt ſo hochufrig gefüllten Abwäſſer-
teiſche der Zuckerfäbrik Stöbnitz am Bahnhofsweg.
Ein breiter langer Riß geht durch dieSohle des Teichs und ſchluckt die Waſſer-
mengen, die dem Teich zugeleitet werden. Bis zur
Klärung der geheimnisvollen Urſache des unter
irdiſchen Abfluſſes dürfen die Teiche nicht
mehr benutzt werden. Hat ſo die Zuckerfabrik ein
Intereſſe an der Prüfung dieſes Vorkommniſſes, ſo
ſind die benachbarten Gruben nicht weniger be

troffen über die Möglichkeit, mit dieſen verſchwundenen
Waſſermaſſen eines Tages in einem Tagebau unlieb
ſame Bekanntſchaft zu machen. Und auch die Be
hörden ſtehen der Sache nicht gleichgültig gegen
über. Am Freitag waren Induſtrie und Behörden
vertreter und Wiſſenſchaftler an Ort und Stelle zur Be
ſichtigung des Geländes und zur Lüftung des Geheim
niſſes. Uber das Ergebnis der Beſichtigung
iſt noch nichts bekannt geworden.

Das Gebiet am Bahnhofsweg, die Zorbauer Wieſen,
hat ſchon früher von ſich reden gemacht. Nach berg
baulichen Feſtſtellungen ſind die Wieſen von der durch
die Tagebaue bewirkten Waſſerentziehung am ſtärkſten
betroffen worden. Als Zeuge der Waſſerarmut des
Bodens bildeten ſich unregelmäßige, Rachen“ ge
nannte Riſſe, die beſonders an Stellen mit durch
läſſigem Untergrund die Wieſen bis zu 25 Meter Breite
überzogen, ſo daß deren Oberfläche merkliche Ver
änderungen aufwies. Mitunter traten ſie in ſolcher
Häufigkeit auf, daß die Wieſen nicht von Tieren be
treten werden konnten und die Ausfüllung mit Erde
notwendig wurde. Derartige Riſſe, die in dieſem Falle
eine Länge von 80 Meter und eine Breite von
60 Zentimeter erreichten, entſtanden z. B. 1914 auf dem
Zorbauer Gemeindeanger. Auch 1923, als durch den
Wolkenbruch an der Eichſtädter Warte ungeheure
Waſſermengen nach dem Zorbauer Gelände ſtrömten,
bildeten ſich derartige „Rachen“ und brachten Häuſer
zum Einſturz. Die bergbauliche und geologiſche Prü
fung wird zeigen, ob das räteſlhaſte Verſchwinden der
Zuckerfabriksabwäſſer auf ähnliche Urſachen zurück
zuführen iſt.

Die Gefahr a Reſchsbahnkeonflfets
Die mitteldeutſchen Eiſenbahner zur Lage.

Halle. Der Einheitsverband der Eiſen
bahner Deutſchlands hatte Geſchäftsführer und
Ortsgruppenleiter in Mitteldeutſchland zu einer Tagung
nach Halle zuſammengerufen, um die Stellung dieſes
wichtigen Bezirks zum Lohnkonflikt mit der Reichsbahn
erneut feſtzuſtellen.

Der Landtagsabgeordnete Alex Möller er
ſtattete einen eingehenden Bericht über die bisherigen
Verhandlungen und ſchilderte die Bemühungen des
Einheitsverbandes, des ADGB. und der SPD Reichs
tagsfraktion um die Aufrechterhaltung der bisherigen
Löhne im Reichsbahnbetrieb. Die Gewerkſchaften an
erkennen die infolge der allgemeinen Wirtſchaftskriſe
und der ſeit Jahren drückenden politiſchen Laſten
ſchwieriger gewordene Lage der Deutſchen Reichsbahn
geſellſchaft. Sie müſſen aber

jeden weikeren Lohngbbau ablehnen, weil die
Eiſenbahner ſchon ſeit langem Opfer gebracht
haben, durch die die Grenze des Erkräglichen
bereits überſchritten iſt.

Die 58 000 Arbeiter der Ausbeſſerungswerke haben
ſeit 1930 nicht weniger als 27 Prozent ihres Ein
kommens eingebüßt, 35 000 Eiſenbahner aus den Be
triebswerkſtätken und den Güterabfertigungen ſogar
34 Prozent, und ſelbſt die 95 000 Bahnunterhaltungs
arbeiter, die für ihre ſchwere und gefährliche Arbeit
Wochenlöhne von 20 bis 25 RM. erhalten, haben noch
Kürzungen von 12,6 Prozent erfahren. Während der
Verhändlungen vor dem Schlichter mußten die Ver
treter der Reichsbahn zugeben, daß bei weiteren Lohn
reduzierungen die Eiſenbahner nicht einmal in der
Lage ſind, die Mieten in bahneigenen Wohnungen auf

Die Gewerkſchaften haben Berge von
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der allgemeinen Lage und einer ſolchen Ver

Material über die ungeheure Notlage der Eiſenbahner,
die zum Teil mit 10 RM. in der Woche die Ernährung
für ſich und ihre Familie beſtreiten. Hier iſt nichts
mehr zu kürzen!

Wenn die Reichsbahngeſellſchaft Erſparniſſe machen
muß, ſo iſt das bei Realiſterung der Vorſchläge mög
lich die der Einheitsverbänd der Eiſenbahner Deutſch
bands gemacht hat. Die Beſeitigung der ſoge
nannten Leiſtungszulage bringt eine Einſparung
von rund 16 Mill. RM., Streichungen bei Bahn
ſchutz und Teno 6 Mill. RM., Fortfall von Bau
und Unterhaltung von 174 Sportplätz en und
72 Turnhallen der gelben Werk-Sportvereine
22 Mill. RM., Beſeitigung des Unterſtützungs
fon ds für beſonders beliebte Bedienſtete 8 Mill. RM.
Der Generaldirektor Dorpmüller hat erklärt, alle
Eiſenbahner müßten zur Erhaltung des Unternehmens
Opfer bringen. Eine Senkung der hohen Ge
hälter der 280 leitenden Beamten erſparte eine
Summe von ca. 254 Mill. RM. Dabei würde das
Gehalt eines Direktors nur von 45 000 auf 35 000 RM.
geſenkt. Auf dieſe Weiſe könnte eine Geſamt
erſparnis von 34,5 Mill. RM. erzielt
werden. Das iſt ungefähr dieſelbe Summe, die die
Reichsbahnverwaltung einſparen will durch eine
Kürzung der kärglichen Arbeiterlöhne und eine weitere
Droſſelung der Kinderzulage.Wenn jetzt die e hn den Schieds
ſpruch abgelehnt hat, der nur die Lohnberhand
lungen ausſeht, bis in den nächſten Tagen die Löhne
der Reichs und Reichspoſtarbeiter endgültig geregelt
ſind, dann zeugt das von einer ſolchen Ver kennung

ſtändnisloſigkeit gegenüber der durch größte Not er
ſtandenen Verbitterung der Eiſenbahner, daß nur za
hoffen bleibt, daß eine andere Einſchätzung der Ver
hältniſſe durch Reichsregierung und öffentliche Meinung
die Grundlage ſichert, auf der bei den neu beginnenden
Lohnverhandlungen ein Ergebnis erzielt wird, das nicht
im Reichsbahnbetrieb eine Lawine ins Rollen bringt,
deren Wirkungen unabſehbar ſind.

Dieſen mit ſtarkem Beifall aufgenommenen Dar
legungen des Verbandsvertreters ſolgte eine aus
giebige Diskuſſion, die ſehr eindeutig zeigte, daß

bei den Eiſenbahnern eine Verbitterung entſtanden
iſt, wie ſie ſeit 1919 noch nicht vorhanden war!

Ein Vertreter der Reichsbahnbeamten gab die ſtark
beachtete Erklärung äb, daß die im Beamtenverhältnis
ſtehenden Bedienſteten mit größter Sorge, aber mit
vollſter Sympathie für die Arbeiterſchaft den Lohn
kampf verſolgen. Die Reichsbahnbeamten ſeien ſich
völlig im klaren über die Wechſelwirkungen der von den
offiziellen Stellen betriebenen Lohn und Gehaltspolitik.

Ein ſtimmig nahm die Tagung, die von ſämt
lichen Ortsgruppen des mitteldeutſchen Bezirks beſchickt
war, die nachfolgende Entſchließung an:

„Die mitteldeutſchen Eiſenbahner haben, auf alle
Möglichkeiten eingeſtellt, die bisherige Entwicklung des
Lohnkampfes mit ſtärkſter Aufmerkſamkeit beachtet. Die
Ablehnung des eine Zwiſchenlöſung darſtellenden
Schiedsſpruchs vom 27. Oktober durch die Reichsbahn
geſellſchaft beweiſt, daß die Verwaltung an ihren un
erhörten Lohnabbauplänen feſthält. Demgegenüber
ſteht die vom Vorſitzenden des Einheitsverbandes im
Auftrage der Tariforganiſationen bei den Verhand
lungen abgegebene Erklärung: Für die Gewerkſchaften
iſt jeder Lohnabzug, gleichviel, in welcher Form er
auch erfolgen möge, untragbar und deshalb nan
nehmbar.

Die bevollmächtigten Vertreter der Eiſenbahner
Mitteldentſchlands ſtellen ſich mit allen Konſequenzen
hinter dieſe Erklärung, ſprechen den Verhändlern ihr
vollſtes Vertrauen aus und verweiſen nochmals ein
dringlichſt auf die wirtſchaftlichen und poli-
tiſchen Verwicklungen, die dann entſtehen,
wenn ſich etwa die Lohnabbauforderungen der Reichs
e e bei den neuen Verhandlungen durch

etzten.“

Vorausſichtliche Witterung
bis Montag abend.

Durch dauernden Luftdruckanſtieg hat fich über
Mitteleuropa ein Hoch ausgebildet, deſſen Kern
zwiſchen Sudeten und Alpen liegt. Am Sonnabend
abend kam es beim Einſtrömen wärmerer Luft in
der Nähe dieſes Hochdruckgebietes zu leichtem Regen
Im größten Teil des Bezirkes war in der Nacht zum
Sonntag die Ausſtrahlung durch eine dichte Wolken-
decke abgeſchirmt, deshalb kam es hier nicht mehr
Nachtfroſt. Nur öſtlich der Elbe, wo es teilweiſe
klar war, traten ſtärkere Nachtfröſte auf, die ſelbſt
im Stadtgebiet von Berlin 5 Grad erreichten.
Auf dem Brocken treten die letzten Reſte des
Niederſchlagsgebietes in Erſcheinung. Die Schnee-
decke hat dort bei 2 Grad eine Höhe von 35 Zen
timeter erreicht. Das Hoch wandert oſtwärts weiter
und läßt zeitweiſe ozeaniſche Warmluft bei uns ein
dringen

Ausſichten: Wechſelnde Bewölkung, im ſüd
lichen Teil Neigung zu Aufheiterung, ſtarke Tem
peraturſchwankung, im Norden meiſt ziemlich mild,
Temperatur im Hochharz in der Nähe von 0.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

o V L
(sprich:Maxul)

So nennt man die kleinen Spitzenblätter
der ostmacedonischen Tabak-Pflanze. Sie
sind der Sonne am stärksten ausgesetzt
und entwickeln deshalb den grössten
Reichtum an Aroma. Diese Kostbaren
MAXOUBLS, die bislang nur den teu-
ersten Zigaretten vorbehalten waren,
verwenden wir nunmehr auch fürS
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Forderung der Lanogemelncden-

Aufhebung cer Arbeits/osen-
VerScheVorſtandstagung des Landgemein deverbandes Provinz Sachſen

Der Geſamtvorſtand des Verbandes der Preußiſchen
Landgemeinden Provinzialverband Sachſen hielt
in Halle unter Leitung ſeines Provinzialverbandsvor-
ſitzenden, Amks- und Gemeindevorſtehers Hilde-
brandt, Remkersleben, eine wichtige Sitzung ab,
die eine beſondere Bedeutung dadurch erhielt, daß der
Präſident des Deutſchen Landgemeindetages und des
Verbandes der Preußiſchen Landgemeinden, Land
rak a. D. Dr. Dr. Gereke, ſich ausführlich mit der
Erklärung befaßte, die Reichsfinanzminiſter Dr.
Dietrich gegenüber den kommunalen Spitzenverbänden
abgegeben hat. Er führte dabei u. a. aus:

Nach der Notverordnung vom 5. Juni 1931 er
hielten die Gemeinden und Gemeindeverbände zur Er
leichterung ihrer Wohlfahrtslaſten 60 Millionen Mark,
durch die Notverordnung vom 6. Oktober 1931 wurden
ihnen weitere 170 Millionen in Ausſicht geſtellt. Für
die Verteilung der 60 Millionen war von der Reichs
regierung beſtimmt, daß der Summe auf die kreis
angehörigen Gemeinden und Gemeindeverbände ent
fallen ſollte, auf die kreisfreien Städte. Jn der
Notverordnung vom 6. Oktober iſt dagegen feſtgelegt
worden, daß die kreisangehörigen Gem inden und die
Gemeindeverbände nur noch die kreisfreien Städte
dagegen 34 bekommen. Hier liegt alſo zweifellos eine
Verſchlechterung zu Laſten des Landes
vor. Wenn dann der Reichsfinanzminiſter auf die
Auswirkungen der Gehaltskürzungen verweiſt,
ſo kann ich demgegenüber nur erneut ſeſtſtellen, daß
ſich dieſe Kürzung in den Landgemeinden
nicht nennenswert fühlbar macht, in den
ehrenamtlich verwalteten Landgemeinden Und das
ſind 80 Prozent überhaupt nicht. Weiter beſtimmte
die Notverordnung vom 5. Juni, daß die Länder
verpflichtet ſein ſollten, die Hälfte der durch Ge
haltskürzung erſparten Beträge den Gemeinden für
Wohlfahrtslaſten zur Verfügung zu ſtellen. Für
Preußen handelte es ſich dabei um 53 Millionen, von
denen 4 Millionen ausgezahlt wurden. Die Notver-
ordnung vom 6. Oktober hebt jedoch dieſe Verpflichtung
der Länder auf, ſo daß die preußiſchen Gemeinden 49
Millionen weniger bekommen, insgeſamt die Gemeinden
im Reich etwa 70 Millionen. Die Verkürzung
der Arbeitsloſenverſicherungspflicht
und die Verlängerung der Kriſenfürſorge bringt nach
amtlichen Angaben eine neue Belaſtung der
Gemeinden und Gemeindeverbände um 30 Mil
lionen Mark. Gleichfalls nach amtlichen Angaben wird
die Steigerung der Zahl der Wohlfahrts-
erwerbsloſen auf etwa 1,5 Millionen im laufen
den Winter eine Mehrbelaſtung der Gemeinden von
40 Millionen Mark mit ſich bringen. Schließlich
werden die Überweiſungen aus Einkommen Und
Körperſchaftsſteuer ebenfalls nach amtlicher Feſtſtellung
nicht um 100 Millionen, ſondern um 140 Millionen

Mark zurückgehen. t
Dann iſt die Frage umſtritten, ob die 170 Millionen
im Vergleich zum Geſamtaufwand der Gemeinden eine
Rolle ſpielen. Ich verweiſe nur darauf, daß nach aint
licher Feſtſtellung die Gemeinden in den ſechs
Wintermongkten für Kriſenfürſorge und Wohl
fahrtspflege mindeſtens 585 bis 600 Mil
lionen Mark aufzubringen haben. Selbſt
wenn die 170 Millionen den Gemeinden als neue zu
ſätzliche Einnahmen überwieſen würden, wären die
Ausgaben für Kriſenfürſorge und Wohlfahrtspflege
der Gemeinden immer noch untragbar. Es iſt
angeſichts dieſer Tatſache von ſehr zweifelhaftem Wert,
wenn man die Umſchuldung der kurzfriſtigen Kredite
der Gemeinden in Angriff nehmen will, gleichzeitig
aber die Gemeinden durch die ihnen aufgebürdeten
Wohlfahrtslaſten zwingt, neue Schulden zu machen.

Es liegt uns nichts daran, uns um Zahlen zua ſondern für uns ſteht im Vordergrund die
rage, ewie denn die wirklich bedürftigen Arbeitsloſen

über dieſen r werdenſollen. Die Not der Gemeinden und Gemeindever
bände hat ſtellenweiſe bereits zu unhaltbaren
Zuſtänden für die Arbeitsloſen geführt. Welcher
Widerſinn liegt darin, daß diejenigen, die am längſten
arbeitslos ſind, immer geringere Unterſtützungsſätze be
kommen! Es iſt für ſeden wirklich ſozial Denkenden
ein unmöglicher Zuſtand, daß eine Reihe von Städten
und Landgemeinden wegen ihrer Finanznot heute nur
noch Unterſtützungsſätze zahlen können, die weit unter
dem Exiſtenzminimum liegen. Mir ſind Fälle bekannt,
z. B. aus Württemberg und Oſtpreußen, wo Wohl
fahrtserwerbsloſe in leiſtungsſchwachen Landgemeinden
monatlich nur noch 10 bis 15 Matk erhalten. Dem
gegenüber ſteht auf der anderen Seite die Tatſache,
daß durch das bisherige Feſthalten an dem in Wirk
lichkeit ja gar nicht vorhandenen Verſiche-
rungscharakter der ſog. Arbeitslkoſen-verſicherung eine ganze Reihe von Arbeitsloſen
Unterſtützungen erhält, bei denen die Bedürftigkeit
nicht zu bejahen iſt. Bei der Bedürftigkeitsprüfung,
die nach Beendigung der Kriſenfürſorge für die Wohl
fahrtspflege einſetzt, werden z. Z. 30 Prozent der
Kriſenunterſtützten als nichtbedürftig ausgeſchieden. Das
betrifft Leute, die bereits 58 Wochen arbeitslos ſind,
und deren Bedürftigkeit ſelbſt nach dieſer langen Zeit
noch nicht anerkannt werden kann Wie groß müßte
die Zahl der Nichtbedürftigen ſein, wenn eine wirk
liche Bedürftigkeitsprüfung ſchon in den erſten Wochen
der Arbeitsloſigkeit einſetzt! Angeſichts der ſchon vor
genommenen h e der Friſten für die
Zahlung von Unterſtützungen aus der Arbeitsloſen
verſicherung und der noch bevorſtehenden weiteren
Verkürzungen iſt doch klar erſichtlich, daß die Ver
hältniſſe die Verſicherung automatiſch
gufheben müſſen. Hinzu kommen die ungeheuren
Verwaltungskoſten, die die Arbeitsämter brauchen und
die mit der jetzt gebotenen Sparſamkeit keinesfalls im
Einklang ſtehen.

Nach den amklichen Feſtſtellungen betragen die
Geſamtkoſten der Arbeiksloſenunkerſtützung aller
Kakegorien in den 6 Monaten dieſes Winkers
1850 bis 1950 Millionen Mark. Dieſe
Summe kann weder vom Reich noch von den Ge
meinden aufgebracht werden. Wir haben daher in
vollem Bewußtſein der Tragweite eines ſolchen
Schriktes gefordert, daß die Arbeitsloſenverſiche
rung vorübergehend aufgehoben werden ſoll,

weil wir nicht die Verantwortung dafür übernehmen
wollen, daß bei dem jetzigen Syſtem wirklich unter
ſtützungsbedürftige Arbeitsloſe tatſächlich beinahe dem
Verhungern preisgegeben werden müſſen. Wir haben
außerdem dieſe Forderung erhoben, weil es uns
richtiger erſcheint, ſich rechtzeitig auf das Un-
abwendbare einzuſtellen, als an einem
ſtarren Dogma feſtzuhalten.

Jm weiteren Teil ſeiner Ausführungen beſchäftigte
ſich Dr. Gereke mit den beſonderen

Verhälfkniſſen in Preußen.
Dabei wies er darauf hin, daß dank der ungusgeſetzten
Bemühungen des Landgemeindeverbandes die Landes-
ſchulkaſſenbeiträge von 415 auf 321 Mark jöhrlich ie
Schulſtelleneinheit geſenkt worden ſind. Die hierdurch

erzielte Erſparnis für die Gemeinden beträgt ein
ſchließlich der Auswirkung der Lehrergehaltskürzung
für jede Schulſtelle 804 Mark. Der Verband fordert
aber weiter, daß auf Grund der preußiſchen Sparver
ordnung vom 12. September und der damit im Zu
ſammenhang ſtehenden Kürzung der Lehrerbezüge be
ſonders auf dem Lande die perſönlichen Volksſchullaſten
weiter geſenkt werden müſſen. Ebenſo wie es der
Landgemeindeverband als ungerechtfertigt empfindet,
daß man in der preußiſchen Sparverordnung den Land
lehrern einſeitige Opfer zugemütet hat, wendet
er ſich auch dagegen, daß jetzt der Beſtand der ländlichen
Fortbildungsſchulen ernſthaft bedroht ſind. Um ein
weiteres külturelles Abſinken zu verhindern, hat er
deshalb Schritte beim preußiſchen Staaktsminiſterium
unternommen, damit Mittel für die ländlichen Fort
bildungsſchulen bereitgeſtellt werden.

Der Vorſtand billigte einmütig die Ausführungen
Dr. Gerekes und
gemeindeverbandes ſein volles Vertrauen aus.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rübrit erſcheinenden Artikel übernimmt dieRedaktion nur die preßgeſetzlich-formale Verantwortung, auch

identifiziert ſie ſich nicht mit den vertretenen Anſchauungen

Neue Steuerlaſten!
Die Nachricht darüber, daß die Bierſteuer er

höht und gleichzeitig die Getränkeſteuner ein
geführt werden ſoll, hat in allen Kreiſen der Be
völkerung lebhafteſte Empörung hervorgerufen. Jeder,
der ſich auch nur einigermaßen in Wirtſchaftsfragen
auskennt, weiß genau, daß erhöhte Verbrauchsſteuern
das Gegenteil des von dem geplanten Zwecks er
reicht. Die neuen Steuerbeträge müſſen den Preiſen
zugeſchlagen werden. Die durch eine Preiserhöhung zu
erwartenden Auswirkungen vergrößern die ſchon nicht
mehr zu beſtreitende Gefahr, daß die hierbei direkt
beteiligten Wirtſchaftsgruppen wie ſo viele andere Ge
werbekreibende durch die Steuerlaſt erdrickt werden.
Angeſichts dieſer Tatſache muß man die Frage auf
werfen

„Weiß denn der Herr Regierungspräſident und
über ihn die Regierung noch immer nicht, wie es im
Wirtſchaftsleben ausſieht?“

Jm Gegenſatz zu den Vorjahren iſt der Ankauf
von Gerſte aus der heimiſchen Landwirtſchaft um rund

weniger, weil durch den kataſtrophalen
Rückgang des Bierabſatzes noch große Lager
beſtände vorhanden ſind. Eine Beſſerung des Bier
abſatzes durch die neuen Steuern ſteht aber auch nicht
zu erwarten. Der Verluſt, der unſern Landwirten
entſteht, wird jedem offenſichtlich ſein.

Der Gewinnausfall der Brauexeien als Folge des
Produktionsrückganges wird ſich hinſichtlich der Steuer
eingänge für die Behörden ebenſo drückend bemerkbar
machen, wie für den Einzelhandel der Einkömmens-
ausfall.

Nicht unerwähnt ſoll bleiben, daß dieſe Steuermaß
nahmen den Skädkiſchen Werken zweifellos einen noch
weit ſtärkeren Einnahmegusfall bringen wird.

Die Getränkeſteuer wird die kataſtrophale
Läge der Gaſtſtätten weiter verſchlimmern und
infolgedeſſen Arbeitnehmer in gleicher Weiſe wie Liefe
ranten und Handwerker nachhaltigſt treffen. Deren
Umſätze müſſen bei der engen Verbundenheit mit dem
Gaſtwirtsgewerbe zurückgehen und damit einen
weiteren Steuerausfall ſchaffen. Die Stadt
verwaltung Merſeburg hatte von ſich aus dieſe neuen
Steuerhärten abgelehnt, weil ſie einſichtig genug war
einzuſehen, daß ſie zu einer Verbeſſerung der Gemeinde
finanzen nicht beitragen würden. Nunmehr hat die
Aufſichtsbehörde dieſe Steuern zwangsweiſe eingeführt,
und es wird wohl erlaubt ſein, zu fragen: „Sind wir
noch immer das freieſte Volk der Welt?“ Mit ſolchen
Maßnahmen verſetzt man einem ſeit Jahrhunderten
ehrbaren Gewerbe den Todesſtoß.
Verein der Saal und Konzerklokalinhaber Merſeburg.

F. Schönfeld, 1. Vorſitzender.
Gaſtwirkeverein Merſeburg und Amgegend.

O. Werner, 1. Vorſitzender.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen80 Pfenni e re e e

Wwühr. für erteilte Auskunft wird nicht übernommen
A. II., Gr. Iſt der Betonteich beim Anferkigenmit Eiſenſtangen ausgelegt, dann nur durch n

leerung des Waſſers. Sind in dem Teich aber keine
Eiſenſtangen, dann nach n e des Waſſers den
Teich feſt mit Laub ausfüllen, auch die oberen Ränder,
damit der Froſt nicht eindringen kann. Bei ſehr ſtar
kem Froſt iſt das allerdings keine ſichere Gewähr.

Zum Fall Dehn
Zu dem Fall D. Dehn nimmt jetzt in bemerkens-

werter Weiſe der langjährige frühere Vorſitzende der
Deutſchen ne ne Halle, der Referendar
Schneble, in der halliſchen Preſſe das Wort. Nach
dem er ſich perſönlich als Gegner der Anſchauungen
D. Dehns bekannt hat, ſchreibt er u. g.

„Aber man muß ſich doch die ernſte Frage vor
legen, ob dieſer weltanſchauliche Gegenſatz von der
Studentenſchaft zur Grundlage ihres Vorgehens ge
macht werden durfte. Gerade die Deutſche Studenten
ſchaft iſt es geweſen, die ſeit 1919, ihrem Gründungs
jahre, ſtets ihre Stimme erhoben hat, wenn es galt,
die Freiheit der wiſſenſchaftlichen Lehre
und Forſchung, die Grundlage der deutſchen
Hochſchulſelbſtverwaltung, gegen Angriffe zu vertei
digen. Darf man dann jetzt, nur weil ein Hochſchul
lehrer von der überwiegenden Studentenmehrheit mit
ſeiner Lehre abgelehnt wird, das verbrennen, was man
früher angebetet hat? Nein, und abermals nein!
Gerade im Fall der Berufung des Pfarrers D. Dehn
auf den halliſchen Lehrſtuhl war der Studentenſchäft
die Aufgabe zugefallen, die Deutſchen Hoch-
ſchulen zu ſchützen. Gerade im Fall der Be
rufung des Pfarrers D. Dehn war von außen her der
Kampf gegen die Freiheit der Wiſſenſchaft wieder ein
mal vorgekragen worden. Es widerſpricht dem Begriff
der wiſſenſchaftlichen Forſchung an ſich, wenn man nur
Lehrer haben will, die einem wiſſenſchaftlich ange
nehme Dinge ſagen. Aber es heißt, ſich nachdrücklich
für die Freiheit und Unabhängigkeit der deutſchen
Wiſſenſchaft einſetzen, wenn man bekennt, daß man
ſich gegen die Art der Berufung des Herrn D. Dehn
durch das preußiſche Kultusminiſterium wendet.

ſprach der Führung des Land

Ich faſſe zuſammen: Jch lehne Herrn D. Dehn welt
anſchaulich ab, wenn er die ihm zur Laſt gelegken
Worte geſprochen hat. Jch verurteile aber den
mit dem Auszugsbeſchluß aufgendmme-
nen Kampf gegen die Dozentenſchaft und
die Univerſität. Gerade die Ausübung des
Zwanges durch das Miniſterium im Fall D. Dehn
wäre die Baſis für einen gemeinſamen Abwehrkampf
geworden. Deshalb iſt folgende Forderung auf
zuſtellen

Es mag ein aus Vertretern der Studenten
ſchaft und des Hochſchulrings zu bildender Aus
ſchuß die Wünſche aller Studenten dem Senat und
der Fakultät vortragen und dahin ſormulieren
Wir bikten, alles dafür zu tkun, daß der zweile
Lehrſtuhl für praktiſche Theologie, der im Augen
blick von einem bereiks emeritierten Mitglied des
Lehrkörpers beſetzt iſt, eine ſtändige Einrichtung
in Halle bleibt und nach Kräften ausgebank wird.
Dieſem Wunſche wird ſich nach meinem Dafür-
halten die halliſche Profeſſorenſchaft nicht ver
ſchließen, ſondern ihm ſchon deshalb ihre Anker
ſtützung leihen, weil es erforderlich iſt, daß neben
Heren D. Dehn auch ein Vertreter mit anderer
Weltanſchauung und einem Bekenntnis zum Sigat
in Halle ſeine Lehre verkündet.

Und hiermit wäre das Wünſchenswerteſte erreicht
Profeſſoren und Studenten hätten ſich in einer gemein
ſamen Forderung gefünden, und im Abwehrkampf der
Univerſität herrſchte Einigkeit.“

Welches ſind die größten Städte
der Welt?

London und Neuyork ſo wird jeder denken und
richtig erraten haben, und zwar iſt heutigentags, wennwir die Vorſtädte nicht berückſichtigen, Neuyork die

größte Stadt. Sie zählt rund 6 Millionen Einwohner,

kaum
mehr Einwohner als vor dreißig Jahren, dagegen hatW du Bevölkerung Neuvorks in dieſem Zeitraum ſaſt

verdoppelt. Gleich hinter London kommt Berlin mit
43 Millionen, dann Chikago mit 3,2 Millionen Ein
wohnern. Beide Städte haben ſeit der Jahrhundert
wende ſtark zugenommen, dagegen hat ſi T ſeit
1900 kaum vermehrt; es zählt heute 2 illionen
Einwohner. Die deutſche Reichshauptſtadt hat Paris
während des letzten Menſchenalters überflügelt und
iſt von der viertgrößten zitr drittgrößten Stadt der
Erde geworden. Jnsgeſamt wohnen in dieſen fünf
Weltſtädten heute rund 21 Millionen Einwohner das
iſt um die Hälfte mehr als 1900, wo die Volkszahl
dieſer Städte ſich auf 14 Millionen belief In Neu
york wohnen etwa ſo viele Menſchen wie in Bayern
in London oder in Berlin, beinahe ſoviel wie in ganz
Sachſen. Nehmen wir zu London noch die Vororte
o iſt Groß London mit 7,8 Millionen Eitrwohnernbe größte Stadt dert Erde und beherbergt nahezu ſo

viele Einwohner wie ganz Hannover und Weſtfalen
In dieſer Rieſenſtadt findet tagtäglich eine Art Völker
wanderung ſtatt. Von den 116 Diſtrikten, in die
London eingeteilt iſt, haben 25 am Tage eine größere
Bevölkerung als in der Nacht. Es ſind dies die Ge
ſchäftsviertel. Sie zählen dagsüber eine Bevölkerung
von 400 000 Seelen, während nur 14 000 und dies
ſind in der Hauptſache die Portiers der Geſchäfts
häuſer und ihte Angehörigen hier nächtigen.
größte räumliche Ausdehnung unter dieſen Städten
hat die Gemeinde Berlin mit 878 Quadratkilometer,
und iſt damit etwa ſo groß wie die Jnſel Rügen. Alle
die anderen Städte ſind kleiner. Die Gemeinden
Chikago und Paris nehmen mit rund 500 Quadrat
kilometer eine Fläche ein, die beinahe ſo groß iſt
wie das Areal des Bodenſees. Den kleinſten Raum
beanſprucht London, das ohne ſeine Vororte mir
300 Quadratkilometer alſo faſt nur ein Drittel von
der Fläche Berlins einnimmt. Daraus können wir
auch erſehen, wie viele Menſchen hier auf engem
Raum zuſammenwohnen. Jn Deutſchland wohnen
durchſchnikklich auf einem Quadratkilometer 1388 Men
ſchen in Berlin aber 5000, in Chikago 6300, in Neu
hörk 7700 und in London ſogar 14 200. Dr.

Aus die
Amtsgericht Weißenfels.

Nalionalſozigliſten auf der Anklagebank.
Wegen Vergehens gegen das Abzeichen und

Uniförmverbot hatten die der Weißenfelſer S.
angehörenden Nationalſozialiſten B., H. und K. Straf
mandate über je 30 RM. erhalten, wogegen ſie Ein
ſpruch erhoben. B. hatte eine gelbe Hoſe getragen,
während H. und K. verbotene Koppelſchlöſſer mit dem
Hakenkreuzzeichen angelegt hatten. Da die gelbe Hoſe
als e nicht gekennzeichnet war, ſo wurde
der Angeklagte B. auf Antrag des Amtsanwalts frei
geſprochen. Da der Angeklägte K. nachweiſen konnte
daß er ſein Koppelſchloß verdeckt trug, ſo wurde er
ebenfalls fteigeſprochen, während die Strafe bei H. auf
6 RM. ermäßigt wurde.

Der Laulſprecher des Arbeitsloſen
Obwohl er wöchentlich nur 15 RM. Unterſtützung

erhielt, hätte ſich der Arbeiter F. K. aus Weißenfels
eiten Lautſprecher zum Preiſe von 305 RM. auf
Abzahlung beſtellt. Natürlich konnte er die Raten
zahlungen nicht einhalten, und eines Tages erſchien
der Gerichtsvollzieher, um den Apparat wieder zu
pfänden. Da der Lautſprecher nicht mehr vorhanden
war, ſo wurde K. der Unterſchlagung angeklagt. Jetzt
bringt er wohl einen Lautſprecher zur Stelle und be
hauptet, es ſei der ſeinerzeit von ihm gekauſte, doch
konnte ihm das nicht mehr viel nützen. Es wird nun
mehr nicht Unterſchlagung, ſondern Pfandbruch
angenommen, den der Angeklagte mit 10 Tagen Ge
fängnis büßen muß.

überführte Kartoffeldiebe.
Die Arbeiter W. M. und W. D. aus Wiedeb a ch

waren des Diebſtahls angeklagt. Sie haben in der
Nacht zum 26. September d. J. in der Flur Wiedebach
ettva 2 Zentner Kartoffeln geſtohlen und werden trotz
ihrer Behauptung, die Kartoffeln ſtammten vom Felde
des Angeklagten M., zu je 5 RM. Geldſtrafe ver
urteilt.
Ein Behnert verwandelt ſich in einen Spazierſtock.

Dem Landwirt D. aus Löſau waren Mitte Sep
tember in verſchiedenen Nächten etwa 8 Zentner Kar
toffeln geſtohlen worden. Er beauftragte deshalb den
Arbeiter Th. nachts aufzupaſſen, und als am 16. Sep
tember wieder einige Zentner Kartoffeln vom Felde
des D. geſtohlen wurden, erzählte Th. ſeiner Schweſter
er habe die Arbeiter H. B. und K. M. aus Löſau nachts
gegen 1 Uhr mit Behnerten nach dem Felde des D.
gehen ſehen. B. und M. wurden deshalb des Dieb
ſtahls angeklagt, jedoch auf Koſten der Staatskaſſe frei
geſprochen. Der Zeuge Th. hielt nämlich mit ſeinerAusſage zurück und meinte, er könnte ſich auch geirrt
haben und die beiden Angeklagten könnten, wie ſie be
haupteten, Spagierſtöcke bei ſich gehabt haben.

Vorgekäuſchkes Arbeilsverhällnis.
Der Bäckergeſelle F. T. und ſeine Ehefrau O. T.

waren des verſuchten Betrugs angeklagt. Beide waren
im Mai d. J. noch nicht verheiratet, und T. ſtellte ſeiner
damaligen Braut eine Arbeitsbeſcheinigung aus nach
der ſie längere Zeit bei ſeinem Stiefvater R. als
Wirtſchafterin tätig geweſen ſein ſollte. Das Arbeits
amt kam jedoch hinter die Schiebung und ſtellte Straf
antrag. Da beide Angeklagte noch unbeſtraft ſind er
kennt das Gericht bei dem Ehemann auf 20 RM. Geld
ſtrafe, während die Ehefrau. mit 10 RM. davon kommt.

Plakate dürfen nicht an einen Leitungsmaſt
geklebt werden.

Der Mechaniker A. G. aus Weißenfels be
auftragte eines Tages ſeine Lehrlinge, auf dem Lande
Plakate für ein Motorradrennen anzukleben. Unter
anderem hatten die Lehrlinge auch ein Plakat an einen
Leitungsmaſt der Uberlandzentrale bei Gniebendorf
angebrächt. Da das nach einer Verordnung des Regie
rungspräſidenten nicht zuläſſig iſt, ſo hatte G. eine
Strafverfügung über 5 RM. erhalten. Er erhob Ein
ſpruch und behauptete, daß er ſeine Lehrlinge nicht
beauftragt habe, ein Plakat an einen Leitungsmaſt
anzubringen Er wurde jedoch für die UÜbertretung
verantwortlich gemacht und zu 4 RM. Geldſtrafe ver
urteilt.

Freiſpruch.

Der Maurer F. F. aus Gröbitz ſollte das Ar
beitsamt um 390 RM. betrogen haben, indem er als
Bezieher von Kriſenunterſtützung verſchwiegen hatte,
daß er einen Handel betrieb. Es ſtellte ſich jedoch
heraus, daß er nur wenige Tage gehandelt hatte und
um dieſe Zeit keine Unterſtützung erhielt, ſo daß Frei
ſpruch erfolgte.

Das Verfahren eingeſtellt.
Das Verfahren gegen den Arbeiter O. J. aus

Weißenfels und die Ehefrau F. P. aus Selau wurde
auf Grund des S 153 StGB. auf Koſten der Staats

Gerſchtssaa
haltungspflicht gedrückt und letztere in der Flur Selau
Weigenähren angeeignet haben.

Zuchthaus wegen Meineids
und Konkursverbrechens.

Schwurgeriht in Naumburg
Am letzten Schwurgerichtstage ſtand eine Sachewegen We nende arg er dregens und

Pfandbruchs gegen den Kaufmann Karl M. aus
Zeitz zur Verhandlung an. Er war Mitinhaber einer
in Konkurs geratenen Fabrik. Das Konkursverfahren
hat aus Mangel an Maſſe eingeſtellt werden müſſen
Am 31. Dezember 1929 mußte er den Offenbarungs
eid leiſten. Mit dem Bemerken, daß kleine Gegen
ſtände i darin her e ſeien, beſchwor er
das vom Gerichtsvollzieher aufgenommene Eigentums
verzeichnis als t Auf Anzeige von ge
ſchädigten früheren Angeſtellten nahm die Kriminal
pölizei Durchſuchungen vor. Sie ſand ein Wein
lager von 660 Flaſchen und 7 Kiſten mit vollenglaſchen wurden mit Kohlen und Kartoffeln verdeckt

im Keller gefunden. Der Angeklagte gab an, derWein gehöre nicht ihm, ſondern ſe 1928 ſeiner Schwä

gerin als Sicherheit für ein Darlehn verpfändet Er
legte darüber auch einen Vertrag vor, wongch 1157
Flaſchen mit dem Recht übereignet wurden, daß er
davon verbrauchen konnte. Jm Weinkeller ſtanden
drei Kiſten im Gewicht von 30 bis 35 Kilo, gefüllt
mit Spiralbohrern und Feilen, die als beſchlagnahmt
erklärt wurden. Am andern Tage waren ſie geöffnet
und mit wertloſen Gegenſtänden aus Eiſen oder Blech
ſowie alten Filzſchuhen gefüllt. Der Angeklagte hat
ſpäter zugegeben, die Bohrer und Feilen in die Jauchen
grube geworfen zu haben, wo ſie auch gefunden
wurden. Auf dem Boden lag eine große Rolle Band
ſtahl, und in der Wohnung in einem geheimen Hohl
raum der Eckbank, feſt verſchraubt, 30 Meter Vor
hangſtoff für Kinderwagen. Der Angeklagte iſt in
Weißenfels bereits in einer Sache beſtraft. Unter
Einziehung dieſer Strafe wurde er wegen Meineids,
Konkursverbrechens und Pfandbruchs zu einem Jahr
vier Monaken Zuchthaus verurteilt, die
bürgerlichen Ehrenrechte wurden ihm auf drei Jahre
aberkannt und er für unfähig erklärt, vor Gericht eid
lich vernommen zu werden.

Amtsgericht Naumburg.
Sitzung am 30. Okkober 1931.

Nachdem ſie vorher auf der Wilhelmsburg Aus
einanderſetzungen mit dem Stellmacher Hoffmann
aus ihrem Ort gehabt hatten, trafen die Arbeiter Willi
K. und Stephan Pl. aus Haſſenhauſen dieſen mit dem
es zu einer Prügelei kam. Sie wurden heute wegen
gemeinſchaftlicher Körperverletzung K. zu einem Monat,
der noch jugendliche P. zu zwei Wochen Gefängnis
verurteilt. Da ſie noch unbeſtraft ſind, ſoll ihnen bei
guter Führung die Strafe auf drei Jahre ausgeſetzt
werden.

Der Tapezierer Paul CEz, hier, ſollte ſich eines
Betruüges gegenüber der Frau T. ſchuldig gemacht
haben. Sie hatte Cz. 80 Pfennig zum Kauf von
Tabak gegeben, den dieſer, da er eine Strafe anzutreten
hatte, ihrem Manne im Gefängnis zuſtecken ſollte.
CEz. hatke nach einer Verzögerung den Tabak ſelber
ins Gefängnis getragen. Er wurde deshalb frei
geſprochen.

Der Bäckermeiſter Arnold E. hier, war beſchuldigt,
gegen die Arbeitszeit im Bäckereigewerbe verſtoßen zu
haben, indem er täglich ſeinen Lehrling 10 Skunden
und darüber hinaus beſchäftigt hatte. Gegen den
Strafbefehl über 100 Mark hatte er Einſpruch ein
Jiete Er wurde deshalb zu 50 Mark Geldſtrafe ver
ürteilt.

Aus Mitleid mit einem Wanderburſchen kaufte in
der Herberge der Wohlfahrtsunterſtützungsempfänger
Otto M. einen Revolver und Patronen für 1,60 Mark.
Mit zwei Wochen Gefängnis wegen un befugten
Waffenbeſitzes iſt ihm das Geſchäftchen ziemlich
teuer zu ſtehen r Wege zumal der Revolver für
beſchlagnahmt erklärt wurde.

Gegen einen Strafbefehl wegen Betrugs in
Höhe von 100 Mark hatte der Verſicherungsvertreter
Edwin B. Einſpruch erhoben. Er hatte unberechtigt
kleine Beträge in Höhe von 54 Mark eingezogen, die
er, anſtatt ſeiner Verſicherung zu ſchicken, für Pro
viſion verrechnet hat. Er wurde zu 70 Mark Geld
ſrah an Stelle von 7 Tagen Gefängnis verurteilt.

er Melker Erich M. aus Breslau war vor drei
Jahren beim Landwirt Fritz M. in Haſſenhauſen in
Stellung. Angetrunken aus Köſen kommend, hat er
den Mänometer einer Dreſchmaſchine zerſchlagen und
die Stücke umhergeſtreut. Dann hat er fünf jungen
Kirſchbäumen die Kronen abgebrochen. Er hat dafür
3 ark bezahlen müſſen. n jetzt war ſein Aufent
halt ermittelt. Wegen Sachbe je wurde er zu
83 Tagen Gefängnis verurteilt, die Strafe ſoll
ihm auf drei Jahre ausgeſetzt werden, da die Tat aus

kaſſe eingeſtellt. Erſter ſollte ſich von der Unter jugendlichem Leichtſinn begangen iſt.
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Aus Mitteldeutſchland

Erfinder
Deſſan Ein

ſpielte ſich vor dem

als Falſchmünzer.
i

eſſauer Schöffengericht ab. EinIngenieur Vin e nale h e
Falſchmünzerprozeß

der aus Hohenerxlebenſtammt und in Deſſau ſtellungslos als Untermieter am
Rande der Stadt
findungen. Er tat
Lubinſki zuſammen,
findungen aus. Eine
2000 M. verkauft. Jedoch die

wohnt, beſchäftigte ſich mit Er
ſich mit einem Konſtrukteur

und beide arbeiteten Er
ſolche Erfindung wurde für

Gläubiger Binnemannshatten Wind bekommen und kaſſierten erſt mal 1700 M.
für Schulden ein. Die e Erfindung war ein Ver
gaſerring zur Brennſtofferſparnis bei Autos,

Da dieGläubiger 1700 M. einkaſſiert hatten, fehlte das Geld
zur Konſtruktion der neuen Erfindung Man kam auf
den. zunächſt zhaftGeld e gemeinten Gedanken, ſich das

Beide ſtellten nun 32 Zwei
markſtücke her. Jn Roßlau wurden ſie verhaftet Die
a Falſchmünzerwerkſtatt lag auf dem Gerichts

Es war ein Pappkarton,
war Dipl.Ing Tren
Obermünzwardein, erſchi

Als Sachverſtändiger
Berlin, der Reichskner,

Die kechniſche Erorteenen.
rung fand unter Ausſchluß der Hffentlichkeit ſtatt.

Es erhielten unter Zubilligung mildernder Um
r angeſichts der Lage

Monate
Gefängnis
gerechnet

Binnemann 1 JahrGefängnis und Lubinſki 9 Monate
Die Unterſüchungshaft wurde an

Drei Jahre Zuchthans
für einen Berufſseinbrecher.

z Jene 2 e re alt. Die Hälfte ſeines Lebens hat er hinteZu haus und Gefängnismauern e
mal iſt er wegene

Winter 1950 hatte Gutbier vier
n

nappbre ſche
der Bl

er es einfach in den
wurde es dort
dem Reſtaurant

er einen neuene
ebruar räumte erFlott

an

Und B. im Ledigenheim,
die Anklagebank kamen
ſtattete bier einen
und ſtahl dieſem zwei Kaninchen

ch
im Schweizerhäuschen

Weckgläſer verſchenkte er dann

Gutbier iſt
zugebracht. Acht
vorbeſtraft, Jm
Jahre Zuchthaus

Diebſtahls

Er kam zurück nach Burg, heiratete, und
Wochen begann er wieder ſeine ver

v e e eumenthaler Straße ein Fahrrad. Als er inden Verdacht des Diebſtahls geraſen war, e
Jhlekanal. Nach

Bekannten ſtahl er in

r. da warf
drei Monaten

Aus einem Auto, das vor
geſtanden hatte,

Lantel. Jn der t zum
den Keller des Kaufmanns

aus. Einen Teil der
an die Ehefrauen H.

die wegen Hehlerei mit auf
Auch dem Arbeiter Lengner

Beſuch in den Baracken ab
Weiter brach Gutbier in eine Baubude des Maunermeiſters Menzel

h holte ſich daraus einen Ofen Zwiſchendurch
Gutbier auch einmal auf dem Gute inarbeitete C

Stegeliß, h aber bald den Entſchluß auch weiter
hin vhne

a

rbeit aus und durchzukommen. Er ging

S e e und ließ ſich ſeine hartlog er auch der Buchhaltung vor er ſo
Papiere des erkrankten r e dieArbeiters Belitz aus Burgmitbringen. Er bekam ſie und noch dazu 14 M. Lohn
für Belitz arme
14 M., noch die

Belitz bekam weder ſeine
ieve zu ſehen. Er hatte auch

Gutbier nie den Auftrag gegeben, ſeine Papiere
mitzubringen Gutbier aber trieb ſich in der Welt
geſchichte umber und vollführte unter dem Namen
Belitz allerlei Miſſetaten.
die wegen Hehlerei Angeklagten frei, da ſt

Das Schöffengericht ſprach

von Gutbier belaſtet worden waren. Gutbier wurde
zu drei Jahren Zuchthaus und fünf
berluſt verurteilt

Jahren Ehr

Die Elbkähne können die Toegauer Brücke
als wieder paſſieren

Torgau. Die Arbeiten an dem von der Torgauer
Elbbrücke havarierten Kahn ſind
geweſen, ſo daß ein Brückenſo
werden konnte. Nunmeh
der Ber
Unfallſtelle zu paſſieren

Zum dritten Male
Falkenberg. (Vezirk Halle)

und Talſchiffahrt wieder möglich ſein

m Teil erfolgreich
bereits freigelegt

ſſelnd
die

r wird es daher abw

die Befkätigung verſagt.

Der Wennder Provinz Sachſen hat der Wahl des de ſchnatiom Lent e lge W Amtsvorſteher in
Falkenberg wiederum Beſtätigung ve Damit
iſt zum dritten Male der von der Mehrheit Kreis

Schulge, Eine Begründung für die Nichtbeſtätigung iſt
bekanntgeworden. Der Kr eistag wird

mtsvorſtehers zu beſchäftigen
alſo in r n Sitzung erneut mit der

e I des Falkenberger
en.

Der Wagen mit der

M.
r C
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ſtillen Dulderin glitt lautlos
an dem Paar vorüber in das kalte Näh und Bügel

er.
Sobald er ſich mit Ragna allein wußte, änderte

Axel gar Taktik Er ſtürzte vor ihr nieder umfing
ihre Knie, brachte ihr ſein dunkles Geſicht ſehr nahe,
glaube zu fühlen, daß ſie erbebe.

„Unvorſichtigel Wiſſen Sie nicht, was Sie aufs
Spiel ſtellen mit Jhrer Offenheit und Einfalt. O,
wären Sie zu mir gekommen.

„Das ſagten Sie ſchon einmal
wollte ich ja gar nicht zu Jhnen,
Mutter.

Aber eigentlich
ſondern zu meiner

Auf das äußerſte getroffen in ſeiner empfindlichen
Eitelkeit, ſprang der Aſſeſſor auf die Füße Er
nagte an ſeiner Unterlippe, um ſich nicht zu einem
böſen Wort hinreißen zu laſſen.

„Ah ziſchte er
ſie mit ſeinen Blicken

dann höhniſch und verzehrte

enn mit einem Male fand
er ſie zum Verrücktwerden begehrenswert.

„Es ſind Fälle eingetreten“,
ahnungslos, was in ihm vorging,

ach!“ ſchrie ſie ja
barmherzig, helfen Sie

er ſo notwendig

hauchte Ragna,
„Ereigniſſe, die

mmervoll, ſeien Sie doch
mir! Jch brauche meine
nur, daß ich weiß, wie ſie

ausſah was ſie ſagte ſo kleine Dinge an die
man denken kann.“

„Jſt. ſo etwas möglich dachte Axel und war nahe
daran, ſich ſelbſt auszulächen. „Da habe ich mir eine
ſchöne Suppe angerührt. Aber nun los in Gottes
Namen, damit wir zu einem Ende kommen.“

Er ſchob ſich mit dem Fuße einen Stuhl herbei,
ſetzte ſich dicht zu Ragna
höhe Rückenlehne ihres Seſſels.
faſt ihr Haar

und legte den Arm um die
Sein Kinn berührte

G
Geſtändnis des Arbeiters Stegmann

kaum Zweifel an

zu ſein. Am Freikag vormittag

kommiſſat Kluge,

das Schulmädchen
habe. Er wi errief

ganten Umſtänden kaum ein Zweifel
arüber, daß Stegmann in der Tat der Nörder iſt

Nach der Entdeckung des Mordes

der allernächſten Umgebung des Tatorkes zu ſuchen ſei
Dafür ſprach

etwa zwanzig Minuten zur Verfügung geſtanden hat

amten der Landeskriminalpoligei
anderen Zeikergebnis gekommen.
Unmöglich daß ein Fremder

war zu

Nr. 12a konzentriert Dieſe Kombination hat ſich
wie das Geſtändnis Stegmanns zeigt,
erwieſen.

Stegmanwn,
wohnt, war bald

ſeiner Famille neben dem der

den Abort vent hatte.
lagen allerdings nicht vor, man nahm ihn
Unterſuchungshaft,
beſeitigen.

man ihm in dieſer
weiſen können.
lungen der Landeskriminalpoligei
Von Neundorf fuhr Kommiſſar Kluge

nochmals ein ſehr eingehendes
dieſes
er erklärte ſchließlich dem Kommiſſar Kluge,
ein Geſtändnis ablegen wolle
ſoll ſich die Tat wie folgt abgeſpielt haben:

Verhör an.

woll

e allein

Ein ganz Schlauer
Wie man bei einer Saat zweimal, ernten kann.

Barneberg.
Deutſchland bisher
nämlich einmäl zu
ausgiebig zu ernten,
ten B. nd S. aus
einen halben Morgen
geerntet. Jn dex darauf folgenden Nacht ging

voll Weizenſtiegen. Um nun einen Verdacht bonvornherein i aufk

aus einer Garbe zwei und band ſie mit Strohſeilen
zuſammen. Das war eine recht mühſelige, aber
immerhin gewinnbringende Arbeit
B. gab die Tat will aber ſeinem Schwiegerſohn
S. nicht mit auf das Feld zum Stehlen mitgenom
men, ſondern ihn e um Nachharken herangesbgen haben. Zum infahren des Getreides kam
B. allerdings nicht mehr, da inzwiſchen der Landwirt
das r vieler Garben feſtgeſtellt hatte und Er
mittelungen ergaben, daß B. ſein Feld bereits ab

Axel Roſenhjelm ſuchte ſich verzweifelt aus derSchlinge zu en u ſpät. Es half nichts mehr,
er mirßte durch. Er begann im Ton eines Märchen
erzählers

Sie war eher groß als klein, ſehr ſchmal, wie
Elfenbein zart, So gar nicht nordiſcher Schlag, auch
nicht die Einſtellung der Seele Jhr Haar nicht
wie Jhres Wie das Gold der Jnitialien auf altenPergammenten.“

Ragng legte den Kopf in den Nacken mit ſeltſam
fernem Blick.

„Weiter
n den Augen ſtand das Gold noch etwas

dunkler.“
Er ſprach jetzt ſehr leiſe, Ein Schauer lief über

ſeine Haut und er ſchloß die Augen.
„Jhre Hände“, ſtammelte er faſt gegen ſeinen
illen. „Man ſagte ihnen geheimnisvolle magiſche

Kräfte nach. Es waren ſo wunderbare Hände Sie
konnten heilen und verwunden.“

„Sie erzählen von Haaren und Augen und
Händen das alles iſt meine Mutter noch nicht.

Wenn ich Jhnen glauben ſoll, bringen Sie mir ein
armes kleines Zeichen.“

Ungeduldig rückte er von ihr ab, nahm ſich aber
ſofort wieder zuſammen und redete ihr zu wie einem
e Kinde, dem man ein Spielzeug verweigern
muß.

„Jch kann nicht zaubern, kleine Ragna. Wenn es
in meiner Macht ſtände, dieſe herrliche Frau wieder
zurückzurufen laſſen ie die Toten ruhen
ſchloß er mit gewolltem Schauer in der Stimme.

Da geſchah etwas überraſchendes. Die ſo ganz
in Jammer und Kleinmut Verſunkene ſchnellte aus
ihrer zuſammengekauerten Stellung in die Höhe.
Die Ekſtaſe des Fiebers glomm in den letzt tief
ſchwarzen Pupillen.

Woher wiſſen Sie denn, daß ſie tot iſt
Axel war verblüfft, vergaß ſeinen großen Ton

und ſagte mit trockener Nüchternheit, der der eigent
liche Grundzug ſeines Weſens war: „Wer könnte
daran zweifeln Sie ſtarb bald, nachdem ſie ihren
Mann verlaſſen.“

„Nachdem ſie ſo ſtarb meine Mutter nicht
in meines Vaters Haus ?2“

Der Aſſeſſor riß die Augen auf.
So wiſſen Sie auch das nicht Ja, dann iſt

es doch beſſer, ich äußere mich nicht weiter ich

Neundorf (Anhalt). Der Mord an der, kleinen
Gertrud Bölke in Neundorf ſcheint aufgeklärt

hat der ſeinerzeit ver
haftete Arbeiter Kart Slegmann vor dem Kriminal
t Magdeburg, im Gerichtsgefängnisin Bernburg ein Geſtändnis abgelegt, daß er

im Verlaufe eines Streites getötet
e zwar wenig ſpäter vor demSkaats anwalt dieſes Geſtändnis, doch beſteht nach den

mehr

war man ſichvon vornherein klar darüber, daß der Mörder nur in

Ach vor allem die Tatſache, daß dem Mörder
zur Ausführung ſeiner Tat nur die kürze Zeit von

Auch eine Rekonſtruktion des Mordes durch die Be
keinem

Es erſchien deshalb
für den Mord inFrage kam, und deshalb hat ſich auch die ganze Arbeit

der Poligei auf die Unterſuchung im Hauſe Feldſtraße

als richtig

der in dem Hauſe Feldſtraße 124
nach dem Morde in den engeren

Kreis der Verdächtigen gezogen worden, da der Abort
Familie Bölke liegt

und durch Zeugen feſtgeſtellt worden war, daß er
innerhalb der für den Mord feſtgeſtellten Zeit auch

Beſtimmte Beweiſe gegen ihn
dennoch in

üm jede Verdunkelungsgefahr zu

Stegmann ſaß bereits über eine Woche im Bern
burger Gerichlegefangnis in Unterſuchungshaft, ohne
da Zeit hätte den Mord nachIn dieſer Zeit gingen die Ermitt

natürlich weiter.
dann nachBernburg und ſtellte mit dem Arbeiter Stegmann

Verhörs b d St rerhörs brach dann Stegmann zuſammen uner du daß r nennen wollte, oder aber, daß er ſelbſt der Täter war.
Nach dieſem Geſtändnis

anlagen des Hauſes Felöſtraße 124 auf dem Hofe.
ihren Abort, da ein Stall
als Antkerſtellraum für die

mannſchen
abei, die Türwieder zuzuſchließen. In dieſem d kam Skeg

d t Tür rnkel war, ſah erZae

Was dem tüchtigſten Landwirt in
noch nicht gelungen ſein dürfte

fäen und zweimal recht
das war bei den Angeklag-

Barneberg möglich. B. hatte
izen gebaut und dieſen ab

ernun mit ſeinem Schwiegerſohn S. auf das Feld eines
chbarten Landwirts und trug ſein eigenes Feld

ornh ommen zu laſſen, ſchnitt erſämtliche maſchinengebundenen Garben auf machte

Der Angeklagte

ſener aufgelelärt
dann Widerruf! Es beſtehen aber
ſeiner Täterſchaft.
ſchlug ihm dadurch heftig ins Geſicht. Er will
dadurch ſehr erregt geworden ſein und deshalb
der Bölke Vorwürfe gemacht haben, de er durch ſie
verletzt worden ſei. Er habe geſchimpft, das Mädchen
ſei ebenfalls nicht ſtill geiveſen und im Verlaufe dieſes
Slreites habe er ſich außerordentlich erregt. Er habe
dann die Gerkrud Bölke gepackt und, da ſie ſich zur
Wehr ſehte, habe habe er ſie an die Kehle gefaßt.
Da das Mädchen ſich mit Händen und Füßen wehrte,
ſei er immer erregler geworden und ſo habe er ſchließ

lich ihren Hals ſeſt zugedrückt. Als er dann wieder
loösließ, ſei das Mädchen leblos zuſammen
gefunken. Darüber ſei er ſehr entſetzt geweſen,
nd als er den Körper des Mädchens vor ſich ſah, ſei
ihm der Gedanke gekommen, die Sache zu veriun chen.
Er habe dann das Mädchen auf die rücktwärtige Seite
der Aborkanlagen geſchleift und in den Abart des
Hausbewohners Helnecdcke gebracht. Hier hgbe er
dis Mädchen in kniendet Stellung hingelegt. Um
einen Selbſtmord vorzukäuſchen, habe er dann
einen Bindfaden um den Hals geknoket. Die Abſicht,
die Gerkrud zu ermorden, habe er nicht gehabk.

Auf das entſchiedenſte beſtritt Skegmann, ein
Sittlichkeitsverbrechen an dem Mädchen be
gangen zu haben. Dem widerſpricht aber die Feſt
ſtellung bei der Obduttion und die Tatſache, daß ſo
wohl auf dem Boden des Abortes wie am Schlüpfer
der Ermordeten Blutſpuren gefunden wurden Steg
mann wurde nach dem Geſtändnis von Kriminalkommiſſay Kluge ſofort dem Shagats anwalt zur
Wiederholung dieſes Geſtändniſſes vorgeführt Hier
hat er dann ſich nicht nur geweigert das Geſtändnis
Zu wiederholen, ſondern er widerrief auch ſein kurs
zuvor abgelegtes Geſtändnis. Es beſteht aber kaum
och ein Zweifel daran, daß Stegmann wirklich der
Täter iſt, den in ſeinem Geſtändnis hat er die Tat
mit ſo vielen Einzelheiten erzählt, die nur der wirt
liche Mörder kennen kann. Hinzu kommt, daß ſein
Abort direkt neben dem der Familie Bolke liegt und
weiter durch Zeugen einwandfrei feſtgeſtellt worden
iſt, daß er innerhalb der Tatzeit an der Mordſtelle
geweſen iſt. Eben deshalb ſtand ja Stegmann von
vornherein in dem ſchweren Verdacht, der zu ſeiner
Verhaftung führte. Der Poligei wart es klar, daß
Stegmann entweder den Täter kannte und ihn nicht

Das ganze Beweismaterial und das Geſtändnis vor
der Polizei reicht nun aus, um die Anklage gegen
Skegmann erheben zu können

Das Geſtändnis
des Neundorſer Mörders.

en Am Sonnabend weilte von derLandeskriminalpolizei Magdeburg Kriminalrat Schröder
in Bernburg und unkerzog den Arbeiter keg mann
erneuk einem fehr eingehenden Verhör. Dabei gab der
Verhaftete erneut eine ausführliche S ilderung ſeiner

die ſich mit der von uns vers entlichten Dar
ſkellung dedt. Es beſteht danach kein Zweifel mehr,
daß der Arbeiter S der Mörder derGertrud Bölke iſt. Bom Stagtsanwalt wird ſofort
Anklage gegen ihn erhoben werden fo daß der Mord
der großes Aufſehen erregte, ſchon in kurzer Zeit ſeine
Sühne vor dem Deſſauer gericht finden wird.

erntet hatte. Der Staatsanwalt beantragte für
jeden der beiden Angeklagten einen Monat Gefäng
nis Das e vertagte die Sache und wird zur
Uberführung noch weitere eugen laden. So iſt nun
aus der zweiten Ernte nichts weiter herausgeſprun-
gen als die Ausſicht auf einige Wochen Gefängnis.

500 Prozent Bürgerſteuer in Schmölln
t Schmölln. Der Haushaltsplan von Schmölln weiſt

einen ungedeckten Fehlbetrag von 161 123 RM.
auf. Dieſe Summe kann nur durch eine 500 prozentige
Bürgerſteuer aufgebracht werden. Da ſich die Stadt
ratsmitglieder gegen dieſe Steuererhöhung wandten,
verfügte der Bürgermeiſter als Staatsbeauftragter die

Zwangsweiſe Einführung In der letzten Stadtrats-
ſitzung wurde deshalb ein dringender Appell an die
zuſtändigen Behörden gerichtet, in dem ausgeführt
wird, daß weder Arbeiter, Geſchäftsleute noch alle
ſonſtigen Berufsſchichten die Steuer in dieſer enormen
Höhe aufbringen könnten. Zur Deckung eines Teiles
des Fehlbetrages ſei es unbedingt erforderte daß
Schmölln bei der Verteilung der Reichshilfe mit
mindeſtens 52 000 RM. bedacht werde

möchte nicht in Ungelegenheiten kommen mich in
Dinge miſchen

Wie Verachtung zündete es aus Ragnas Blicken
Seine Sache e auf eines Meſſers Schneide.

„Gut“ ſeufzte er und ſenkle das Haupt. Sie
ſollen alles erfahren. Ich habe ein Recht es Jhnen
ſitzen weil ich Sie unausſprechlich liebe

„Weiter!“
hre Mutter verließ Jhren Mann. Die

Gründe blieben der Welt unbekannt. Zerwürfnſſſe
rein ſeeliſcher Art ſollen die Urſache geweſen ſein

ſprach man.“
„Verließ Papa und mich
Axel wand ſich verzweifelt

„Nun ja auch das heißt man war ja ſchließ
lich nur auf das Gerede der Dienſtboten angewieſen

Frau Jngre ſoll ihr Kind in ein Tuch geſchlagen
guf dem Arm getragen haben. Jhr Mann nahm es
et wieder ab. Er behielt es. Sie mußte allein

r

Sie ſtierte ihn

mich auch

„Allein fort!“ wiederholte Ragna,
gan, wie von Sinnen. Eine kurze Sekunde lang, die
dem Aſſeſſor wie eine Ewigkeit dünkte, dauerte dies
irre, glanzloſe Starren, dann warf Ragana die Arme
in die Luft und ſtürzte vornüber auf den Teppich
m blieb ſtill wie durch einen Blitzſtrahl gefällt
iegen.

Kreidebleich ſuchte Axel ſie zu ſchütteln. Seine
wahre Natur brach durch Angſt bor dem ungausbleib-
lichen Aufſehen, das dieſe Szene verurſachen mußte,
ja vor Schlimmerem, vor Skandal und Schädigung
eines „Preſtiges“ in der Geſellſchaft, er tbtete alles
Mitleid in ihm und ſogar in dieſem Augenblick die
Leidenſchaft,

KHniend bemühte er
Hilfe herbeizuführen.

„Seien Sie doch vernünftig, Ragna! Das iſt ja
alles längſt vorbeil Hier, nehmen Sie einen Schluck
e mein Gott, wollen Sie denn, daß die ganze
Stadt mit Fingern auf uns zeigt

ber Ragna rührte ſich nicht. Da mußte der
Aſſeſſor ſich wohl oder übel bequemen, Hilfe herbei
zurufen, erhob ſich von den Knien, wobei er nicht
verſäumte, ſich den Staub vom Beinkleid zu klopfen,
und öffnete die Tür zum Nebenzimmer, wo Li
angſtvoll wartete.

Fräulein Gröndal, fühlt ſich leider nicht wohl,
man ſollte zu einem Arzt ſchicken.“

ſich um Ragna, anſtatt ſofort

90 Pf. und Weiſe jeden Erſatz dafür zurüg

Der Zuchthausſtrafe
wegen Mordverſatchs entgangen.

Gera. Die Große Strafkammer Gera befaßte
ſich als Berufungsinſtänz mik einem wegen Wilderns
wiederholt vorbeſtraften und vom Schöffengericht Gera
wegen ſchweren Jagdvergehens zu einem Jahr Ge
fängnis verürteilten Zeulenrodaer Hausfleiſchet. Der
Angeklagte war vom Jagdaufſeher auf friſcher Tat
beim Erlegen eines Rehbockes angetroffen worden,
hatte ſtch nach Anruf niedergekniet und einen Schrot
ſchuß auf den Beamten abgegeben die Schrokkörner
Du n am Kopf des Aufſehers vorbei. Der Angeklagte
will nur einen Schreckſchuß in die Luft abgegeben
haben. Erſter Staatsanwalt Dr. Floel wies darauf
hin, daß evtl. Mordverſuchsanklage erhoben werden
könne und daß der Täter mit dem milden Urteil
erſter Jnſtanz zufrieden ſein könne. Der Angeklagte
ließ ſich belehten, zog die Berufung zurück und entging
ſomit einer empfindlichen Zuchthausſtraſe,

Der Einbruch ins Erholungsheim.
Die Diebe vor Gericht.

Greiz. Vom Greißer Schöffengericht würde der
24 jährige Gärtner Otto Barthel aus Reichenbach
(Vogtland) wegen ſchweren Rückfalldtebſtahls und
Betruges zu zwei Jahren ſechs Monaten und zwei
Wochen Gefängnis und der 27 jährige landwirtſchaft
liche Arbeiter Erich v. d. Krone aus der Gothaer
Gegend wegen Hehlerei und ſchwerer Urkunden
fälſchung zu ſteben Monaten Gefängnis verurteilt.
Beide Angeklagten hatten ſich im Arnſtädter Gefängnis
kennengelernt. Eines Tages entwichen ſte aus dem
Gefängnis, nachdem ſie in eine verſchloſſene Tür ein
Loch gebrochen und ſich an zuſammengeknütpften
Handtüchern durch ein Fenſter ins Freie geflüchtet
hatten. Jn der m wanderten ſie und tagsüber ver
ſteckten ſte ſich in Strohdiemen. Jhr Weg führte ſte
über Weimar, Jena, Gera nach Wünſchendorf. Dort
verabredeten ſie einen Einbrüchsdiebſtahl im Er
holungsheim Teichwolframsdorſ, wo Varthel früher
gls Gärtner kätig war. In der Nacht zum 2. Januar
dieſes Jahres ſtieg Barthel in die Räume des Er
holungsheimes ein, ſtahl ein Fahrrad Stiefel,
Kleider, Nahrungsmittel und verſchiedene kleine Gegen
ſtände im Geſamtwert von etwa 250 Mark. Seine
Beute teilte er mit dem anderen Angeklagten. Barthel
fuhr dann nach Leipzig und Halle, aber ohne Fahr
karte. Er wurde unterwegs von der Zugkontrolle an
gehalten. Von der Krone fuhr mit dem geſtohlenen
Fahrrad nach Krimmiklſchau, verkaufte dork das Rad
und ſtellte dem Käufer eine Beſcheinigung aus, die
er mit einem falſchen Namen unterſchrieb

Er hatte ſeine Freude am Feuer.
Leipzig. Mit einem ganz gefährlichen Brand

ſtifter hatte ſich das Leipziger Schwurgericht in der
Perſon des 31 Jahre alten Tapezierers K. Siegert
aus Leipzig zu befaſſen. iegert, bei dem das
Feueranlegen zur reinen Manie geworden war, hat
ein recht bewegtes Leben hinter ſich. Nachdem er ſchon
als Kind und ſpäter noch bis zu ſeinem 17. Lebens
jahr mit Zigeunern herumngezogen war, halte er von
da an ſein Leben faſt ununterbrochen hinter Gefäng
wis und Zuchthausmauern zugebrächt. Am 29. Sep
tember hakte er in Leipzig in einem Hauſe in der
Nürnberger Straße, dann in der Windmühlenſtraße
und neue am Königsplatz auf dem Boden Brände
angelegt. Jmmer war es dem gefährlichen Menſchen
gelüngen, 53 unbemerkt in die Häuſer einzuſchleichen
und den Voden zu erreichen, wo entweder Holzwolle
oder andere leicht brennbare Stoffe angeßündet
wurden. In zwei Fällen hatte der Brand gelöſcht
werden können, ohne daß größerer Schaden aneri worden wäre. Jn einem Falle jedoch war der

achſtuhl abgebrannt. Siegert gab ſeine Straftaten
unumwünden zu und erklärte er habe Freude daran
gehabt wenn die Flammen hochgeſchlagen ſeien und
die Feuerwehr an die Arbeit habe gehen müſſen. Nach
ſeinen Freveltaten in Leipzig verlegte Siegert ſeine
verabſcheuenswürdige Tätigkeit nach Halle und Bitter
feld, an welchen beiden Orten er zuſammen 4 Brände
anlegte. Auch in Kaſſel beging er die gleichen Ver
brechen. Vom Schwürgericht Halle war er wegen
Brandſtiftung zu 3 Jahren 6 Monaten und vom
Schwurgericht Kaſſel zu 3 Jahren Zuchthaus verurteilt
Das Schwurgericht Leipzig kam zu einer Geſamtzucht
hausſtrafe von 10 Jahren und erkannte auf Stellung
ünter Poligeiaufſicht und Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von 10 Jahren.

Celbe Raucherzähne
e J ichtige für meineZähne Nach re e Gebrauch blendend weiße Zahne, trohdem
dieſelben durch vieles Rauchen braun und unſchön wirtten. ch werde
nichts anderes mehr gebrauchen als Chlorodont.“ B. Horſt Berg.
Man verlange nut die echte Chlorodont Zahnpaſte, Tube Pf. und

O daß ich lahm bin“, ſagte Liv leiſe, Und mit
einem Blick überſchaute ſie die ganze Lage.

„Raſch“, gebot ſie mit einer Strenge, die völlig
neu war an ihn, „fahren Sie mich in die Stube zu
rück, damit es den Anſchein hat, als ſei ich die ganze
Zeit über dort geweſen

Axel atmete auſ, Liv bewundernd und
ſtillen dankend.

„Und nun verſüchen Sie, meines Bruders hab
haft zu werden. Hören Sie? Aber ſchnell, und
öhne Aufſehen. Er iſt im Laden.

Der Aſſeſſor ſtürzte hinunter, durch die Hinter
ſtube bis zum Kontor, von wo eine ſchmale Tür in
den Laden führte Seine karmeſinrote Hausuniform
hatte er ganz vergeſſen, aber das Geſicht darüber, ins
Grünliche ſpielend, erzählte eine Geſchichte von Entſetzen und Moaſt Es war entſtellt und nicht wieder

zu erkennen.
Gunnar war ſofort im Kontor und drückte die

Tür zu, denn der Laden ſtand voll Leute.
„Das Fräulein iſt ohnmächtig geworden“, ſtotterte

Axel ſich überſtürzend. Ich ſoll Sie holen.“
„Sagte ich Jhnen nicht, Sie ſollen ſich in acht

nehmen ziſchte Gunnar und war mit drei Sätzen
ob

ihr im

en.
Der Aſſeſſor folgte langſamer.
Aber im Laden hatte man den Aſſeſſor und ſeine

ſonderbare Koſtümierung bemerkt, das Rennen und
Flüſtern war aufgefallen, Köpfe drängten ſich an der
Türöffnung, denn der Lehrling hatte wieder aufge
gemacht und ſtöberte mit zitternden Händen nach
einer Flaſche mit der Aufſchrift „Kirchengeiſt“,

Auch der Kopf der Apothekersköchin war dar
unter. Unwillkürlich ſchob ſich das halbe Dutzend
weiblicher Kunden vorwärts bis an den Fuß der
Treppe und reckte die Hälſe.

Oben war etwas los. Wie das trampeltel Und
auch Sörenſen alt zeigte ſich für eine Viertelſtunde,
um ſofort wieder zu verſchwinden. Dann erſchien
der Lehrling, ſein Lausbubengeſicht in tragiſche

Falten gelegt S„Sie möchten jetzt ſo freundlich ſein und nach
Hauſe gehen. Bei uns ſei die Gasleitung geplatzt,
und ich habe Auftrag, ſofort den Laden zu ſchließen.“

Nur ſehr mürriſch und zögernd leiſteten die
Höchinnen und Dienſtmädchen des Knäuels dieſer
Aufforderung Folge. Jedoch der Junge trieb ſte
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Nr. 257.Aus aſſer Weſt
Unterſchlagungen bei dem Warenhaus

Althoff in Dortmund.
Zu den vor einigen Tagen aufgedeckten Verun

treuüngen bei der Firma Theodor Althoff (Karſtadt
Konzern) wird nunmehr bekannt, daß ſich der Fehl
betrag auf 100 000 RM. erhöht. Die in die Angelegen
heit verwickelten Perſonen werden von der Kriminal
polizei eingehend vernommen. Dabei wird auch ge
klärt werden müſſen, ob der plötzliche Tod des lang
jährigen Kaſſenboten Wilhelm Sander, der aus dem
dritten Stockwerk des Lagerhauſes in den Hof ſtürzte
und ſofort tot war, mit den Veruntreuungen in
Zuſammenhang ſteht.

Raubüberfall in der Grenzmark
PoſenWeſtpreußen.

Ein Raubüberfall wurde nachts auf dem Wege
Schönlanke-Niekoſken (Netzekreis) verübt. Auf der
Rückfahrt von Schönlanke nach Niekoſken
hatte der Landwirt Moſke einen unbekannten
Mann auf deſſen Bitte in ſeinem Fuhrwerk mit
genommen. Kurz vor Niekoſken ſtieg der Fremde
ab, zog eine Piſtole und ſchoß auf Moſke. Die
Kugel drang dieſem unweit des rechten Ohres in
den Kopf und kam am linken Auge wieder heraus.
Unter der Drohung, weiterzuſchießen, forderte der
Unbekannte von Moſke Geld. Da er völlig wehrlos
war, gab Moſke dem Fremden ſeine Börſe, aus der
der Verbrecher 80 M. entnahm. Dann verſchwand er.

Randersbewegung verhindert Zwangsverſteigerung
eines alten deutſchen Hofes.

Der unweit Apenrade gelegene Stollinghof der
Witwe Bendixen, ein alter deutſcher Beſitz ſollte
zwangsverſteigert werden. Die Randersbewegung
griff ein, legte den Gläubigern dar, daß die Beſitzerin
unverſchuldet in Not geraten ſei, drohte mit ſchärſſtem
Boykott des Minne e und erreichte, daß von der
Vollſtreckung zunächſt abgeſehen wurde.

Das ausſtellungsluſtige Köln.
Nach dem günſtigen Verlauf der in den beiden

letzten Jahren in Köln veranſtalteten Sommer
ausſtellungen „Stadt und Land und „Das Kind ſoll
auch im kommenden Jahr (Mai bis Oktober) eine
Ausſtellung im Kölner Rheinpark durchgeführt werden,
die ein beſonders zeitgemäßes Thema behandelt. Die
Ausſtellung nennt ſich „Der Schutz von Eigen
tum und Leben“ und wird alle Gebiete und Ein
richtungen umfaſſen, die von Behörden, wirtſchaftlichen
Organiſationen, Induſtrie und Gewerbe zum Schutz
von Sachwerten und des menſchlichen Lebens geſchaffen
worden ſind.

Eine Cheruskerburg
bei Hannover entdeckt

Von hier erfolgte der Auszug zur Varusſchlacht.
Der 1. Direktor des Hannoverſchen Provinzial

muſeums, Dr. JacobFrieſen, hat auf dem Gehr
dener Berg bei Hannover durch Grabungen eine
Cheruskerburg aus der Zeit um Chriſti Geburt feſt
geſtellt und damit einen Fund gemacht, der von außer
ordentlicher geſchichtlicher und kulturgeſchichtlicher Be
deutung iſt. Der Forſcher ſelbſt machte dem Vertreter
der Telegraphen Union die nachſtehenden intereſſanten
Mitteilungen über ſeine Feſtſtellungen: Der Halbkreis,
der um die einſtige Kuppe des Gehrdener Berges ge
zogen war, hat eine Länge von ungefähr 150 Meter
und eine Breite von etwa 100 Meter. Dieſer Wall

mit ſehr tiefem Graben war ſchon ſeit langem bekannt,
war aber bis jetzt noch niemals wiſſenſchaftlich unter
ſucht worden. Bei einer nunmehr durch Dr. Jacob
Frieſen vorgenommenen Probegrabung wurden Gefäßſcherben henen die ſo charakteriſtiſch ſind, daß ſich

die Anlage nur aus der Zeit von 15 vor bis 15 nach
Chriſti Geburt datieren läßt. Parallelfunde hierzu
ſind die berühmten Beifügungen bei Haltern in Weſt
falen und von Matteum, der alten Burg bei Niedern
ſtein. Durch die neue Entdeckung wird die wichtige
Frage nach den Burganlagen der Cherusker geklärt.

Mit Sicherheit iſt anzunehmen, daß
ein Teil der Cherusker in die Varusſchlacht gezogen
iſt, doch wäre es verfehlt, die Varusſchlacht und den
Gehrdener Berg in direkten Zuſammenhang zu

ffentli ingt es, Direktor Dr. Jacobgrſe r S nen n die Probegrabung,
die infolge der wirtſchaftlichen Not nur ganz kurze
Zeit dauern konnte, durch eine ſyſtematiſche Aus

zabung zu krönen, die zweifellos einen wichtigenSeitrag zur frühen Geſchichte der Cherusker liefern

hinaus wie eine Schar Hühner und ſofort fuhr der
er eiſerne Riegel innen vor die Ladentür. Die

onntagsgardine rollte vor die Auslage.
Ragna erwachte aus ihrer tiefen Bewußtloſigkeit.

Das war, als Gunnar ſich zu ihr herniederbeugte
und ſie ſanft vom Teppich aufhob und hinüber auf

altmodiſche Sofa mit dem hellgrünen
i zug trug.Liv n ſich n ſie fahren und ergriff ihre

Hand, ohne zu ſprechen. J
Nun gab Axel ſich Mühe, nicht in Armeſünder

miene verfallen. Wie ein Mann, der gewiſſer hat bemühte er ſich voll überſtrömender Jn
migkeit um die Kranke die offenbar ſtark fieberte.

Sörenſen alt, die Gegenwart des Aſſeſſors fürs
erſte gänzlich überſehend, zog die Uhr.

„Das Karriol fährt in fünf Minuten vor. Der
Vater muß benachrichtigt werden. Vor ſeinem Ein
treffen keinen Arzt. Gunnar, wirſt dies be
ſorgen.

Aber da öffnete Ragng zum Staunen aller die
Augen und murmelte mühſam: „Nicht Gunnar.

Sie befreite ihre Hand aus Livs matten, kraft
loſen Fingern und ſtreckte ſie Gunnar entgegen, der
ſie heftig umſchloß. Eine dunkle Wolke ſtieg ihm in
die Stirn. Er mußte ſich auf den Rand des Sofas
ſetzen, wo er blieb.

„Da wird es wohl am beſten ſein, Herr Aſſeſſor,
Sie fahren“, wendete Sörenſen alt ſich jetzt ſehr
trocken an den Aſſeſſor, den Wut, gekränkte Eigen
liebe und Rachſucht bis zum Weißglühen erhitzt
hatten. „Jn dieſer Zirkusjacke können Sie nicht
gehen hier iſt eine von meinen. Jch höre Sven
vorfahren. Die Sache hat Eile

Man verfügte über ihn. Man beleidigte ihn! Ragna
zertrat ihm das Herz Aber er würde trium
phieren. Er ſollte nicht umſonſt den Weg der
Demütigung gehen.

Jetzt nur in guter Form bleiben!
„Leben Sie wohl, Ragna“, ſprach er tief und mit

mehr Wohllaut in der Stimme, als die Traurig
keit und das heimlich Erſchütternde dieſer Szene
eigentlich geſtatteten. „Jch hoffe, Jhnen das Glück

zu bringen.“ e„Vorwarts!“ Scharf führ Sörenſen alt da
zwiſchen, die Uhr in der Hand. „Jetzt iſt keine Zeit
ür Worte, ſondern für Taten. Sven ſoll Karrieree

aus dieſer Burg

Die zweſte Phase
cies Lifbecker Prozesses
Vor dem Spruch der Sach verſtändigen.

Die zweite Phaſe im Lübeger Prozeß
Nach dreitägiger Vertagung werden die Sachver
ſtändigen zu Wort kommen. Von ihrem Spruch
hängt das iſt der allgemeine Eindruck

das Schickſal der Hauptangeklagten ab.
Jmmer deutlicher hat ſich im Verlauf des Prozeſſes

daß von einer eigentlichen Schuld nicht ger
ſprochen werden kann. Die Manner, die ſich für die
Einführung des CalmetteVerfahrens einſeßten, an
ihrer Spiße Profeſſor Deycke, der ein verdienſtvoller
Gelehrter iſt, waren feſt von der Wirkſamkeit des
Verfahrens überzeugt, das ſie für unſchädlich hielten.
Einen Vorwurf kann man ihnen allerdings nicht er
a und hier wird zweifellos auch die Anwalt-chaft der Eltern ingeeſen Sie ſind ſehr voreilig

vorgegangen, ohne das Ergebnis
ſuchungen abzuwarten, wie es das
amt in ſeinem Gutachten vom Jahre 1927 gefordert
hat. Der Wunſch, der Menſchheit zu helfen, ſie
ſich über Vorſichtsmaßnahmen hinwegſetzen laſſen, die
unbedingt am Platz waren. Bona fides haben ſie ge
fliſſentlich bei der Propaganda für das Calmette-
Präparat alles unterdrückt, woraus die Eltern der
Kinder erkennen konnten, daß es ſich um eine Jmpfung
handele und nicht, wie allgemein angenommen wurde
um eine Fütterung. Sie ſind dabei offenbar von
dem Gedanken ausgegangen, das Mißtrauen, das in
weiten Kreiſen der Bevölkerung gegen jegliche Art der
Impfung beſteht, gar nicht erſt aufkommen zu laſſen.

Waren ſie zu dieſer geiſtigen Bevormundung be
en Im Intereſſe der Sache glaubten ſie ſo
vorgehen zu dürfen, aber bei der Tragweite des neu
artigen Tuberkuloſeſchutzes, den ſie auch auf Kinder
aus nicht tuberkulöſem Milieu ausdehnten, wäre eine
offene Erklärung eher am Platz geweſen.

Bei der Zeugenvernehmung hat ſich herausgeſtellt,
daß bereits vor der Aufnahme der CalmetteFütterung
in Lübeck andere deutſche Arzte Behandlungen nach dem
gleichen Verfahren verſucht haben, und daß das

iſt beendet.

weiterer Unter
Reichsgeſundheits

Reichsgeſundheitsamt keine
dieſen ihm bekannten Fällen
kräftet bis zu einem gewiſſen Grade die Vorwürfe,
daß man ſich in Lübeck nicht noch einmal an den
Reichs geſundheitsrat vor Einführung des Calmette
Verfahrens gewandt hat. Eine vollſtändige Ent
ſchuldigung bedeutet es nicht. Vom menſchlichen
Standpunkt aus betrachtet, iſt es zu der Lübecker
Hataſtrophe gekommen, weil ſich Profeſſor Deycke als
Autorität fühlte, und weil jeder an ſeine Autorität
glaubte. Einwendungen, die gegen das Verfahren ge
macht worden ſind, wagten ſich nur ſchüchtern gen
den wiſſenſchaftlichen Ruf des Leiters des Lübecer
Krankenhauſes hervor. Man erlag einfach dem
Autoritätsglauben.

Die Zeugenvernehmung, die ſich der Vernehmung
der vier Hauptangeklagten anſchloß, hat keine weſent
lichen Momente mehr gebracht. Man fand nur das
beſtätigt, was man ſchon vorher gewußt Anhaltspunkte für den Verdacht, Profeſſor De habe
aus wiſſenſchaftlichen Gründen eine Miſchung des
CalmettePräparates mit dem von ihm erfundenen
Präparat vorgenommen, ergaben ſich nicht. Der
Hauptangeklagte hat es energiſch beſtritken, und irgend
welche Zeugenausſagen, die hätten Aufklärung bringen
können, ſind nicht gemacht worden. Troßdem iſt in
dieſer Frage noch nicht das letzte Wort geſprochen
Vielmehr kann letzte Klarheit allein das Sachver
ſtändigengutachten bringen. Es iſt immerhin merk
würdig, daß ſich unter der großen Zahl der Sachver
ſtändigen zwei Männer befinden, die Träger gegen
teiliger Auffaſſung ſind, und beide nicht ganz une erſcheinen. Profeſſor Much, Haar tſich der Theſe Profeſſor Deyckes einer Ala
Virulenzſteigerung angeſchloſſen und entlaſtet damit
den Gelehrken. Aber Profeſſor Much iſt ein guter
Freund des Hauptangeklagten, mit dem zuſammen er
das Much Deyckeſche Präparat erfand. Arf der
anderen Seite ſteht Profeſſor Kolle, der Leiter des

Veranlaſſung nahm, in
einzuſchreiten. Das ent

e.

Hochwaſſer in Venedig.

Auf dem Marktplatz dehnt ſich ine rieſige Waſſerfläche aus. Ein anhaltender Regen hat die Kanäle von
Venedig mit Hochwaſſer gefüllt; ſte ſind über die Ufer getreten und haben Straßen und Pläte dere Märchenſtadt unter Waſſer geſetzt. Der Schaden iſt erheblich

e.
Axel, in des Kaufmanns viel zu weitem Rock, ſaß

auf dem Karriol, als ging's zur Guillotine
Alle Fenſter der Straße waren mit Köpfen gar

niert, nur die Amtmännin ſtand nicht bei ihrem
„Spion“, ſondern war zur Apothekerin gelaufen, um
angeblich Kampferöl zu holen für den Ziegenpeter
ihrer Kinder.

„Denken Sie nur, meine Liebe, die Herrenhof
tochter ſoll barfuß und im blanken Tuche von Hauſe
weggelaufen ſein, weil der Vater ſeine Wirtſchafterin,
dieſe Perſon heiraten will und ſpäter hat Liv ſie
mit dem Aſſeſſor überraſcht, wie er gerade im Be
griff war, ſie zu tröſten.“

„Aber“, krähte die Apothekerin, „wie kann Liv
jemand überraſchen, ſie iſt ja lahm

„Meine Liebe, Sie ma mich nervös.“
„Ja, aber, und wie kam denn der Aſſeſſor zu

Sörenſens d„Herrgott, ſchreien Sie nicht ſo da fährt er
eben hin und wird hoffentlich den Herrenhof aus
räuchern!“

„Aber das geht ihn ja alles gar nichts an!“ er
hitzte ſich die Apothekerin eigenſinnigs.

Da ließ die Amtmnännin ſie ſtehen und lief zu den
anderen Damen des Knäuels.

Das Karriol ſauſte auf ſeinen zwei hohen Rädern
wie ein Vogel Strauß über das freie Gelände. Es
hatte Flügel, Beine, einen Willen, etwas unheim
lich tierhaft Lebendiges.

Helgegaard war auf einmal da.
Der Abend tauchte ſeine dunkle Maſſigkeit in

Ströme von Blut.
Vom Fijord tauchte der Odem des Meeres her

über.
Nirgends eine e ich Unruhe, als ob

jemand vermißt würde.
Halb betrunken von der tollen Fahrt, der ſelt

ſamen Beleuchtung, der eiſigen und doch ſchon früh
lingsſtarken Luft verließ der Aſſeſſor das leichte
Gefährt.

Und ſchon ſtand der Hausherr da, als habe er nur
darauf gewartet, den Aſſeſſor Axel Roſenhjelm heute
zum zweiten Male zu begrüßen.

Sehr höflich geleitete er ihn in die große Stube,
in der die letzten Brände des Sonnenballs hölliſche
Fresken an die Wände malten.

Helle. Gröndals Rieſenfigur und ſeine grelle
Blondheit paßten in dieſen Rahmen ungezügelter,

großartig hingeworfener Stimmungslinien. Axel
kam ſich klein, unſcheinbar und unſäglich nüchtern
vor. Doch zwang er ſich in eine Art ſeeliſche Be
wegung hinein

„Herr Groſſierer, ich vermute Sie in großer
orge und komme, um Jhnen mitzuteilen, daß

Jhre Tochter in Sörenſens Haus in aller Sicher

heit S e r Her en„Jſt ſie fort fragte e erſtaunt. „Das habe
ich noch gar nicht bemerkt.“

Nun war Axel in der richtigen Stimmung, ſeinen
gewagten Plan zur Ausführung zu bringen.

„Leider ſehe ich mich in der unangenehmen Lage,
Uberbringer einer Hiobspoſt Jhre Tochter kam
in ſehr ſtarker Erregung bei Sörenſen an und
wir vermuten, daß eine ſehr heftige Gemütsbewegung

kurz, ſie erlitt eine Ohnmacht.“
Der Groſſierer betrachtete den ſehr förmlich

Redenden unverwandt. Er kniff ein wenig die
Augen zuſammen.

„So, ſo“, ſagte er langſam „eine ſehr heftige Ge
mütsbewegung. Und was haben Sie mir ſonſt noch
mitzuteilen

Hier erloſch das Licht im Zimmer, der Sonnen
ball war in die Unermeßlichkeit untergetaucht und
es ging wie ein feiner Aſchenregen von Dämmerung
hernieder über alle Gegenſtände.

Der Aſſeſſor gff nach dem Seil, das der
Groſſierer ihm zuwarf.V will den Ernſt dieſer Stunde benützen, um

Jhnen eine ſchwerwiegende Bitte vorzutragen der
heiße Wunſch, Ragna glücklich zu ſehen ſie Ver
hälkniſſen zu entreißen, die ich hoffe auch Jhren
eigenen Wünſchen mit meinem Entſchluß entgegen
zukommen um Konflikte zu vermeiden und end
lich: ich liebe Ragna aufrichtig.“

„Wenn ich Sie recht verſtehe ſoll dies ein An
trag ſein fragte Helle Gröndal mit einer Sach
lichkeit, die den Aſſeſſor außer Faſſung brachte

Er verneigte ſich. „Jn aller Form. Meine
äußeren Verhältniſſe ſind außerordentlich günſtig
meine Familie Beziehungen Karriere.“

Auch Helle verbeugte ſich ſehr tief und der Aſſeſſor
ſtellte zu ſeinem Mißvergnügen feſt, daß er ſich vor

Lachen ſchüttelte e„Jch gebe zu, eine glänzende Partie für meine
Tochter Und da ich die Ehre habe, Sie ſchon ſehr

unbekannt

Bakteriologiſchen Verſuchsinſtitutes, der die Meinungvertritt, daß eine e Verſchmutzung des
BCG-Präparates eingetreten an müſſe. Aber
e Kolle als völlig unbeteiligt zu betrachten
Er lehnt die Berechtigung, Jmpfſtoffe gefährlicher Art in
kleinen Laboratorien herzuſtellen, ab, da dies zu einer
Wiſſenſchaft für ſich ſelbſt geworden wäre, außerdem nicht
die Vorſicht aufgebracht werden könne, die in den be
ſonders dazu eingerichteten Jnſtituten ſelbſtverſtändlich
ſei. Ja, wäre das Calmette- Präparat bei mir her
geſtellt worden ſo hört man es zwiſchen ſeinen
Worten heraus dann wäre das ganze Unglück nicht
geſchehen. Und dieſer bezeichnende Umſtand läßt auch
Profeſſor Kolle nicht als einen völlig unabhängigen
Sachverſtändigen erſcheinen.

Das rein tatſächliche Material der Vorgänge in
Lübeck iſt geklärt. Der Obermedizinalrat Dr. Alt
ſtaedt, der Leiter des Lübecker Geſundheitsamtes, hat
volles Vertrauen in Profeſſor Deyckes Autorität ge
habt und darum ſeine Beſtrebungen zur Einführung
des CalmetteVerfahrens gefördert. Er hat ſich nicht
dagegen gewandt, daß in der OHffentlichkeit ein ſalſcher
Eindruck über das Calmette- Mittel entſtehen mußte,
und wenn auch die Merkblätter nach Pariſer Muſter
verfaßt r ſind, t n noch keine a Jene

ür, man gefliſſentli s Wort „Jmpfungdas Wort Wert e nes Wieweit das Ge
richt hierin ein ſtrafbares Verhalten ſieht, das iſt die
Frage. Die Entſcheidung über Profeſſor Deyckes Verhalten wird in hohem Maße vom Sachverſtändigen

gutachten abhängen Entweder gelingt es, den Nach
weis zu führen, daß eine plötzliche Virulenzſteigerung
Denn iſt, oder man wird feſtſtellen, wieweit eine
Veränderung des BCG-Präparates in Lübeck eintrat
und auf welche Urſachen ſie zurückzuführen war.

Die Anklage gegen Profeſſor Klotz dürfte kaum aufrechterhalten werden können. Wiewen ein nachläſſtges

Verhalten der Schweſter Anng Schütze ſie ſtrae ift teils Tatfrage, teils wird ſte durch das
Sachverſtändigengutachten fallen.

Der Prozeß hat ſchon drei Wochen in Anſpruch
genommen.

Wenn am Mittwoch die Verhandlungen wieder
aufgenommen werden, iſt jedoch nicht damit zurechnen, daß man ſchnell zu Ende kommt, elnehe

dürften erſt jetzt die langwierigen wiſſenſchaft
lichen Auseinanderſetzungen beginnen.

Doch iſt damit zu rechnen, in dieſer dritten Phafed Meneſee entweder ge Entſcheidung fällt. ob

ſchuldig oder nicht ſchuldig oder ſene Antwort erfolgt
e viele ſchon ſeit Beginn des Prozeſſes erwartet

haben: „Wir wiſſen nicht

Der verſchwundene Berliner
Tertianer aufgefunden?

Nach Mitteilungen eines Jugendſchutzverbandes iſtder z einiger Zeit vermißte 14jährige Tertianer

Karl Stein aus Berlin in Hamburg Wilhelms-
burg aufgegriffen worden. Der Knabe war ſ
13. Oktober d. J. verſchwunden, er i
einige Zeit vorher nicht mehr in die e gegangen
und hatte ſich bei dem Direktor telephoniſch von einer

gebliebenen Frau mit Krankheit ent
ſchuldigen laſſen.

Drei Schwerverletzte
durch Wirbelſturm

ber der kurheſſiſchen Stadt Käshain ging ein
heftiger Wirbelſturm nieder. Eine Windhoſe erfaßte
einen mehrſtöckigen Siedlungsneuban, der krachend in
ſich et Drei an einem Schornſtein beſchäftigte Arbeiter wurden mit dem Manerwerk in die
Tiefe geriſſen und von Steinen begraben. Es gelang
ſie noch lebend, aber ſchwer verletzt zu bergen und in
eine Marburger Klinik zu bringen, wo ſie hoffnungslos
damiederliegen.

Jm Streit erſchoſſen.
Zwei deutſche Wanderburſchen gerieten in der

Dorfſchenke von Gyulaj mit dem Waldheger
Kispal in Streit, in deſſen Verlauf der Waldheger mit
ſeinem Gewehr auf die Wanderburſchen ſchoß. Der
Schloſſergehilfe Adalbert Meyer wurde getötet. Sein
Freund wurde leichter verletzt. Der Waldheger wurde
verhaftet
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lange zu kennen ſehr lange, Herr Aſſeſſor ſo
nehmen Sie an, ich würde auf Grund dieſer langen
und genauen Bekanntſchaft mit beiden Händen zu
greifen. Aber ich habe nicht allein zu entſcheiden

„Jch hoffe dem geliebten Mädchen nicht gleich
gültig zu ſein.“

„Das will ich hiermit nicht ſagen. Es exiſtiert
noch ein Menſch, der ein lebhaftes Jntereſſe an der
Zukunft und dem Glück meines Kindes hat. Sie ge
ſtatten einen Augenblick. Jch werde dieſe Perſönlich
keit bitten, Jhnen an meiner Statt zu antworten.“

Um den Aſſeſſor drehte ſich alles im Kreiſe. Er
fragte ſich, ob er träume oder ob bei dem Groſſierer
der Wahnſinn ausgebrochen ſei.

Jetzt knarrte die Tür in ihren Angeln und Helle
Gröndal ſagte mit ausgeſuchter Höflichkeit. Ich
ne in der nächſten Viertelſtunde hier überflüſſig
zu ſein.“

Damit ging er.
Axel wandke ſich raſch um.
Ein gurgelnder Laut entrang ſich ſeiner Kehle er

ſpürte ſo deutlich eine Hand, die ſte zudrückte. Aber
das war alles nur Täuſchung, auch die Grabeskälte,
die an ihm emporkroch und das weiße Geſicht dort
drüben, das er längſt zerfallen und zu Staub ge
worden wußte.

„Ja, ich bin s“, ſagte eine Stimme die er im
Leben nicht mehr zu hören vermeint. Und mit dem
Klang dieſer Stimme war der dunkle Bann ge

n ft e Mograhin flogen alle Masken.
Axel ſtürzte Magdaleng zu Füßen außer ſich

vor Grauen, vor Freude er haſchte nach ihrem
Kleide, um es zu küſſen dasſelbe fließende Ge
wand wie damals derſelbe Ausdruck ihres Ge
ſichts eine rätſelhafte Wiederholung der Stunde

von damals. nMagdalena trat zurück und ſeine Hände waren
leer.

„Axel Roſenhjelm, was wir uns zu ſagen haben
iſt nur wenig. Jch bin zurückgekehrt aus unendlich
fernem Land, um meinem Kinde nahe zu ſein. Um
es zu ſchätzen vor Jhnen!“

Jngrel„Nie gab ich Jhnen ein Recht, mich ſo zu nennen.
Oder tat ich es je Dann reden Sie!

(Fortſetzung folgt.
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Am Sonnabend beging die gegenwärtig
über 2500 Mitglieder zählende Merfeburger
Turnerſchaft im überfüllten Saale des
„Schützenhauſes“ in Gegenwart zahlreicher
Ehrengäſte und unter Mitwirkung des DT.
Gerätemeiſters Kurt Krötzſch in einem wohl
gelungenen Feſtabend die Feier ihres
25jährigen Beſtehens

die Mitglieder und Freunde
Turnerſchaft der Einladung

Der große fahnengeſchmückte
auſes“ war faſt zu klein, die

Zu Hunderten waren
der großen Merſeburger
zum Feſtabend gefolgt.
Saal des „Schützen
Maſſen aufzunehmen.

Ein flottgeſpieltes Muſikſtück leitete den Abend ein.
Der Bühnenvörhang hob ſich und inmitten der fünf
Fahnen und zahlreichen Wimpel der Mitgliedervereine
(MTV. ATV., TVg. TuSpV. 1885 und TuSpV.
Neuröſſen) bot ſich ein farbenprächtiges Bild Turner
und Turnerinnen, alt und jung, Fechter und Fechte
rinnen Spielleute u. a. m. marſchierten auf. Trommel
und Pfeifenklänge: „Turner auf zum Streite Die
fünf Vereinsfahnen fanden vor der Bühne Aufſtellung
und dann ergriff der ſtellv. Vorſitzende der Merſe
burger Turnerſchaft, Friſeurmeiſter Gaßmann, das
Wort zu einer Begrüßungsanſprache Beſonders herz
lich bewillkommnete er zahlreiche Ehrengäſte, unter
ihnen Bürgermeiſter Daniel, Stadtverordneten
vorſteher Brenner, Studiendirektor Dr. Hertling und
Dr. Koerlin. Aber auch allen übrigen Erſchienenen
entbot er ein herzliches „Gut Heil!“. Jn kurzen Worten
entrollte er die Geſchichte der Merſeburger Turner
ſchaft. Die Turner würden, wie der Redner ausführte,
das ihre dazu beitragen, um den Wiederaufbau un
Da deutſchen Vaterlandes zu beſchleunigen. Ein
Männerchor unter der meiſterhaften Stabführung
on W. Ukecht, mit viel Beifall bedankt, „Die
Deutſche Turnerſchaft“ und „Aufmarſch der DT.“
Dann betrat

Gauverkreker, Rekkor Meyer (Diemitz)
das Rednerpult, und goldene Worte waren es, die der
reiſe r der ſich in Merſeburg beſonderer
ne erfreut, an die Verſammelten richtete. Das

deutſche Turnen ſei Dienſt am deutſchen Vaterland,
Dienſt am geſamten Volk.

Die Merſeburger Turnerſchaft könne mit berechtig
kem Stolz auf ihre 25jährige Tätigkeit und ihre
VDergatzgenheit zurückſchauen. Sie ſei und bleibe

S blühendes Reis am großen Baum derDeutſchen Turnerſchaft e
Redner überbrachte die herzlichen Glückwünſche der

der turneriſche Teil,
in deſſen Mittelpunkt die Mitwirkung des Deutſchen
Meiſters Kurt Krötzſch im Rahmen des Kunſt
turnens der Riege der Merſeburger Turnerſchaft ſtand.
Dieſe hat durch den Zugang der ausgezeichneten
Röſſener Geräteturner ganz erheblich an Können ge
wonnen und zeigte Erſtklaſſiges am Barren und am
Reck. Aufs neue erwies ſich

das Kunſkturnen als die hohe Schule des Schönheiksſinnes. Aus dem forflau a ä
Fluß der Körperbewegung und Körper
erwächſt ſtets ein rythmiſch ſchönes Bild und ein
herrlicher Geſamkeindruck. Der Schönheitsſucher
komm gerade beim Kunſtkurnen auf ſeine Koſten.
Mit größter Geſchicklichkeit bei vollendeker Be

des Körpers und Körperſchönheit wer
die ſchwierigſten bungen ausgeführt. Welch

hohe unübertreffliche Kunſt bot z. B. die vollendele
Meiſterfreiübung von Krötzſch dar, die er auf be
fonderen Wunſch vorführke. Ein wahrer Sturm

Der Begeiſterung und des Beifalls urchbrauſte
das Haus, als der Meiſter feine Ubung beendete.
Ein nicht minder dankhares Publikum fand die wackere
ElferKunſtturnriege mit ihren hervorragenden Lei
ſtungen an Barren und Reck. Uns ſtehen, ſobald die
Vereinswettkämpfe im Geräteturnen in Fluß kommen,
noch ungeghnte Genüſſe bevor.

Die Körperſchule der Turnerinnen, reine Zweck
mäßigkeitsübungen, wurde in gefälliger Weiſe dar

eboten, und das Fechten fand, wie immer, ſehr beiſülige Aufnahme. Die beiden Meiſter Hillen
brandt und Daglio, der Senior der bekannten
Merſeburger Fechterfamilie, boten mit inſtruktiven
Gefechten in allen Fechtarten Ausgezeichnetes, Stark
war auch der Beifall, den die rhythmiſchen Stab
übungen der Turnerinnen erzielten. Das war Rhyth
mus!

Zwei Volkslieder für gemiſchten Chor fanden gute
Aufnahme, bis friſche Merſebürger Jugend ſich an
der Sproſſenwand „vergnügte“.

Dann kam neben dem Kunſtturnen der Höhepunkt
des turneriſchen Teils:

das rhythmiſche Keulenſchwingen der Turnerinnen.
Was ſollte man mehr bewundern: die Exaktheit oder
die Grazie, mit der die ſchlanken Mädels dieſe an
mutigen Bewegungen ausführten. Hier verfügt die
Merſeburger Turnerſchaft über eine Gruppe, die ſich
in jeder Großſtadt ſehen und bewundern laſſen
kann. Dasſelbe Lob dürfen auch die jungen Turne
rinnen für ſich in Anſpruch nehmen, die reizende
bungen im z-Takt zeigten. Beide Darbietungen
hätten Wiederholung verdient. Das Bodenkurnen der
Turner brachten artiſtiſches Können und den Aus

ihrenden viel Zuſchauergunſt. Nicht unerwähnt ſeieni entzückenden Volkstänze der Turnerinnen, die bunt

durcheinanderwirbelten. Hier war
das Leben und die Freude am Leben verkörpert!

Und die Mädels ſchienen in beſter JubiläumsTanz-
ſtimmung zu ſein!

Nach den Vorführungen nahm
Bürgermeiſter Daniel

das Wort und fand, im Sinne aller Anweſenden
ſprechend, herzliche Dankesworte für alle Vorführüngen,
die ſichtlich tiefen Eindruck auf alle Zuſchauer hinter
laſſen hätten. Seine Worte, daß der Magiſtrat ſtets

bemüht bleibe die gute Zuſammenarbeit zwiſchen Be
hörde und Turnerſchaft zu fördern, fand beſonders
dankbaren Widerhall

Ein gemütliches Beiſammenſein hielt Veranſtalter,
Mitglieder und Gäſte noch lange zuſammen.

Das 25jährige Jubiläum der Merſeburger Turner
ſchaft i vorüber. Es gab Gewähr dafür, daß auch
weiterhin tatkräftig im Jahnſchen Sinne gearbeitet

werden, gemeinſam für hohe Ziele gekämpft wird unter
der Deviſe: Wohl getrennt marſchieren (Vereined
aber vereint ſchlagen! (Turnerſchaft).

Zu wünſchen bleibt auch, daß auch das Verhältnis
zwiſchen Merſeburger Turnerſchaft und dem Merſe
burger Sport künftig ein gutes bleiben möge. Dankbar
wurde es daher verzeichnet, daß der BC. Preußen
Merſeburg offiziell zum Feſtabend vertreten war.

Turner-, Techniker“ heraten n Mersehburg
Die Fachwarke des Nordoſtthüringer Gaues im „Schützenhaus“. Erfreulich günſtige Berichte Wahlen

Die Tagung zeigte, daß es ſich nötig machte, den
vielen Vereinen an zentralem Orte wieder neuen Stoff
für ihren techniſchen Betrieb zuzuführen.

Nachdem Gauoberturnwart Frohn e (Merſeburg)
die Tagung eröffnet hatte, ſetzte ſofort die techniſche
Arbeit ein Geräteturnen aus den kleinſten Anſängen
bis zum vollendeten Kunſtturnen wurden gelehrt. Gau-
kinderwart Weber (Weißenfels) übte mit einer
Schar Knaben auf der Bühne des „Schützenhauſes“,
Gaumännerturnwart Baldauf (Merſeburg) mit dar
MTV.Jugend. Mit einfachen Mitteln Und ohne
größeren Kräftegufwand konnte man hier ſehr Gutes

ſehen. Es folgte die Mittelſtufe der Turner am Reck,
um dann überzuleiten auf das Kunſtturnen mit Merſe
burger und Röſſener Turnern. Die Anweſenden ver
folgken mit Intereſſe die Vorführungen und werteten
die Ubungen. Gaufrauenturnwart Ha uffe (Weißen
fels) zeigke mit den kleinen Mädels vom ATV. wie
man mit der kleinſten Jugend und primitiven Mitteln
luſtiges Turnen hervorzaubern kann. Jhn löſte Gau
volksturnwart Benn (Merſeburg) ab. Er vervoll
ſtändigte die bungen mit Turnerinnen, zeigte durch
einfache Bewegungen die Vorübungen zum Sprung
und Lauf. Den Abſchluß des techniſchen Teiles bildete

Fesfa hen am Sonnabend en Schätzenhages- ntker Mitwirkung des Heuftschen Mefsters Krsöfesch

2 mit einigen Volksturnern die Vorarbeit zum
oß.
Eine kurze Mittagspauſe folgte, in welcher die ein

zelnen Fachgruppen zu Beſprechungen zuſammentraten.
Auch die Bezirke Merſeburg-Oſt und Weſt traten zu
ſammen, um über die Zuſammenlegung zu verhandeln.
Es konnte aber vorerſt keine Einigung erzielt werden.
Der Nachmittag füllte dann die Stunden mit den (er
freulich guten!) Berichten der eingelnen Fachwarte.

Zu den Berichten, auch dem des GauOberturn
warts Frohne, nahm der Gauvertreter Meyer (Halle)
das Wort. Er überreichte Hädicke (Naumburg) eine
Ehrenurkunde, in welcher er anläßlich ſeines Aus
ſcheidens zum EhrenBezirksturnwart ernannt wurde.

Der Jahresarbeitsplan wird verleſen und ohne
Anderung angenommen.

Das Gaufurnfeſt 1932 findet am 6. und 7. Auguſt
in Lützen ſtatt.

Die Wahlen erbrachten keine Neuerung, ſo daß alle
Warte in ihren Amtern bleiben. Die Mannſchafts
Gerätekämpfe werden, wie bereits ſchon berichtet,
durchgeführt ſie bedürfen nur noch der Genehmigung
durch den Gauturntag.

454 u dem Preußenpiatz

See bres den 737Sensaffone er Meumarke-Sfeg! Wacker n Ehren unterfegen
Der Jubiläumsſieg Kaynas über Sporkv. 1899. Preußen erkämpfte gegen die Zeitzer Ligagäſte ein Remis.

Merſeburg, 2. November.
Viel fehlte nicht, ſo wären alle die großen Hoff

nungen und Erwartungen, die die Fußhballiebhaber
im Saalegau auf den 1. November geſetzt hatten, zu
ſchanden geworden. Aber im allerletzten Moment
wurde der übelgelaunte Petrus anderen Sinnes. Und
ſo konnten die großen Privattreffen, die mitteldeutſche
Elitemannſchaften in unſeren Gau geführt hatten, pro-
grammäßig vonſtatten gehen.

Mit großer Spannung war dem Abſchneiden unſeres
Gaumeiſters Wacker und der Spielvereinigung Neu
mark gegen die beiden hervorragenden Dresdener Ver
eine DSCE. und Brandenburg entgegengeſehen worden.
Die Würfel ſind gefallen Jn Halle ſiegte DSC. mit
Hofmann knappe mit 3 2. Aber in Neumark lernte
Brandenburg Dresden eine Mannſchaft kennen, die an
Kampfkraft ihr üherlegen war und einen ſenſationellen
Sieg von 51 erxrang, der in ganz Mitteldeutſchland
aufhorchen laſſen wird. Neumarks Sieg iſt gegen die
in techniſcher Beziehung glänzenden, aber etwas zu
weich ſpielenden Gäſte etwas zu hoch ausgefallen, er
ſcheint aber durchaus verdient.

Auch in Halle, wo Wacker Rekordbeſuch zu ver
zeichnen hatte, kann man den Ausgang des Kampfes,
in dem der Mitteldeutſche Meiſter mit Deutſchlands
beſtem Stürmer Richard Hofmann den Gegner ſtellte,
kaum als Mißerfolg der Saalegau-Leute bezeichnen,
vielmehr eher das Gegenteil behaupten. Denn Wacker
ſchlug ſich über alles Erwarten gut. Lange hätte das
Spiel nicht mehr dauern dürfen, dann wäre auch hier
die Senſation fertig geweſen.

Verbuchen können wir auf alle Fälle die beiden
Reſultake als einen ungeheuren Erfolg des
Saalegaues.

Jn Kayna erlebte 99 eine Überraſchung. Der Jubi
lar war in großer Fahrt und holte in beiden Halb
zeiten je einen knappen Sieg hera Der Merſeburger
Sturm brachte wieder einmal nichts zuwege, obwohl
es an Gelegenheiten dazu nicht fehlte. Kaynga bewies,
daß durch die Zugehörigkeit zur IbKlaſſe nichts von
dem alten Ligakönnen verlorengegangen iſt.

Jn Merſeburg kamen die Preußen gegen ihre
Ligagäſte aus Zeitz nicht zu der erhofften Revanche.
Aber es gab einen torreichen, infolgedeſſen ſpannen-
den Kampf. Es ſcheint tatſächlich, als ob es der Zeitzer
Sportvereinigung vorbehalten wäre, den Siegeszug,
den Preußen gegenüber den Ligamannſchaſten des
SéaleElſterGaues zu verzeichnen hat, immer wieder
einmal zu unterbrechen,

Nachſtehend die geſtrigen Torzahlen-

Wacker--DsC. 223;
Neumark-Brandenburg Dresden 5:1;
Kaynga--99 Merſeburg 2:0;
Preußen Sportv. Zeitz 4:4.

Am Reformationskag fanden die kradilionellen
Skädteſpiele Leipzig Dresden ſtatt. In den
Fußballkämpfen ſiegke Leipzig mit 6:2 (erſte Klaſſe)
und 4:2 (1b-Slaſſe), im Handball mit 12 7.

Hellas Magdeburg veranſtalkeke ein zwei
kägiges Jnkernakionales, das neben mehreren neuen
deukſchen Beſtleiſtungen auch einen Europa Rekord
brachke. Deikers und Wikkenberg waren die
I Letzterer machte dem 100- Meter Bruſtrekord
Kademachers ein Ende Er durchſchwamm die Strecke
in 1214,4 (bisher 1315), und über 260 Meter Bruſt er
et mit 2:46,2 (bisher 2:47,1) gleichfalls Europa
tekord.

Leipzigs Turner-Handballer gewannen gegen
Nordſachſen mit 14 5.

Wenn Kavne in Hochform gewesen wäre
hätte es eine Kataſtrophe für den SpV. 1899 geben können. Nach mäßigen Leiſtungen endet das Kaynger

Jubiläumsſpiel mit 2:0 (10)
Des Merſehürger Sportvereins Mannſchaft be

reitete im Jubiläumsſpiel gegen den SpV. 1922 den
faſt 500 Zuſchauern eine einzige Enttäuſchung.
Zwiſchen 99 von früher und der gegenwärtigen Elf
beſteht eine tiefe Kluft Wohl ſpielten die Merſe
burger mit Erſatz für Thon, Brödel und Bach. Das
iſt aber keine Entſchuldigung für das ungewöhnlich
matte und druckloſe Spiel nach der Pauſe. Der blau
gelbe Sturm ſpielte in folgender Beſetzung: Benze
(links), Froſchmeyer, Roßburg, Grieb, Röſiger; für
Brödel war Dr. Schönig und für Bach Elſte, der
übrigens recht gut war, eingeſetzt.

Wenn Kaynas Sturm in gewohnter Verfaſſung ge
weſen wäre: es wäre in der zweiten Halbzeit, in der
Kayna zeitweiſe erdrückend überlegen war, ſehr böſe
für 99 ausgegangen. Richt nur im Schießen waren
die Stürmer diesmal ſchwach, ſondern auch Pech (Latte

Maſbaeitf 327

für Großkaynga.

und Pfoſten) rettete die 99er vor einer höheren Nieder
lage. Dann wurde auch viel zu überhaſtig gekämpft.

Die 99er Vorſtellung war alſo ſehr, ſehr mäßig.
Roßburg brachte es, nachdem Dun ger mit ſchönem
Schuß ſeiner Mannſchaft die Führung gebracht hatte,
nicht fertig, einen Handelfmeter zu verwandeln. Er
traf nur den Pfoſten. Nach dem Wechſel zerfiel 998
Sturm immer mehr. Aber auch Kayng brachte nur
noch einen Erfolg, durch Peetz, fertig. Jmmerhin
war dieſer 2: 0-Sieg mehr als verdient.

Leider ſpielte man überaus hart. Für ein Jubi
läumsſpiel erſchien dies unverſtändlich. Groß
a (VfL.) Schiedsrichterleiſtung war nur
mäßig.

Bei den Reſerven errang 99 einen knappen, aber
verdienten 4: 3Sieg. Büttner-Schmeißer bildeten die
her Verteidigung. Kayna hatte Erſatz einſtellen müſſen.

Enge 434Nur 4:4 unentſchieden ſpielte Preuß en gegen die Zeitzer Sportvereinigung.

Die Zeitzer brachten die Kampfkraft auf, das für ſie
beinahe ausſichtslos ſcheinende Treffen doch noch an
nehmbar zu beenden. Unentſchieden alſo! Das geſtrige
lebhafte Treffen war ein Muſſterbeiſpiel dafür, zu er
kennen, daß bei ernſtem Wollen es ſehr wohl
möglich iſt, ſolchen Terrainverluſt (1: 4) wieder auf
zuholen. Und das iſt es, was an der Zeitzer Elf ge
fallen hat: ihre Zähigkeit und ihr Kampfeseifer um
die Ehrenvrettung, die allerdings nicht oft ſo wie
geſtern gelingt.

Vom 3 1Halbzeitſtand zum 4:1
und ſchließlichen 4; 4!

So wie zu Anfang hätten die Preußen im Zuge
bleiben müſſen da lag Schneid und raſſigſte Angriffs
huſt in ihrem Spiel, ſo klar überzeugend, daß man ſchon
mitleidig an das Geſchick der Gäſte dachte. Man denke

nach 20 Minuten Spielzeit führten die Merſeburger
bereits klar mit 3:0!

Bis zur 20. Minute zeigte Brancgenberg
Klasse fehlt

en gewann Meere mit 5577
5:1 iſt ein ſehr deutliches Reſultat und läßt bald

keine Entſchuldigung für den Gegner übrig Die
Brandenburger können die Niederlage auch nicht damit
beſchönigen, daß ſie erſatzgeſchwächt angetreten wären,
denn von der Stammannſchaft fehlte nur ein Mann.
Und trotzdem iſt das Ergebnis für Neumark ſchmeichel
haft ausgefallen. Was nämlich die Dresdener
während der erſten 20 Minuten zeigten, war Klaſſe
fußball. Da konnte Neumark nicht im entfernteſten
mit. Da waren die Brandenburger ſozuſagen Lehr
meiſter. Neumark kam während dieſer Zeit einfäch
nicht auf. Da
zeigte der Gegner ein hier ſelten geſehenes Stkellungs-
fpiel, eine ſaubere Ballbehandlung und ein flaches
Kombingkionsſpiel, daß man daran ſeine helle Freude
haben konnke, aber zugleich auch eine recht derbe

Niederlage der Neumärker befürchten mußte.
Während dieſer Zeit waren die Dresdener groß über
legen. Daß ſie aber während dieſes Spielabſchnittes
kein Tor ſchoſſen, iſt hauptſächlich der aufmerkſamen
Abwehrarbeit der Verteidigung ſeitens Neumarks zu
gute zu rechnen und der an und für ſich ſchwachen
Angriffsleiſtung des Gegners. Es war der Verderb
der Dresdener ſich, als ſte merkten, daß mit ihrem
Syſtem keine Erſolge zu erzielen waren, auf die Spiel-
weiſe des Gegners einließen. Sie kamen wohl vor
übergehend durch einen Abwehrfehler von Süße, der
in der 30. Minute im Strafraum Hand machte, durch
Elfmeter zum Erfolge, jedoch wurde dieſer 6 Minuten
ſpäter durch Strempel wieder ausgeglichen, und

e

2 Minuten darauf konnte Neumark im Anſchluß an
einen Eckball die Führung erzwingen und 1 Minute
vor Halbzeit durch Friedrich das Reſultat ſogar
auf 3: 1 erhöhen.

Nach Wiederbeginn iſt zunächſt Neumark wieder im
Vorteil, Friedrich und Strempel verſchießen knapp.
Dann erzwingt Brandenburg leichte Feldüberlegenheit.
Neumarks Hintermannſchaft, vor allem die Kunſt von
Galander, rettet Neumark. Die Dresdener ſind auf
einmal wieder ganz groß. Es fehlt ihnen aber Glück!
Aus dieſem Gründe bleiben ihnen auch weitere Erfolge
verſagt. Neumark tritt aus der Defenſtve heraus,
zwei weitere Toxe durch Strempel und Fried
rich ſind der Erfolg.

Eins muß jedoch feſtgeſtellt werden: die Neumärker
konnten in punceto Stellungsſpiel von ihrem Gegner
recht viel lernen. Und es bleibt bedauerlich, daß die
Dresdener, die ein Werbeſpiel demonſtrierten, eine
Niederlage in Neumark erlikten, die ihrem gezeigten
Können nicht gerecht wird Bei Neumark ſpielte
Metzger ganz groß, während der erſtmals für Neumark
ſpielende Friedrich die erwartende Belebung des
Sturms mit ſich brachte. Gerecht muß geſagt werden,
daß Neumark wohl den Seg verdient hatte wenn
auch nicht in der erzielten Höhe. Den Dresdenern
wiederum muß aber geſagt werden, daß ſie ihre
Niederlage mit Anſtand zu vertragen wußten.
Neumark III--Boruſſta III 2:6; Neumark Junioren
gegen VfB. Neſſa 52.

Schnell und überraſchend war dies gekommen. Mit
weiten Schüſſen, ganz auf plötzliche Durchbrüche und
Vorſtöße abgeſtimmt, ſchafften ſich dann die Gäſte erſt
mal hinten Luft von der drohenden Umklammerung und
ſetzten zeitweiſe auch Mexſeburgs Hintermannſchaſt ge
hörig unter. Dampf. Einem erzielten erſten Treffer
folgte ein Elfmeter. Schwach geſchoſſen, wurde er ge
halten.

In der zweiten Halbzeit erzielte Bretſchneider zu
nächſt einen vierten Treffer, und dann ging es bergab.
Was die Preußen ihnen vorgemacht, wiederholten jetzt
die Gäſte: in gleichem Zeitraum wie dieſe ſchoſſen ſie
zwei ſchöne Tore, vom Halbrechten wohl beide erxzielt,
der dem zu weit aufgerückten Verteidiger mit Raffineſſe
durch die Lappen ging. Zu dem vierten, ausgleich
bringenden Treffer kamen die Gäſte auf villige Art:
er reſultierte aus einem recht fragwürdigen Schieds
richterball wenige Meter vor dem Preußentor, aus den
vielen Beinen erwiſchte ihn ein glücklicher Zeitzer

Das Unentſchieden wird dem Spielcharakter auch
annähernd gerecht: die erſte Halbzeit gehörte faft veſt
los den Merſeburgern, die zweite mehr den Zeiter
Gäſten, deren bis zum Schluß friſche Spiel (bei dem
Schlammboden!) allgemein auffiel.

In der 1hKlaſſe
geht es dem Ende zu.

An den zwei el en Punktſpielen war der Gau
ſüden nur durch Röſſen beteiligt. Der Gang nach
Ammendorf bedeutete für die Marathonen wohl ſchon
vorher eine ausſichtsloſe Sache, denn es war wohl als
ſicher anzuſehen, daß Ammendorf verflixt aufpaſſen

S s Tore Phkte.S Berein S.5 5 S lGruppe A-
l Kayna 81 71 49- 91 15: 1Ammendorf 81 5 3 26 10] 13: 3J örbig 81 41 328 281 9: 7h tie 71,4 3119 21 8: 6Giebichenſtein 8 3 525 25 6- 10

Röſſen e 7102 413 233 5 9Menſchau 76 2 9 22 4 10Nietleben s 29 12l PSV Halle 51 4110 24 2 8
würde, daß in dieſem für ſie jetzt letzten Treffen nichts
ſchief gehen. und der zweite Tabellenplatz etwa noch
gefährdet würde. Jn Hälle gab's zwiſchen dem dortigen
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PSB. und Giebichenſtein einen harten Kampf und
ebenſo knappen Sieg für die letzteren

Die beiden Ergebniſſe
Ammendorf Röſſen 5:2,
PSV. Giebichenſtein 3 4.

Röſſen verliert in Ammendorf 2:5 (1 3). Beide
Mannſchaften traten nicht in ſtärkſter Beſetzung an
Die Röſſener Mannſchaft hatte wieder einen ſchlechten
Tag, auch Ammendorf ſpielte weit unter Form.
In der 20 Minute kann Ammendorf zum erſtenmal

einſenden. Doch Mackwitz gleicht ſchon 5 Minuten
ſpäter durch ſchönen Kopfball aus Dann läßt Hoff
mann im Röſſener Tor einen Weitſchuß durch die
Hände ins Tor, dem Ammendorf bis zur Pauſe ein
3. Tor anreihen kann. Jn der zweiten Hälfte wird
Röſſen beſſer, muß ſich aber trotzdem zwei weitere
Tore gefallen laſſen. Erſt mit dem Abpfiff kann
Röſſen auf 2:5 reduzieren. Beide Mannſchaften
hatten unter dem ſchlechten Boden zu leiden. Bei
Röſſen wollte es in der Stürmerreihe abſolut nicht
lappen.

Meuſchau verlor mit 3:4 in Mücheln. Jn ein
ſtündigem Freundſchaftsſpiel und nur mit zehn Mann
unterlagen die Meuſchauer gegen den Sportring. Der
Sturm war zu ſchwach und unbeholfen, um gegen die
Müchelner Hintermannſchaft erfolgreicher zu ſein. Der
Sportring war entſchloſſener und ſiegte verdient. Bei
Meuſchau konnte nur die Hintermannſchaft gefallen.
Wegen Dunkelheit mußte der Müchelner Schiedsrichter
vorzeitig abpfeifen. Ein Selbſttor Meuſchaus ent
ſchied das Spiel! Meuſchau II--99 II 5 3.

SpV. Benuna T ſchlägt VfR. Bennſtedt T 6:1 (4- 1).
Einen zahlenmäßig glatten Sieg konnten hier die
Geiſeltaler erringen. Trotzdem mußte er erkämpft
werden, denn die Gäſte waren eifrig und ſchnell
Beunas Elf ſcheint ſich immer mehr in die alte Form
hineinzuſpielen, ſie hinterließ einen guten Eindruck.
Beung II Bennſtedt II 9 2, III Röſſen III 1-3,
Jun. Bennſtedt Jun. 2 2, Knaben Preußen Kn.

Genſa T Preußen IV. 3 2 (0 0) Schottevey III 5 2 (3 die Knaben verloren in Kahna
0 7).

Untere Mannſchaften
Herren Preußen 0 II. JunVfL. Alte

n Handballjun. 98 I. Jun.Röſſen T. Jun.
2 7.Preußen: II Dürrenberg I 6 1; Alte Herren gegen
VfL. Alte Herren (verſtärkt durch Piwon!) 30; Knaben
gegen Beung Knaben 3 1.

Sporiv. 1922 Großkaynd: IV-99 IV. 3 1; Jugend
gegen Röſſen Jugend 4: 2; Knaben--Geuſa Knaben
u 0

Schwarz-Gelb Tabellen führer
und Herbſtmeiſter im Saale-Elſter-Gau.

Am Sonntag ſtanden ſich in Weißenfels Schwarz-
Gelb und der Naumburger Ballſpielklub im Kampf
um die Herbſtmeiſterſchaft gegenüber. Wider Erwarten
leicht ſiegte Weißenfels mit 5:0 und wurde damit
Herbſtmeiſter! Jm VMBV. Pokalſpiel ſiegte BCE. Zeitz
mit 3:1 (0-0) über Blau-Gelb Weißenfels.
Ferner: Teuchern C. Grang 1:4.

74000 Zuschauer sehen en DSC,
der mit 3:2 (3:0) über Warker Halle ſiegreich blieb. Richard Hoffmann im

Mittelpunkt des Jntereſſes.
Mehr noch als der ſportliche Achtungserfolg Wackers

über dieſe zur deutſchen Extraklaſſe zählenden Dresdener
Hofmann Elf wiegt für Wacker Halles Schatzmeiſter
der „klingende“ Erfolg über 14000 Zuſchauer
umſäumten das Wackerſtadion und wurden Zeuge eines

auf hoher Stufe ſtehenden Kampfes, deſſen beſter
Teil die erſten 45 Minuten waren, in der vor
allem die Gäſte techniſch Vollendetes zeigten

Es iſt müßig, die Leiſtungen dieſer Klaſſeelf zu
detaillieren: ſie waren über alles Lob erhaben.
3 Tore waren die Ausbeute eines glänzenden Stürmer
und Läuferſpieles. Berthold auf Vorlage Hall
manns), Hoffmann und Müller (auf wundervolle
Vorlage „Richards“) waren die Torſchützen. Hofmann
knallte eine ſeiner beſten „Marken“ an den Pfoſten.
Dasſelbe Mißgeſchick hatte auch der Rechtsaußen Hall
mann. Das 3 Wer r läßt die Vermukung
gaufkommen, daß Wacker ſtark unterlegen geweſen wäre.
Beileibe nicht. Doch ſpielten ſeine Skürmer zu nervös,
um zählbare Erfolge zu erzielen. Sonſt hätte Thomas
einen Kopfball und, freiſtehend, einen Schuß nicht
daneben geknallt. Thomas, im Felde nicht mehr der
Alte, machte es, nachdem Böttge mit unverhofftem
18-Meter-Schuß (26 Min.) Liebig erſtmalig über
wunden hatte, wieder gut: ein prächtiger Kopf, ſchuß“
von ihm in der 838. Minute nach dem Wechſel verhalf
Wacker zu einem höchſt ehrenvollen 3: 2 Ergebnis und
zum Abſchluß eines Kampfes, der in dieſem Zeit
zbſchnitt die Zuſchauermaſſen in höchſte Lebendigkeit
drachte.

Jm Mittelpunkt des Jntereſſes ſtand Deutſch
lands beſter Stürmer Richard Hofmann. Er
hat die Erwartungen faſt reſtlos erfüllt, gab
Proben nicht nur ſeiner glänzenden Technik, ſeiner
unübertrefflichen Ballbehandlung, ſondern auch
ſeiner eminenten Schußkraft. Er iſt tatſächlich
noch Deutſchlands beſter Stürmer!

Daß er gegen Schluß als Verteidiger zurückging, war
eine ſeiner „Marotten“ Neben ihm fielen Schlöſſer
und Berthold etwas ab und auch beide DSC.-Ver
teidiger ließen einige e offen (wohlgemerkt: im
Rahmen des großen DSC.Könnens!).

Wacker hatte einen ſehr guken Tag. Vor den
Augen des Verbandsſpielausſchuſſes lief die Elf
manchmal zu ausgezeichneter Form auf. Sie ſchlug
ſich gegen den großen Gegner prächtig

Lediglich Hupfeld machte nicht recht mit, wie überhaupt
dem Skurm bei noch beſſerer Zuſammenarbeit durch

aus noch 1 bis 2 Erfolge geblüht hätten. Jmmerhin:
in den techniſchen Belangen klafften trotz der guten
Wacker Form zwiſchen den Gegnern zumindeſt 2 Tore.
Und doch zeigte der Kampf

eine feſtſtehende Tatſache: wir haben im Saalegau
gegenwärtig keine Mannſchaft, die in ſo hervor
ragender Weiſe dem Dresdener Meiſterklub Wider
ſtand geleiſtet hätte, wie dies Wacker geſtern tat.

Das iſt Wackers Verdienſt! Das Sportpublikum
dankte Wackers Vereinsleitung für dieſes wahrhaft
erſtklaſſige Spiel, das von Ellinger (Preußen
Merſeburg) gut geleitet wurde, durch überaus ſtarken
Beſuch. 14000 Zuſchauer bedeuten für Halle Rekord!

Kultur-SportWerbeabend
in Leuna

Veranſtalter: Gewerkſchafts und Kulkurkarkell Merſe
burg und Freier Turn und Sporkverein Leung-Röſſen.

Am Sonntag veranſtaltete das Gewerkſchafts und
Kulturkartell Merſeburg wieder einen ſeiner kulturellen
Abende, deſſen Ausgeſtaltung diesmal der Freie
Turn- und Sportverein Leung-Röſſen

die Naturfreunde Röſſen übernommen
atten.

Der übervolle Turnſaal der Ludwig Jahn-Schule
Le un a bewies, welcher Beliebtheit ſich dieſe Abend-
veranſtaltungen erfreuen

Nach kurzen einleitenden Worten des Gewerkſchafts
kartellvorſitzenden Wilhelm Tenhagen begann der
Reigen der Darbietungen, die geeignet waren, für den
Arbeiterſport wirkungsvoll zu werben. Das Programm
war ſehr reichhaltig, faſt dünkte es zuviel des Guten.
Aber durch die prägziſe Abwicklung trat keine Uber
müdung ein.

Seien es die rhythmiſchen Übungen, das Keulen
ſchwingen, Geräteturnen am Reck und Barren, Spiel-
übungen, Volkstänze, Reigen uſw., ſie alle wurden
einwaändfrei und mit viel Liebe zur Sache geboten
und fanden ſtarken Beifall. Die Naturfreunde boten
als Einlage Volkstänze, ſowie Darbietungen ihrer
Mandolinengruppe. Ein nettes Zwiegeſpräch wies
auf den werbenden Charakter der Veranſtaltung hin.
Flott wurde auch das Eröffnungslied der Turner ge
ſungen.

Alles in allem: eine gutgelungene Veranſtaltung.

Rössen und ATV. sfegrefch!
MTV. mit 5:8 geſchlagen! ATV. behielt mit 9: 4 gegen ſeine Freyburger Gäſte die Oberhand.

Die Röſſener Mannſchaft zeigte ſich gegen dieMerſeburger Männerturner in vecht guter en und

da auch der MTV. Gutes vollbrachte, kam ein
ſpannender Kampf zuſtande, der leider infolge Dunkel
heit abgebrochen werden mußte, nachdem die Gäſte
mit ne (5:2) in Führung lagen. Die übrigen

e:
TV. Giebichenſtein (M.-Kl) B. Halle I 7:3.
Frankleben I-Reumark I 5-2.
et a henkete (M.-Kl.) Frieſen Weißenfels (M.-Kl.)
nTv. Weißenfels (M. Kl.) Sfädl. TV. Weißenfels(M.-Kl.) 6: 10. d
In 45 Minuten 8:5 für Röſſen

MTV. gegen TuspV. ReuRöſſen beim Skande
von 5:8 (2:5) abgebrochen.

Es iſt wohl jetzt vorbei mit den ſchönen Herbſt
ſonntagen; das mußte der MTV. geſtern ſpüren, denn
eine Viertelſtunde vor Schluß ſah ſich der Schiedsrichter
gezwungen, das Spiel zu beenden, wobei die letzten
Tore bereits mit durch mangelnde Sicht hervorgerufen
wurden.

Der Kampf wurde wohl hart durchgeführt, blieb
aber immer in den Grenzen des Erlaubten, was nicht
zuletzt das Verdienſt des wieder ſehr ausgezeichnet
amtierenden Unparteiiſchen Lucke, Weißenfels, war.

Röſſen eröffnet mit unheimlicher Kampfkraft, und
MTV.s Hintermannſchaft hat alle Hände voll zu tun,
um die Angriffe zu ſtoppen. Allmählich ergreiſt aber
MTV. die Offenſive und kann durch glänzende Kom
binationen eine 2: 0-Führung erringen. Röſſens
Sturm ſpielt mit aller Wucht auf Ausgleich und kann
durch aufopfernde Spielweiſe ſogar einen 5: 2-Vor
ſprung herausholen. Nach der Halbzeit hat ſich
MTV. dem Gegner beſſer angepaßt, kann aber nur
noch bis zum 7-5 aufholen. Nach einem achten Tor
erfolgt der längſt erwartete Schlußpfiff.

Die Reſerven trennten ſich mit einem Sieg von
6:5 G h für Röſſen, nachdem MTV. einmal bereits
4 1 führte MTV. III Germania Kayna II 6 1,

Schüler ATV. I. Schüler 16 1.

ATV. (M.-K.) ſiegte über Turnerbund Freyburg
a. d. U. mit 9:4 (6 9), die Reſerven trennten ſich
bei gleichem Endergebnis. Bericht folgt.

Turneriſche Vereinigung behielt mit 8:3 (4:0)
gegen Germania Kayna verdient die Oberhand. (Be
richt folgt.)

Kegelsport

Heute Klubwettkampf.
Am Montag ſtehen ſich im Keglerheim die Merſeburger e und Windſtärke 9 n

r en ben Es kommen je Keger v geln zum Abwurf mit einmaligem Bahn-
wechſel.

Schach

SchachBriefkaſten.
Löbe, Leung: Jn der von uns angegebenen Haupt

variante des Problems Nr. 85

I. La7 h3 a6 45
2. De2 a6 Kb7 ab3. h c8

kann der ſchwarze König keinesfalls nach a 7 ziehen,
da dieſes Feld von einem ſchwarzen Bauern beſetzt
iſt. Auch hat dieſes tadelloſe Problem u. W. keine
Nebenlöſüung. Sollten Sie eine Nebenlöſung doch ge
funden haben, ſo bitten wir Sie, uns dieſelbe zwecks
Nachprüfung einzuſenden.

Präſident Hoover eröffnet die Olympiſchen Spiele.
Der Präſident der Vereinigten Staaten von

Amerika hat die ihm namens des Gouverneurs von
Kalifornien, des Bürgermeiſters von Los Angeles und
des Vorſitzenden des Organiſationsausſchuſſes für die
X. Olympiſchen Spiele, W. M. Garland, überbrachte
Einladung, dieſen Spielen beizuwohnen und ſie zu er
öffnen, angenommen. Der Präſident hat ſeine Bereit-
willigkeit in einer Rundfunkerklärung der Offentlichkeit
mitgeteilt.

Das Markanteſte des geſtrigen Sonntags iſt der
knappe aber verdiente Sieg des V L. über Halle 98,
der die Merſeburger Blau Weißen einſtweilen vor
einem Abſtieg ſchützt. Halle 96 ſiegte gegen Kayna
hoch mit 10 1, mußte ſich aber in der erſten Halbzeit
gehörig ſtrecken. Jn Halle beſiegte PSV. die Poſt
mit 9 7.

c

2 wichtige Punkte
holte ſich VfL. von 98 mit 5:4 (2-3).

Die 98er verſuchten mit allen Mitteln, den Sieg
an ſich zu reißen. Sie waren auch auf dem beſten
Wege dazu. Doch diesmal ſcheiterte es an dem Sijeges
willen der VfLer.

Nachdem Schmiedel den Führungstreffer erzielt
hatte, tauten die 98er auf, glichen aus und lagen
bald mit 3: 1 in Führung, trotzdem der VfL. in dieſer
Zeit feldüberlegen war. Nun ſetzten die VfLer alles
daran, zu ſiegen! Durch Strafwurf ſchoß Loch
das 2. Tor. Halbzeit hieß es 2:3. Bald nach dem
Wechſel erzielte Schmied el den Ausgleich Wiederum
durch Strafwurf erzwang Loch die Führung, während
Zimmermannn I nach guter Kombination den
Sieg ſicherſtellte. So ſtand es 5 Minuten vor Schluß.
Doch die letzten Minuten ſollten noch ſchwere Arbeit
der Hintermannſchaft bringen. 98 gab noch einmal
alles aus ſich heraus. Hauck mußte nöch ſchwere
Brocken halten, doch gegen das 4. Tor der 98er war
er machtlos. Der Sieg war glücklich, doch nicht un
verdient. Heine (Poſt) erledigte ſein Prüfungs
penſum zur vollſten Zufriedenheit.

Die 96er geſielen in Kahna
und gewannen gegen den SpV. 1922 10-1 (2:1).

Bis zum Wechſel hielten ſich die Kaynager mit 2-1
recht wacker. Die 96er hatten ordentlich zu kämpfen!

e

Der mit Spannung erwartete Klubkampf zwiſchen
dem Merſeburger Hockeyklub und Schwarz-Weiß Halle
endete unentſchieden. Da beide Vereine je 2 Spiele
gewannen und 2 verloren und das Treffen der erſten
Herren 1:1 (0 1) unentſchieden endete, lautete das
Geſamtergebnis 55.

Jm Spiel der erſten Herrenmannſchaften
hatte man von den Schwarz Weißen nach den letzten
Ergebniſſen mehr erwartet, beſonders vom Sturm
Wohl war die Elf techniſch gut, aber durchaus nicht
beſſer als die Merſeburger, ſie war auch ſchnell, aber
es fehlte vorn der letzte Druck, der ihre Geſamtleiſtun
günſtig beeinflußt hätte. Wenn Dels nicht durchen Deckungsfehler den einzigen Treffer für Halle
vor dem Wechſel verwirkt und Ruppe mit einem
Pfoſtenſchuß mehr Glück gehabt hätte, wäre ein Sieg
für Merſeburg durchaus möglich und verdient geweſen. Leider ſind bei MHC. im Sturm immer noch
ſchwache Stellen vorhanden. Lediglich dem techniſch
glänzenden Ruppe, dem jedoch die entſprechenden
Nebenleute fehlen, und Rechtsaußen Kunkel ge
fielen. Das Ausgleichstor erzielte Dr. Kreiz auf
Vorlage von Ruppe nach einer Strafecke.

Das Spiel der Damen brachte eine unerwartete
angenehme überraſchung, r

da es den MHE. Damen erſtmals gelang, Schwarz-
Weiß einwandfrei zu ſchlagen. lautete das
Schlußergebnis. Leider ſpielten die Gäſte nur mit
ſo Damen. Die MHE. Vertretung war aber ſo gut
im Schwung, daß ſie diesmal auch gegen eine volle

Aus aller Welt
Ein intereſſanter Zivilprozeß

im Anſchluß an Matuſchkas Alkentake.
m Anſchluß an den Eiſenbahnanſchlag von Biaoreeen e ſich ein Streit zwiſchen zwei Grapho

logen entwickelt, die in bezug auf den am Tatort vor
gefundenen Zettel verſchiedener Anſicht waren. In
zwiſchen hat ſich ja herausgeſtellt, daß der von dem
einen Graphologen verdächtigte Leipnik unſchuldig
iſt. Daraufhin wurde von Leipniks Vater, der in Alt
Ofen einen Speditionsbetrieb hat, eine Schadenerſatz
klage eingereicht, dieger damit begründet, daß er durch
die grundloſe Verfolgung ſeines Sohnes ſowohl
materielle wie moraliſche Einbuße erlitten habe. Es
ſeien ihm viele Briefe zugegangen mit der Drohung,
daß man ihn ſamt ſeiner Familie ausrotten werde
ſein Geſchäft ſei ins Stocken geraten, die Heiratsfähig
keit ſeiner Tochter verringert, ſeine Frau infolge der
Aufregungen ſchwer erkrankt. Jn juriſtiſchen Kreiſen
ſieht man dem Ausgang dieſes Prozeſſes mit großem
Intereſſe entgegen.

Beginn des Winterſports
im Schwarzwald und Rieſengebirge. v

tſtürme haben dem Hochſchwarzwaher ür dieſe Jahreszeit ehe ſtarke Schnee
fälle racht. Auf dem Feldberg liegt ſchon eine
Schneedecke von durchſchnittlich einem Meter, an einzelnen
ſogar zweieinhalb Meter. Es iſt Kälte bis zu 8 Grad
eingetreten. Der Winterſportbetrieb hat eingeſetzt.

Jn Schleſien erreichten Sturmböen Wind
ſtärke 11. Das Obſervatorium Breslau-Krietern re
giſtrierte ein Windgeſchwindigkeit von 30 Sekunden
meter. Die Böen brachten heftiges Schneetreiben. Jm
ſchleſiſchen Vorgebirge hat ſich bereits eine geſchloſſene
Schneedecke gebildet. Die Reifträgerbaude meldet eine
Schneehöhe von 30 bis 50 Zentimeter bei 8 Grad
Kälte Da die geſchloſſene Schneedecke bis ins Tal
hinabreicht, gibt es bereits gute Sportmöglichkeiten für
Ski und Rodel.

Grubenunglück in England
10 Tote.

Eine ſchwere Exploſion, die ſich auf der Bowhill
Zeche in der Grafſchaft Fifeſhire ereignete, forderte
zehn Menſchenleben. Es gelang noch nicht, die Leichen
zu bergen. Mit Ablöſung wurde viele Stunden lang
gearbeitet, um an die eingeſchloſſenen Bergleute heran
zukommen, aber das Ausſtrömen tödlicher Gaſe machte
den Abbruch der Rettungsarbeiten erforder
lich, ſo daß die ganzen Anſtrengungen vergeblich waren.
Die Rettungsmannſchaft konnte durch einen anderen
Schacht ins Freie gelangen. über die Urſachen der
Exploſion iſt noch nichts Näheres bekannt

Der Schmuggel
an der holländiſchen Grenze.

Zollbeamte aus Palenberg ſtellten im Lim
l burger Wald Schmuggler aus dem Ruhrgebiet und be

V. s zweiter Sfeg!
Mit 5:4 bezwingen die Merſeburger VfL.er Halle n überraſchungen in Halle. Halle 96 brilliert

im Geiſelkal.
Aber nach der Pauſe ſetzte ſich das beſſere techniſche
Rüſtzeug der Gäſte durch. Vor allem ihre hervor
ragende Wurfkunſt entſchied den angenehmen Kampf
zugunſten der Hallenſer. Bei Kayna überragte Tor
wart Ha aſe. Aber auch die übrigen Mannſchafts
keile konnten in Anbetracht der Güte des Gegners
durchaus befriedigen. Möge die Elf aus dieſem 96er
Lehrſpiel gelernt haben Kayna IV.Merſeburg II (10 Mann) 22. Ein Spiel in Kater
ſtimmung

Handball im Saale-Elſter-Gau.
olizei Weißenfels ſchlägt Polizei Deſſau ſicher.en Reptun gewinnt hoch gegen TuR.

Rund 1200 Zuſchauer mögen es wohl geweſen ſein
die auf dem TußR. Platze waren, als das Spiel zwiſchen
Polizei Weißenfels und Polizei Deſſau begann. Die
Weißenfelſer Mannſchaft zeigte trotz Erſatz für Seiler
und Schneider I ſolch gutes Können, daß Deſſau ein
fach nicht mit konnte und vor allen Dingen in der
zweiten Spielhälfte abfiel. Eine volle Viertelſtunde
mußte wohl Weißenfels um den Ausgleich 1 für
Deſſau) kämpfen, aber bald ſtand das Spiel 3 2. Jn
der zweiten Halbzeit wurde Weißenfels noch beſſer
und mit 8:4 wurde der Sieg ſicher errungen.
Neptun J fand im Punktſpiel gegen TuR. I nicht
viel Widerſtand und gewann mit 12.3 (6-2)
TuR.s Mannſchaft litt unter falſcher Aufſtellung.
Untere Klaſſen. Poligei II. Grunatal 5. 4Mittelſchüler T. Neptun II 3 8; Wacker Naumburg J
gegen Polizei II 3 12. e

Reformrealgymnaſium I Lehrlingsſchulen
GroßkayndNeumärk komb.

Am Dienstag, 15.30 Uhr, treten auf dem Platz der
TVg. in Merſeburg obige Mannſchaften zum Rückſpiel
an. Es iſt ein ſpannender Kampf zu erwarten

Klubkampf Schwarz- We Halle 535
Die erſten Herren ſpielten: 1: 4. Das Damenſpiel brachte Merſeburg den erſten Sieg über Halle!

Gäſteelf erfolgreich geweſen wäre. Die übrigen Er
gebniſſe: MHE. I Schwarz-Weiß II 1-0, III-III
T 2. Dieſes Spiel war unnötig hart, ſo daß zwei
Merſeburger Spieler erheblich verletzt wurden, ſo daß
die Elf durch Spieler der T. Elf verſtärkt werden
mußte. Knaben Knaben 2:8. MHC. II. Knaben
gewannen in Halle gegen TuHCE. mit 3 1.

99 verliert gegen TusC. Halle 1:6.
Höher als erwartet unterlag der Sportverein in

Halle. TuHCE. bewies aber wieder einmal ſeine zur
Zeit gute Form und wartete vor allem im Sturm mit
ſehr guten Leiſtungen auf, die auch ein 16 als ge
recht erſcheinen laſſen. Dabei ſpielte der Sportverein
keineswegs ſchlecht, konnte aber bei dem ſchlechten
Boden ſeine Schnelligkeit nicht geltend machen, ſo daß
naturgemäß die überlegene Taktik der Hallenſer den
Sieg davontragen mußte. Einige Deckungsfehler der
Hintermannſchaft trugen dann noch ein übriges zur
Höhe des Reſultates bei.

Vereinenaehrlehten

Männer Turnverein E. V. 1861. Turnerinnen-
abteilung: Mittwoch, den 4. d. M., Zuſammenkunft bei
Turnſchweſter Becker. Turnausſchuß: Donners
tag, den 5. d. M., „Bergſchlößchen“

ATV., Spielabteilung. Morgen, Dienstag, abends
8 Uhr, Spielerſitzung. Der Spielleiter.

ſchlagnahmten 60 Pfund Tabak. Eine Schmuggler-
bände von ſechs Perſonen aus Stolberg, die 25 000
Zigaretten und 25 Pfund Kaffee mit ſich führte, wurde
ebenfalls angehalten. Beamte aus Lichtenbuſch beſchlagnahmten 77 Pfund Kaffee, 10 000 Zigaretten und
120 Päckchen Zigarettenpapier, die flüchtende
Schmuggler weggeworfen hatten.

Schweres Einſturzunglück
bei Kulmbach

1Toter, 2 Schwerverletzte.
Ein ſchweres Einſturzunglück ereignete fich am

Freitagnachmittag in Mainlens bei Kulmbach.
Ein im Ban befindlicher großer Schuppen der Kulm-
bacher Spinnerei, Zweigbetrieb Mainleus, wurde durch
einen heftigen Sturm ſtark beſchädigt und das Dach zum
Einſturz gebracht. Unter den Trümmern wurden drei
mit Zimmermannsarbeiten Beſchäftigte begraben. Der
Zimmerer Reinhold Friedmann aus Buchan wurde als
Leiche unter den Trümmern hervorgezogen, während die
Zimmerleute Guſtav Stenglein aus Hornſchuchhauſen
und Georg Eber aus Mainleus ſchwer verletzt wurden.

Südſlawiſches Bombenflugzeng
abgeſtürzt.

5 Tote.
Jn Split ſtürzte ein Bombenflugzeug derſlawiſchen Marinefliegerſchule ab. a ecche un

Jnſaſſen wurden getötet.
Choleraepidemie in Perſien

In der Gegend von Ahwans iſt eine ſchwereCEholeraepidemie Weonbeoere Der Leiter des Re

gierungskrankenhauſes hat ſich mit mehreren Arzken
und Serum für Tauſende von Kranken im Flugzeug
von Teheran nach dem Herd der Epidemie begeben.

Raubüberfall
in der Warſchauer Judenſtadt.

Abends wurde in der Warſchauer Judenſtadt ein
Goldſchmied, der mit ſeinen werkvollſten Juwelen aus
feinem Geſchäft nach Hauſe ging, von zwei Bandiken
überfallen. Sie verſetzten ihm einige Schläge mit einem
Revolverſchaft und beraubten ihn der Werkſachen und
ſeiner Brieftaſche. Alsdann entflohen ſie. Bei der Ver
folgung der Räuber durch glarmierte Polizeibeamte
entwickelte ſich eine Schießerei, bei der insgeſamt fünf
Perſonen, nämlich ein Poliziſt, der eine der beiden
Bandiken und drei Paſſantken, verletzt worden ſind. Der
Räuber, der die Beute an ſich nahm, konnle enkfliehen.

Vor Wiederaufnahme des Halsmann-Prozeſſes.
Die Jnnsbrucker Ratskammer beſchloß auf

Grund des vor einigen Monaten geſtellten Antrages
der Rechtsanwälte Peſzler und Rüzicka Erhebungen
gegen Johann Schneider durchzuführen, der des
Mordes an Max Marduch Halsmann verdächtigt iſt.
Von dem Ausgang der Ermittelungen wird die Frage
der Wiederaufnahme des Prozeſſes gegen den wegen
Vatermordes verurdeilten Rigaer Studenten Philipp
Halsmann abhängen

J C
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Die Lage des Handwerks
im Oktober

Die Krise verschärft sich weiter.
Der Reiehsverband des deutschen Handwerks

teilt mit:
„Die bereits seit langem anbaltenden vwirtschaft-

lehen Schwierigkeiten haben sich für die große
Masse der Handwerksbetriebe im Oktober erheblich
weiter verschärft. Die außerordentliche Unsicher-
heit in der Beurteilung der Entwicklung der wirt-
sohaftlichen Verhältnisse trug hierzu offensichtlich
bei. Industrie, Handel, Landwirtschaft und Haus-
besitz halten mit der Auftragserteilung in einem Um-
fange zurück der zweifellos häufig über die durch
die Krise geforderte Not wendigkeit hinausgeht.
Ahnlich verhält es sich auch bei der Masse der
Pinzelverbraucher, so daß die Gewerbe, die jetzt
normalerweise ihre Saison haben sollten, nur über
Sanz unzureichende Belebungen berichten Können
Dies gilt vor allem für das Herren und Damen
scohneiderhandwerk, das Hlektroinstallateurhand-
Werk, das Tapezierhandwerk und das Buchbinder-
und Buchdruckerhandwerk. Verhältnismwäßig gute
Beschaftigung meldet lediglich das Putzmacherhand-

werk, das unter dem Tintluß des Wandels in der
Hutmode ein ziemlich lebhaftes Verkaufsgeschaft
aufzuweisen hatte.

Der scharfste Druck der vwirtsohaftlichen De-
pression lastete auf dem Baugewerbe, das fast Keine
Besohäftigung mehr aufzuweisen hatte. Auch die
Baunebengewerbe, die sonst im Oktober mit der
Fertigstellung von Neubauten sowie mit Reparatur
arbeiten in größerem Umfange als gewöhnlich gut
beschäftigt sind, liegen ziemlich still. In den länd-
lichen Gebieten lagen die Verhältnisse nicht günstiger
als in den Städten. Mit Beendigung der Prnte ist
auch das Reparaturgeschäft für Stellmacher,
Sohmiede, Sehlosser und Sattler beinahe völlig zum
Stillstand gekommen. Selbst die Nahrungsmittel-
handwerke bekommen immer schärfer die Aus-
wirkungen der Wirtschaftskrise zu fühlen, da immer
größere Kreise der Bevölkerung sich in ihrer Lebens-
haltung einschränken müssen,. Die im normalen Ge-
schäftsverkehr zu erzielenden Preise sind infolge der
schwierigen allgemeinen wirtsehaftlichen Verhalt-
nisse in vielen Fällen völlig unzureichend

in

Der Viehhandel im Oktober
Vom Bund der Viehhändler Deutseh-Iands (E. V.) wird uns geschrieben: Auch im ab
gelaufenen Monat Oktober hat sich die Geschaäftslage
im Viehhandel in Keiner Weise gebessert, vielmehr
Sind die Preise weiterhin zurückgegangen. Die
Preise für Schlachtvtfeh liegen beute niedriger
denn ſe, trotzdem Konnten Rinder nur bei iustlosem
langsamen Geschäft abgesetzt werden. Die Rind er-
preise blieben nicht einmal auf dem tiefsten Stand
des Vormonats, sondern bröckelten noch Weiterhin
ab. Dasselbe muß auch bei den Kalbern und
Schaffen festgestellt werden. Der Marktverlauf
war infolgedessen teilweiseo Katastrophal und brachte
empfindliche Verluste für den Viehhandel, da für die
erzielten Preise Keine Möglichkeit zum Kinkauf be
steht. Auch auf dem Schweinemarkt war die
Geschaftslage nach wie vor schlecht. Der Kapital
mangel machte sich außerordentlich bemerkbar Bin
übergrobes Schweineangebot führte zu einer erheb-
lichen Preissenkung. Während schwerere Quali-
täten teilweise einen Kleinen Nutzen 2uließen,
Konnten leichtere Schweine vielfach nur mit Ver-
lust am Markt verkauft werden. Die FPerkel-
preise haben ebenfalls einen Tiefstand erreicht, der
für Züchter und Handel Keine Verdienstmöglichkeit
mehr bietet. Gleich ungünstig lauten die Ergebnisse
im Nutz- und Zuch viebgeschäft für den ab
gelaufenen Monat

Unter diesen Umständen bleiben die Ausstchten
auch Weiterhin ungünstig, da vorläufig eine Besse-
rung des Absatzes nicht zu erwarten sein dürfte.

Verminderte Spareinlagen
Der Gesamteinlagenbestand der deutschen Spar-

Kassen ist Ende September auf 10 219 Mill. RM. also
auf den Stand vom Oktober des Vorjahres zurück-
gegangen. Die neuen Einzahlungen haben gegen-
über dem August (354 Mill. RM.) eine Besserung auf
369 Mill. RM. erfahren, wobei diesmal Zinsgut-
sohriften im Betrage von 2,4 und Aufwertungsgut-
schriften von 2,6 Mill. RM. erfolgten. Die Aus-
zahlungen hielten sich mit 655 Mill. RM. fast genau
auf der Höhe des Vormonats (654,9 Mill. RM.). Der
Gesamteinlagenbestand hat also im Berichtsmonat
eine Verminderung um 286 Mill. R. gegenüber
301 Mill. RM. im August und 268 Mill. RM. im Juli
erfahren. Insgesamt haben also die deutschen Spar-

Kassen seit Juni 989 Mill. R. ihrer Spareinlagen
verloren. Bei den Depositen-, Giro- und Konto-
Korrenteinlagen ist eine Verminderung des Be-
standes auf 1212 Mill. RM. gegenüber 1246 Mill. RA.
Ende August eingetreten. Gegenüber dem Höchst-
stand im September 1930 ist hier also eine Einlagen-
minderung um 323 Mill. RM. eingetreten.

Handels und Gewerbebank AG. in Eilenburg
Die Bank hat ihre Schalter geschlossen,

da sie den Spargeldkündigungen, die bisher 35 Pro-

zent der Einlagen betragen, nicht mehr nachkommen
kann. Aus Bankkreisen verlautet, daß es dem In-
stitut gelingen wird, seinen Verpflichtungen nach-
zukommen, wenn man ihm die nötige Zeit dazu läßt.

Vergleich Wachsmuth, Sigleur Co.
Die Glättbigerversammlung hat dem Ver-

glefehsvorschlag der offenen Handelsgesell-
schaft, Bankhaus Wachsmuth, Sigleur Co., zu
gestimmt. Der bisherige Glättbigerausschuß
wurcle von der Versammlung bestätigt. Man
nimmt an, daß bei normaler Abwiceklung bis Ende
1932 alle noch erfaßbaren Forderungen eingetrieben
werden können, und daß die Vergleichsquote

von zürka 80 Prozent erreicht wird.

Das Problem der Aufwertungshypotheken.
Von der Pressestello der Handwerks-

Kammer Halle wird uns mitgeteilt, daß auch
in den Kreisen des Handwerks im Hinblick auf den
bevorstehenden Palligkeitstermin derAuf-
wertungshbypotheken ernste Besorg-
mässe bestehen. Schwierigkeiten drohen ins-
besondere denjenigen Schuldnern von gekündigten
Hypotheken, welche entweder Keinen Antrag auf
Fristverlängerung gestellt haben, weil sie glaubten,
die Hypotheken aus eigenen Mitteln bezahlen zu
Können, oder weil ihnen von anderer Seite Ersatz-
hypotheken zugesagt waren, oder deren Antrag auf
Fristverlängerung von den Aufwertungsstellen ab-
gewiesen wurde. Viele Schuldner glaubten auch,
daß die allgemeine Verflüssigung auf dem Geld-
markte, die sich im Jahre 1930 anbahnte, von Dauer
sein Würde und ihnen Ende 1931 das notwendige
Kapital zu niedrigen Zinssätzen mit Leichtigkeit
anderweitig geliehen werden Könnte. Diese Er-
Wartungen sind durch die Einschrumpfung des Geld-
maxrktes aufs schwerste enttäuscht worden, und nach
Lage der Dinge erscheint es gänzlich ausgeschlossen,
daß die Beschaffung der erforderlichen Mittel bis
zum Välligkeitstermin möglich sein wird. Damit ent-
steht die Gefahr, daß es zu Massen-Zwangsver-
ſteigerungen von Grundstücken und zu einer Ver-
schleuderung von Vermögens werten Kommt, die
volkswirtschaftlich höchst bedenklich ist. Dieser
durch den Zwang ußerer Umstände hervorgerufenen
Notlage der Grundeigentümer muß unbedingt Rech-
nung getragen werden, wenn das gesamte Wirt-
schaftsleben vor neuen Erschütterungen bewahrt
bleiben soll. Insbesondere müssen die Schuldner
geschiltzt werden, die es versäumt haben, den Antrag
auf Zahlungsaufschub rechtzeitig zu stellen. Das
Aufwertungsfälligkeitsgesetz bietet jedoch dagu Keine
Handhabe, es Kennt Keine Wiedereinsetzung in den
vorigen Stand. Daher wird der beim Reichsminister
der Justiz vom Zentralverband Deutscher Haus- und
Grundbesitzervereine gestellte Antrag, Anordnungen
zu treffen, die den Aüfwertungsschuldnern die Mög-
lichkeit geben, noch einmal einen Zahlungsfrist-
antrag bei der Aufwertungsstelle einzureichen, vom
Handwerk aufs wärmste unterstützt.“

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Halle-Hettstedter Eisenbahn. Wie bereits Kurz

gemeldet, wird die Gesellschaft für das abgelaufene
Geschäftsſjahr eine Dividende nicht verteilen. Nach
dem Bericht Konnte zwar im Güterverkehr die vor-
jährige Verfrachtungsmenge wieder erreieht werden,
aber der Verkehr bewegte sich gegenüber dem Vor-
jahre mehr in den Nabentfernungen. Hierdurch und
durch weitgehende Tarifermäßigungen, die infolge
der Notlage der Industrie eingeführt werden mußten,
blieben die Rinnahmen hinter dem Vorjahbre zurück.
Im Personenverkehr wurden 1,35 Mill. Personen be-
kördert. Das sind fast 24 Prozent weniger als im
Vorſahre. Die Betriebsausgaben mußten der Wirt
schaftlichen Lage der Bahn angepaßt und ein-
geschränkt werden. Die Auswechslung des schwachen
und abgenutzten Oberbaues wurde fortgesetzt.

Von links nach rechts: Carl von Siemens; Synder, der Präsident des amerikanischen Bleisch-Trusts;
Dr. Fritz Thyssen, der westdeutsche Großindustrielle; Wülson, der Mitinhaber des Fleischtrusts; Citroen, der
französische Automobilkönig, und Arthur Brown, en Beherrscher der ostamerikanischen Blektrizitäts-

wirtsohaft.
In den Vereinigten Staaten weilen gegenwärtig zahlreiche Großindustrielle aus Europa, deren Ver-
handlungen mit den amerikanischen Wirtschaftsführern von der Weltpresse mit größter Aufmerksamkeit

verfolgt werden.

Zeitzer Eisengießerei und Maschinenbau AG. in
Zeitz. In der Aufsichtsratssitzung wurde beschlossen,
der Generalversammlung vorzuschlagen, den sich
nach Absetzung der Abschreibungen ergebenden Ge-
winn zuzüglich 59 884 R. Vorfrag mit insgesamt
64 502 (356 722) RM. auf neue Rechnung vVorzufragen.
ine Dividende für das Geschaäftsjabr 1930/31 Kommt
nioht zur Verteilung V. 8 Prozent Dividende)
Die Beschäftigung des Unternehmens läßt aus den
allgemein bekannten Gründen zu wünschen übrig

Energie AG. Leipzig in Oetzsch-Markkleeberg.
Dividendenermäßigung auf 7,5 Prozent. Die von
uns bereits angekündigte Dividendenerm à Bbä-
gung wird auf 7,5 (9) Prozent vorgeschlagen. Der
Stromverkauf ist um 9,2, der Gas verkauft
um 7,6 Prozent zurückgegangen. In den ersten drei
Monaten des neuen Geschaäftsſahres bat sich die
Strom b gab e gegenüber der gleichen Zeit desVorjabres um 10,9 Prozent, die Gasabga be um
4,8 Prozent ermäbigt.

Landesgasversorgung Sachsen AG. in Leipzig.
Die der Blektra AG. in Dresden und doer
Energie AG. Leipzig nahbestehende Gesell-
schaft schließt das Geschäftsſahr 1930/31 mit Gewinn
ab, wird jedoch wieder Keine Dividende aus-
schütten. Die Gasabgabe hat sich um etwa 2,4 Pro-
zent auf 21,020 (20,522) Mill. Kubikmeter erhöht.

Braunkohlen- und Brikett-Industrie AG. Bubiag
in Berlin. In der Aufsichtsratssitzung der Gesel-
schaft, die sich mit dem Jahresabschluß für
1930/31 befaßte, wurde beschlossen, der am 24. No-
vember 1931 stattündenden Generalversammlung
vorzuschlagen, für die Vorzugsaktien eine
Dividende von wieder 7 Prozent auf das
eingezahlte Kapital, für die Stammakitien eine
solehe von wieder 10 Prozent festzusetzen.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenurse,

Ohne Gewähr- I Reichsmarie) Ohne Gewshr
31. 1030. 10. 31. 10. 30. 10.

Buenos 1 Peso 0.988 0.976 Jugosl. 100 D. 7.473 7.473
Japan 1 Jen 2.058 2.058 Kopenh. 100 K. 91.66 91.91
Konst. 1 t. Pfd. Lissab. 100 Esc.) 13.79 14l64Lond. t Pfd. St. 16.14 16.20 Oslo 100 K. 90.41 90.91
Neuyork 1 Doll 4.2091 4.209 Paris 100 Erk. I6.59 l1659
Rio 1 Milr o. 259 0.259 Schweiz 100 Frl 32.02 62.12
Amsterd. 100 G 170.48 170.58 Sofia 100 Lewa 81072 3.672
Sth. 100 Drohm S. 195 195 Spann. 100 es 37.25 37.81
Brüss. 100 Belg 58.69 58.74 Stockh. 100 Kr 93.41 93181
Dane. 100 Guld 92.57 62.62 Budapest 100 P 73.20 73.29
Hels. 100 M. 8.491 8.49 Wien 100 Schill. 50.94 68.94
Italien 100 Tirel 21.668 21.68

Berliner Produlctenbericht vom 31. Oktober.

Das Geschäft im Produktenverkehr Utt am
Wochenschluß unter dem fast völligen Mangel von
Angebot in Brot- und Puttergetreide. Da anderseits
die Mühlen, um eine Stillegung ihrer Betriebe zu
Vermeiden, laufend Material aus dem Markte nehmen,
mußten für Weizen und Roggen im Promptgeschaft
etwa 2 Mark höhere Preise als gestern bewilligt
Woerden, zumal der Mehlabsatz sich wieder etwas
freundlicher gestaltete. Auch auf dem erhöhten
Preisstande blieb aber die Umsatztätigkeit aus den
erwähnten Gründen mäßig. Im handelsrechtlichen
Lieferungsgesehäft setzte Weizen 1,50 bis 2 Mark
kester ein, wobei die Oktobersicht wegen einiger
Deckungen zum UVUltimo am stärksten gewinnen
konnte. Roggen war um 1,75 bis 2,25 Mark pPefestigt,

die Anfangsnotierungen nannte man später aber
wieder Brief. Weizen- und Roggenmeble hatten bei
unveränderten Preisen normalen Absatz. Hafer lag
bei Knappem Angebot fester; auch Putter- und In
dustriegerste Konnte ihren Preisstand weiter bessern,
Während das Geschäft in Braugerste Kaum eine Be-
lebung zu verzeichnen hatte. Weizen- und Roggen-
exportscheine Konnten von der festen Allgemein-
tendenz Kaum Nutzen ziehen

Berliner Produktenbörse.

Für 100 kg) 91 10. Für 100 kg) 31. 10.
Weizen, märk. 221.0--224.0 Kl. Speiseerbsen
Roggen, märk. 194--196 Futtererbsen
Raubgerste PelusohkenIndustrie- and AckerbohnenFuttergerste 163 168 Wioken
Neue Winterg. Blaue LupinenHafer, märk. 146 152 Gelbe Lupinen
Mais lok. Berl, d Serradella, alte

i

(Fär 100 kg) SerradellaWeizenmehl 28.00—32.50 Rapskuchen
Roggenmebl 27.50-29. 50 Leinkuchen 13.30-14. 00
Weizenkleie 10.25--10.50 Trockenschnitz. 6. 10-6. 20
Roggenkleie 9.75--10,25 Soja-Schrot 12.00Kaps 1000 kg Torfmelasse SLeinsaat, 1000 kg Kartotfelflocken SViktoriaerbsen 22, 00-—29. o00 Rüben S
Magdeburger Kartoffelnotierungen vom 31. Oktober.

Kartoffeln rote 1.40-1,45, rote Esportsortierung
1.70-—1,75, gelbtleischige Industrie 2,20--2,30, weiß-
fleischige 1,40-1 45. Die Preise gelten für 50 kg.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 2. November.
Auftrieb: 919 Rinder (davon 163 Oehsen, 355

Bullen, 294 Kühe, 107 Färsen), 397 Kälber, 1137
Schafe, 2921 Schweine; zusammen: 5374 Tiere.
Außerdem von Fleischern selbst zugeführt: 44 Rinder,
31 Kälber, 53 Schafe, 283 Schweine.

Heute Heute Heute
Ochsen 36-38 Küho 2 27—29 Sehske 2a 232 e. 3do 3 F. do. 3323 23--26do. ärsen S 0 sdo Aer do 230-35 Schweine 1do 6 Kälber do. 2 47Bullen 1 32-34 do. 2 52-4 do. 345-46do. 2 25-31 o. s 2 42do. 3 22 27 e do. 540--41do 0. S do.Kühe 30-33 Schafe 1 32- 35 J4o, 7 328-45

Geschäftsgang: Alles schlecht. Überstand- 250
Rinder (davon 30 Ochsen, 100 Bullen, 100 Kühe,
20 Färsen), 190 Kälber, 250 Schweine.

RadtoEcke
Dienstag, 3. November.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

06.30 Uhr: Funkgymnaſtik.
Anſchl. bis 08.15 Uhr: Frühkonzerk.
10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
10.05 Uhr: Wetterdienſt Verkehrsfun?

programm.10.10 Uhr: Was die Zeitung bringt.
10.45 Uhr: Gartenrundſchau im November.
11.00 Uhr: Werbenachrichten.
12.00 Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen.
12.05 Uhr: Deulſche Meiſter. (Schallplatten.)
12.55 Uhr: Aus Berlin: Nauener Zeitzeichen.
13.00 h halpiattentenen Preſſe u. Börſenbericht.
Anſchl.: plattenkonzert.e Uhr: Erwerbsloſenfünk. Der Unterſtützungs

anſpruch der Kurzarbeiter.
14.15 Uhr: Müuſikaliſche Reuerſcheinungen.
15.00 Uhr: Frauenfunk.
15.35 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
16.00 Uhr. Der Sternenhimmel im November.
16.15 Uhr: Eine Viertelſtunde Verkehrserziehung.
16.30 Uhr: Miniakuren.
17.30 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe.
17.55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
18.05 Uhr: Frauenfunk. Frauen, nehmt Stellung!
18.30 Uhr: Sprachenfunk. Franzöſiſch.
18.50 Uhr: Einführung in das Gewandhauskonzert am

5 es S19.00 Uhr: Sprechſtunde für die reifere Jugend.19.30 Uhr: Hanne Heinz Ewers zum 60. Geburistag.

20.00 Uhr: Bunker Abend.
21.30 Uhr: Tagesfragen der Wirtſchaft.
21.40 Uhr: „Der Berg“, ein Zyklus in 12 Stücken von

Arno Schirokauer.
22.25 Uhr: Nachrichtendienſt.
Anſchließ. bis 23.30 Uhr: Ankerhalkungskonzert.

und Tages

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meier.

06.30 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
Anſchließ., bis 07.30 Uhr: Frühkonzert,
Dazw. 06.45 Uhr: Aus Hamburg. Wekker für Land

wirte.
10.10 Uhr: Neue ſchöne Lieder für den Elternabend.
10.35 Uhr: Nachrichten.

239 e12. hr: Frangöſiſch für üler.
12.30 Uhr: „Huberkuskag.“ (Schallplatten)
Anſchließ.: Wetterbericht für Landwirte.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.30 Uhr: Aus Berlin: Reueſte Nachrichten.
14.00 Uhr: Jazz- Einfluß in der Kunſtmuſik. (Schalkpfo
15.00 Uhr: Märchen und Geſchichten.
15.30 Uhr: Wetter, Börſe.
15.45 Uhr: Künſtleriſche Handarbeiten
16.30 Uhr: Minigkuren.
17.30 Uhr: Muſik in der Einheit der Künſte
18.00 Uhr: Deutſchland und Südoſt-Europa.
18.30 Uhr: Engliſch für Fortgeſchrittene.
18.55 Uhr: Wetterbericht für Landwirte.
19.00 Uhr: Körperbau und Charakter (1).
19.30 Uhr: Gedanken zur Zeit. Das faſchiſtiſche Wirt

ſchaftsprogramm.
20.15 Uhr: Aus Köln: „Huberkus.“
22.15 Uhr: Politiſche Zeitungsſchau,
22.30 Uhr: Nachrichtendienſt.
Anſchließend: Aus dem Sportpalaſt: Ausſchnitt aus

dem 26. Berliner Sechstagerennen.
Anſchließ., bis 24.00 Uhr: Tanzmuſik

Der Leitartikel des neuen Mirag-Heftes betitelt
Guſtav Schaffer als Künſtler und Menſch von Werner
Rob. Kuhn bringt einen Auszug aus dem Leben
und Schaffen des bekannten Chemnitzer Malers, der
am 14. November ſeinen 50. Geburtstag feiert. Außer
dem enthält dieſes Heft weitere reich illüſtrierte Aufſatze
wie „Lebendige Vergangenheit. Das Wahrzeichen
Merſeburgs“, „Aus Wiſſen und Leben“ und „Die
Mirag ſendet Hörſpiel“. Jm „Huerſchnitt der Woche
werden wiederum hervorragende Darbietungen der
Woche ausführlich behandelt. Die „Baſtelwelt“ und der
„JugendFunk“ vervollſtändigen das reich illuſtrierte
Heft, das zum Preiſe von 30 Pf. durch jeden Buch
und Zeikſchriftenhändler, das Hrkspoſtamt bzw. den
Mirag-Verlag, Leipzig CI1, Liebigſtraße 6, zu be
giehen iſt.
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Kirchl. Nachrichten
Dom. Getauft:

Wally ErnaHannalore,
Tochtd. Kraftfahrers A
Splawskt; Jngeborg, T
d. Pförtn. F. Ekout
Getraut: D. Pol. Ob
Wachtm. S. Adamechk
u. Jr. K. geb. Meißner.

Beerdigt: Fr. M.
Schröter, geb. Köcknitz;
Frau O. Baumann, geb.
Rauch; Jr. H. Kundt
geb. Schäfer Jr. E.
Grübner geb. Blosfeld.

Stadt. Getauft:
Max, S. d. Schloſſer
Dornack; Elfriede, T.

2heniochttl. mm des Maurers Einax;

K r
Hür die Teilnahme beim Heimgang unseres unver-

geblichen

Herrn Johann Meyer
sprechen wir alen Freunden, insbesondere den militäri-
schen Kameraden des teuern Toten, den Herren von
der Schutzpolizei und Herrn Pastor Angermann
unseren herzlichen Dank aus.

Merseburg, den 2. Nov. 1931
Ida Meyer geb. Dreyer

im Namen aller Hinterbliebenen

ie di i ellungen, da abends großer Andrang.Herren-Sochen Beſuchen Sie die Rachmittagsvorſtellung groß g

moderne ſacquard- mMuster Paar 85
Dawen- Strümpfe

echt ägypt. Maco m.
Naht, Doppelsohle

Anfang 5.49 und 8 15 ühr

Werner, S. d. Drehers leiclerDankſagung. Hillmann; Dietrich, S.Für die vielen Ehrungen u. Beweiſe
innigſter Teilnahme beim Hinſcheiden
unſerer lieben Enſchlafenen ſagen wir
allen, die ihrer ehrend gedachten, unſeren
herzlichſten Dank.

Roſg Kleegeim Namen aller Hinterbliebenen
Merſeburg, den 2. November 1931.

V

mit Küche u. Zubehör
i. Einfamilienh z. verm.
und 1. Jan. zu beziehen.

Nordſtraße 1.

2 Jörregner
a. kinderl. Ehep. z. verm.

1 möbl. Zimmer
an jg. Dame zu verm

Zu erfr. in der Geſch.

Wir haben unser Rechtsanwalts und

S Horſt, Sohn des Kraft
S wagenf. Patzſchke.
m Beerdigt: D. Renten
m empfäng. Emma Lukas.

des Kaufmanns Schu
mann; Jrma, Tochter d.
Schloſſermſtr. Steger;
das Kind Jnge Hill.

Beerdigt: Der
Schuhmacherm Mende
der Kantinenp. Meyer.

Altenburg. Ge
tauft: Hans-Joachim
Sohn des Poſtſch. Geb
hardt; Herbert, Sohn
des Arbeiters Seil;

Neumarkt. Ge

u. Hochf. Paar 1.25

Auder-Strümpte

h

fein gestrickt,
reine Wolle, Gr. 1
ſede weit. Größe 15 ehr

Hemren-Sochen ger

reine Wolle. strapa-
zierf. Ware, Paar 1. 10

Damen-Shrüwpfe

feinm. Waschs. od.
Ia Seidenflor, P. 1.45

schränke
von 58. an.
Mödel- Hamisch

Oelgrube 1

Anzeigenſchluß

9 Uhr vormittags

Seine

Des großen Erfolges wegen verlängert:
die luſtigſte und amüſanteſte Tonfſilme Operette

oheſt heflehlt
erst Törllag Frkſeh geh Kthe von Rrogt

Heutei KWotgzert der

neuen
Attraßtions- und Stimmungs-

Notariatsbüro von Bahnhofstrabe 14
nach

Bahnhofstrabe 11
gegenüber Cafe Schmied

S tauft:Ruth, Tocht. des
S Tiſchl. E. Rühlemann.

a Getraut: D. Arbeit.
e R. Beine u. Fr. M. geb.
e Biermann. D. Schloſſer
H. Fauſt u. Jr. M. geb.
W Janot.

andſchrift
deutung

v 15jährige Praxis, ab
M. (Charakt., Be

S xruf, Ehe, Freundſchaft,
a Glück, Aufbau). Einige

T Tage, 10 20 Uhr.
8 Domalski,

Poſtſtraße 10, part.

Werinſeriert
verkauft!

Von Herrſchaften

wenig getragene

Herren u. Damen
Garderobe

ſowie neue Garderobe
zu außergewöhnlich
herabgeſetzten Preiſen

ſlquaeigg

Damen -Shümpte reine

Wolle, farbig und
schwarz od. Wasch-
seide platt., P. 1.95

kapelle Kaiſer-Tanneru
Der verehrten Einwohnerſchaft von Merſe

burg bringe ich hiermit zur Kenntnis, daß

verlegt.
Rechtsanwälte Dr. Nitschke

(Notar) und

Fehrmann

Brauhausstrass e
70 ZementSchaubecken 100 Arten Zierfiſche

J ich das

viele Sorten Waſſerpflanzen I ſhüBeſichtig. gern geſtattet! Kinder nur m. Erwachſ. 9

h von Guſtav Franke, An der Geiſel2

Besllsge Aezfel J übernommen habe und Dienstag, d. 3. Nov.

(Goldparmänen, Schöner von Voskop) 8
J eröſfne. Es wird mein Beſtreben ſein

Morgen, Dienstag, trifft ein Waggon mit Bitte höflichſt mein junges Unternehmen
beſte Jleiſche und Wurſtwaren zu bieten

J zu unterſtützen.rima Tafel-ObstVerkauf, Ztr. von 2 Mk. an, findet Krert Hoferecht
I Merſeburg, den 2. November 1931.

Kipder-Stricktaustel

reine Wolle, farbig
und weiß Paar 95

am. -Sricchanäschune

reine Wole
Habemichin Leuna, Ebert-
straße 61, als praktischerArzt niedergelass en.

Zugelassen als Kassenarzt zur Betriebskranken-
kasse des Ammoniakwerkes, Landkrankenkasse
cles Kreises Merseburg u. sämtlichen Ersatzkassen.

Sprechzeſt von 8-10 u. ſ6--18 Uhr.

Dr. med. Fr. Voelker
Fernruf 2992 od. durch Ammoniakwerk 2221

Praxis nur Ebertstraße Nr. G.

von 8 Uhr vormittags bis 6 Uhr nachmittags
am Eilgüterbahnhof Merſeburg ſtatt. n

lamen Handschahe

danisch imit. m. Um-
leg-Manseh., P. 1.25

Herren fandzchnne

Trik., angerauht od.
ganz Futter, P. 1.75 Le

en. Snickhanaschohe

Die großen Neueingänge in wunderschönen

Damen-Mänteln und -Kleldlern
machen es ſeder Dame leicht, das Passende

I Schön Part.-Mohnung

3 Zimmer u Küche mit
Korridor in beſt. Lage

zu vermieten. Ang. u.
808 an die Geſch. d. Bl.

h anlefere ich Ihnen
L Zimmer h
ab 1. Dezember z. verm.

Bl.einen
Schöne

Zu erfr. ind. Gſt. d.

Custhof
bei RM. 5000 Anzahlg.
verk. M. Gerlach, Zeitz
W Baderſtraße 4

Wer verkauft
Wohn o. Geſchäftshaus
Villa, Landwſch. Gaſth.,
Bauu. Kiesgld. S. Ang.

Jackettanzüge, Ulſter
Paletots Smoking u.
Frackanzüge (a. leih
weiſe). Damenmäntel
u. Kleider, ſehr preis
wert, Lederjachen, neu
u. getr., f. alle Größen
paſſ. u. a. f. ſtark Be
leibte. Ausw. Käufer
erh. Fahrtvergütung!

Nur bei

kräftige Quaſität
Paar 1.50 e

Dawen-andschuhe

Seidentrikot, ange-
rauht, mod. Schlupf-
form Paar 2.10 Kinde

zu finden. Die Preise sind der schweren
Wirtschaftslage entsprechend wesentlich

Frauen weiten vorrätig
ganz besonders vbillig,
in größter Auswahl.

renänte

verbilligt. Mäntel bis zu den größten

Merseburg
Gotthardstr. 39

Friedmann, Leipzig,
Ranſtädt. Steinweg
C. Tel. 26216.

Grobgemeinde leuno

Annahme v. Jnſeraten,
Druückſachenaufträgen,
Zeitungs-Beſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei
1. Zweigſtelle Leung,

Jnduſtrietor 1, Tel.
3088;
Gertrud Sander,
Schillerſtraße 22,
Trägerbezirk 1;
Friedg Hoffmann,
Pfalzſtr.38.Träger
bezirk 2;
Lina Kalock, Leung
Webergaſſe 7, Trä
gerbezirk 3
Marie Gaudes,
Werkſtr. 4, Träger
bezirk 4
Minna Winhkelhaus,
Bunſenſtraße 18,
Trägerbezirk 5;
Anng Richter,
Ebertſtraße 111, I,
Trägerbezirk 6;
Helene Schefſler,
Leung Göhlitzſch
Rr. 10b, Träger
besirk
Marg. Schümichen,

9. LeunaCröllwitz,
Trägerbezirk 8.

Einzelverkauf:
Zweigſtelle Leung, Jn
duſtrietor 1, Tel. 3088

Bahnhof, Leung.

a. Barenthin, Hamburg
Glockengießerwall 16.

Herrenfahrrac
35. RM. Radioapp.
3 Röhren, 20. RM.
Reinefarthſtr. 18, II, r.

Zorckerrtäben
zum Füttern, zu verk.

Meuſchau 4.

an
verk. Halliſche Str. 90.

n. reichl. Zubeh. in beſt.
Wohnl. ſof. zu vermiet.

Ang. u. 805 a. d. Geſchſt.
unt. Garantie f. 6 Zim Wo yn

e eAuten Sitz n e e
h zum geſetzl. Mietpreisn a vom 15. 11. 1031 ab zu

Zutaten vermieten. Zu erfrag.
Unter Altenburg 6, J.

AtlasAls er auch
Einfamilienhaus geg.

e 4 Etagenwohn. i. Röſſen.
Eigene Kontfek- Aug. u. LI67 a. d.

tions-Anfertg Jh innals 1. wothe anf Nähmaſchine

2 Zimmer e geſucht. e8 e en, FKüche, Zubehör z. verm. e i
Zu erfr. i. d. Geſch. d Bl.

i kaufen geſucht

Wöohnungen
3 und 4 Zimmer,

r Wehen 2mietſ. an Werksfremde als 1. othek auf einVerwaltungsſtelle der er l grünundWeymnthkiefer
e e Ang. u 804 an d. Geſch. eingetroffen, gibt z. bill

Merſeburg e z Preiſen ab M. Söhre,
Blanckeſtr. 10, Tel. 2842 e Kötzſchen.

H. Taltzaſ zu 0 ne -Alt: ohne

z Dienstag
u. FreitagSchlachtefeſt

B. AWrkces,
Burgſtr. 22, Tel 2898.

Schlachtefeſt
Fr. Kleine, G. Sixtiſtr. 12

(vorm. G. Terne.)

Morg. Dienstag nachm.

Schlachtefeſt
K. Schenermann
Friedrichſtraße 15.

Hausſchlachten
nimmt an Franz Raspe,

Neumarkt 42

langendort-
öbererelßlanu

Annahme von Jnſe
raten, Druckſachen
aufträgen, Zeitungs

Beſtellungen, Be
ſchwerden uſw. bei

Richard Schunke, Ober
greißlau 31.

Anſchluß andezg fralon-lrönrch. Wir verweiſen außerdem auf unſere billigen Preiſe in
Hon Geſchäſtsfrau geſ Schweinefleiſch und in allen Wurſtſorten.
Off. u. 7964 a. Geſ. d. Bl.See en Kopon- u Spargenoveensrt f Meretngu In

tüchtige leben

S Unabh. Frau

Pinder-kutterschlüpfer

Baumwolle, mollige
Qualität, alle Größ.

Damen-kutferschſüpter

Baumw., strapazierf.
Qualität, alle Gröb.

Käoder-Normalanzüge

wollgem., Arm,
jang. Bein, Größe 60

Herren Normalvosen

wollgem., dauerh.
Qualſität., Größe 4

lexreu-Rormaljacken

wollgem., Arm
alle Gröben

rikett
kür Haushrand und Industrie

Generalvertrieb
für Merseburg und Umgegend

Michel-Brikett-
Verkaufsstelle

m. b. H.

Merseburg
Nulandtstr., am Güterbahnhof

Fernruf 2598.

Ang. m. Preis unt.
7953 a. d. G. d. Bl.

kin Waggon

Tann. Ficht, Kiefern

S
S

i

S
F

S
o

S
J

Rindklelgch billiger!

Ab Dienstag dieſer Woche
Rindfl. z. Koch. Pfd. anſt. 0.88 0. 76
Gulaſch Pfd. anſt. 0.80 0.70
Rindfl. zum Braten, ohne Knochen

Pfd. anſt. 1.20 0. 98
Rouladen Pfd. anſt. 1.30 1.08
Nur prima Qualitäten!

Herren-kuterhosen

ganz besonders
preisw. alle Größ.

AAchgesteg!
„Friwi“ Zwiebäcke.

Ernſt Demuth umgez.,
Jahnſtraße 4. Poſtkarte
genügt, wird vergütet.

Engliſch Nachhilfe
f. Obertertianer geſucht.
Angeb. unter 803 an die

pumpt die in Dir kreifenden 5 Liter Blut ungaufhörlich Geſchſt. d. Bl.
durch den Körper und ernährt ſo alle lebenswichtigen

wittel- Vertreter

f. Private. 10 Prov.Herhbst-Heuhelten
Organe. Sorge durch täglichen Genuß von „Köſtritzer
Schwarzbier“ daſür, daß Dein Blut geſund iſt und ſtets
ernenert wird, nur ſo bleibſt Du vor Krankheiten und
Schwächezuſtünden bewahrt. Köſtritzer Schwarzbier iſt
mehr als ein wohlſchmeckendes Getränk, es ift ein wert
volles Nahrungsmittel und ſchafft geſundes Blut. Ber
re ungen:; B. Heitzichner, Obere Burgſtr. 9, Fernſpr. 2374;
C. Schinidt, Unter Altenburg 10, Fernſprecher 2369.

ob. Sie bitte meinenPr
gut hürgerl. Mittagstisch

Sie werden angenehm
überraſcht ſein v. Güte
und Preiswürdigkeit.
S. Loſch, Gotthardſtr 21.

in Korselettes,
Hüft- unel Leihaltern
Neueste, billigste Preise

Korgetthuus Emmy Cuppeès
Haſtestelle der Oberſandbahnen

Schr. Off. u. 807a. Geſch.

Jrästeleses,
5 J., ſucht Stellung

als Wirtſchafterin,
auch in frauenl. Haush.
erf. i.ſämtl.vork. Arbeit
Ang. u. 812 a. d. Geſchſt.

FBeiten

jeder Art werden gut
und billig ausgeführt.
Ang. u. 802 an d. Geſch.

Fräulein, 25 J. alt,
wünſcht die Bekannt
ſchaft eines ſol. Herrn,
Landwirt bevorzugt.
Vermög. vorh. Angeb.
u 809 a. d. Geſchſt. d. Bl.

S e

vom Lande, die ar
beiten kann, von
50jähr. Landw. (Beſ.
v. 10 Morg.) zwecks
ſpäterer Heirat ge
ſucht. Zuſchr. u. 806
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.
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